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Miniſter von Lutz. 
Dar Jahr 1890 räumt mit wahrer Wuth unter alten Miniſter⸗ 
Porte? les auf. Nächſt dem Fürſten Bismarck und Coloman Tisza 
gebs de der baieriſche Minifterpräfident von Lutz zu denjenigen Minis 
1 weſche in Europa am längſten im Amte waren, und ein Zeit- 
don drei Monaten hat genügt, um bei allen dreien einem Be: 
ſitze von durchſchnittlich mehr als zwanzig Jahren ein Ende zu machen. 
Es iſt durchaus wahrſcheinlich, daß lediglich Geſundheitsrückſichten ihn 
zu ſeinem Abſchiedsgeſuche beſtimmt haben, daß keine acute politiſche 
Meiſſungsverſchiedenheit zwiſchen ihm und dem Prinzregenten mit- 
ge. hat. Andererſeits läßt ſich nicht verkennen, daß feine Kraft in 
zwanzigjährigen Kämpfen vollſtändig verbraucht war und daß das 
Verlangen nach einem neuen Manne ſich nicht länger abweiſen ließ. 
Herr von Lutz kann in das Privatleben zurücktreten mit dem Be⸗ 
wußtſein, die Lebensaufgabe, welche ihm geſtellt war, in vollem Um⸗ 
fange gelöft zu haben. Er hat einen weſentlichen Antheil an dem 
Verdienſte, daß Baiern dem Deutſchen Reiche ſich angeſchloſſen hat; 
er hat das Hauptverdienſt daran, daß nach der Gründung des Deut⸗ 
ſchen Reiches Baiern nicht ein Sammelpunkt für ein Corpus Catho- 
licorum wurde, und er ſcheidet aus dem öffentlichen Leben, nachdem 
eine ſtarke Sicherheit dafür errungen worden iſt, daß auch in Zukunft 
eine ſolche Scheidung, wie fie dem alten Reiche verhängnißvoll ge- 
weſen ift, nicht mehr möglich fein wird. 

Wir glauben nicht, daß Herr von Lutz jemals ein begeiſterter 
Anhänger der preußiſchen Spitze geweſen iſt; er hat für den baieriſchen 
Particularismus gerettet, was zu retten war, und ift zähe darin ge- 
weſen, feſtzuhalten, was er errungen hatte. Aber ſein klarer Verſtand 
hat ihm geſagt, daß die Zeit, wo auf eine baieriſche Großmacht⸗ 
ſtellung gerechnet werden konnte, unwiderruflich dahin ſei, und daß 
derjenige für Baierns Glück am Beſten ſorgt, der es veranlaßt, den 
neugeſchaffenen Verhältniſſen fiğ rückhaltslos anzuſchließen, und dieſer 
von ihm gewonnenen Verſtandeseinſicht gemäß hat er als ein ent⸗ 
ſchloſſener und gewiſſenhafter Mann gehandelt. 

Aus einer Familie ohne Vermögen und ohne Einfluß hervor⸗ 
geganden, hat Herr von Lutz die Laufbahn, die zu durchwandeln ihm 
vergönnt war, in erſter Linie ſeiner Tüchtigkeit zu verdanken; in 
jungen Jahren hatte er bei Ausarbeitung des Handelsgeſetzbuches als 
ein geſchickter Juriſt die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt. Als ein 
zweiter Factor geſellte fih hierzu, daß fein König ihm ein ſeltenes 
Maß von Vertrauen und von Wohlwollen ſchenkte, das er ſich dann 
freilich durch ein hohes Maß von Tact zu erhalten wußte. In König 
Ludwig II. waren ſehr widerſprechende Eigenſchaften vereinigt; er hatte 
Freude an der abſoluten Gewalt und ein ſtark ausgebildetes Gefühl 
für bajuvariſche Selbſtherrlichkeit; aber andere Seiten feines Charat- 
ters ſorgten dafür, daß dieſe Züge nicht volle Herrſchaft über ihn 
errangen. 

Es if für den Fernſtehenden ſehr ſchwer zu beurtheilen, ob König 
Ludwig, ſo lange er den Regierungsgeſchäften überhaupt noch ſeine 
Aufmerkſamkeit widmete, die Politik des Landes im Einzelnen feſtge⸗ 
ſtellt hat, und Herr v. Lutz nur ſeine ausführende Hand war, oder ob 
der König, zufrieden damit, einen Miniſter gefunden zu haben, 
deſſen Thätigkeit im Allgemeinen ſeinen Intentionen entſprach, ihm 
in den Einzelheiten freie Hand gelaſſen hat. Genug, der König hat 
noch bis in die letzten Zeiten ſeiner traurigen Krankheit ſich ein ſo 
hohes Maß von Selbſtſtändigkeit gewahrt, daß er einen Miniſter ent: 
laſſen haben würde, der ſeine Unzufriedenheit erregt hätte, und Herr 
von Lutz hat es auf der einen Seite vermieden, zu ſolcher Unzufrieden⸗ 
heit Anlaß zu geben, und auf der anderen Seite doch trotz des Hanges 
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einleiten zu müſſen gegen einen König, dem er feine perſönliche 
Förderung verdankte und dem die Innehaltung derjenigen Politik 
zuzuſchreiben war, die nach des Miniſters Dafürhalten dem Wohl des 
Landes entſprach. Es war gewiß ein ſehr ſchwerer Conflict, in welchen 
er verfegt wurde; aber er hat in dieſem Conflict feine volle Schuldig⸗ 
keit gethan. Die ſchweren Befürchtungen, welche er hegen mußte, 
gingen nicht in Erfüllung. Gegen die Erwartung von Freund und 
Feind hielt Prinzregent Luitpold an der Politik feſt, die ſein Neffe 
verfolgt hatte und bewahrte den Männern ſein Zutrauen, welche die 
Träger dieſer Politik geweſen waren. Wahrſcheinlich wäre der Ausgang 
ein anderer geweſen, wenn der Tod oder die Regierungsunfähigkeit 
König Ludwigs um eine gewiſſe Zeit früher eingetreten wäre. Im 
Jahre 1871 hatte Prinz Luitpold zu den Gegnern der Politik Hohen⸗ 
lohe⸗Lutz gehört; wann bei ihm und feinem Sohne der Wandel der 
Anſchauungen eingetreten ift, entzieht fih der öffentlichen Kenntniß. 
Inzwiſchen hatte aber die Politik des Herrn von Lutz ſo tiefe Wurzeln 
geſchlagen, daß ſie nicht mehr leichter Hand geändert werden konnte. 

Herr von Lutz hat die Einſetzung einer ultramontanen Regierung 
in Baiern verhindert, als eine ſolche Regierung noch für Deutſchland 
ein ernſtes Unglück werden konnte; er hat längere Zeit hindurch im 
Widerſpruch mit einer parlamentariſchen Majorität regiert, die ſich 
freilich nur auf wenige Stimmen belief. Er hat dann die Genug⸗ 
thuung gehabt, daß ein Fürſt, auf den die Ultramontanen ihre ganze 
Hoffnung geſetzt hatten und an deſſen ſtreng katholiſcher Haltung nie⸗ 
mals ein Zweifel aufgetaucht iſt, die von den Ultramontanen ſo heftig 
bekämpfte Politik gebilligt hat. 

Inzwiſchen haben ſich die Zeiten völlig geändert. Die Gefahr, 
daß von Baiern aus eine gegen den Zuſammenhalt des Reiches ge⸗ 
richtete Politik ausgehen könnte, beſteht nicht mehr, und es iſt frevel⸗ 
haft, eine ſolche Gefahr an die Wand zu malen. Nachdem der ſtreng⸗ 
katholiſche Prinzregent und der ebenſo ſtrenggläubige Prinz⸗Thronfolger 
gezeigt haben, daß ſie die Anhänglichkeit an die katholiſche Kirche mit 
Anhänglichkeit an das Reich für völlig vereinbar halten, wird dieſe 
Anſchauung in denjenigen Kreiſen, aus welchen fih die „patrtotifche 
Partei“ zuſammenſetzt, weitere Anhänger gewinnen. Der ehrenfeſte, 
aber ſtarre Freiherr von Franckenſtein, der bedeutendſte Gegner, den 
Herr von Lutz in Baiern gehabt hat, iſt geſtorben. Die Gerüchte 
ſcheinen uns nicht grundlos, daß ſich eine Spaltung in der patrio⸗ 
tiſchen Partei vorbereitet und eine gemäßigte Richtung ſich abſondert, 
welche ſich den Anſchauungen des Prinzregenten nähert. Daß in 
einem fo überwiegend katholiſchen Lande wie Baiern fih der Wunſch 
regt, diejenigen Männer von der Regierung nicht ausgeſchloſſen zu 
ſehen, die hinſichtlich ihrer confefjionellen Stellung mit der Mehrheit 
der Bevölkerung übereinſtimmen, iſt erklärlich. Herr von Lutz kann 
mit dem Bewußtſein zurücktreten, daß durch eine ſolche Wendung das 
Werk ſeines Lebens keinen Schaden mehr leidet. 
4k 

Deutſchland. 

Berlin, 1. Juni. [Tages⸗Chronik.] Aus Hannover wird 
dem „B. Tobl.“ geſchrieben: Seit der Anweſenheit des Kaiſers — 
während des letzten Kaiſermanövers — in unſerer Stadt wurde hier 
vielfach vernommen, daß in allernächſter Zeit der jetzige Kronprinz 
des Deutſchen Reiches und von Preußen eine hieſige Schule beſuchen 
ſolle. Wie jetzt hierher mitgetheilt worden iſt, ſoll der Kronprinz erſt 
von der Secunda an in das hieſige Kaifer Wilhelm: Gym: 
naſium eintreten. ' 

Das „Berl. Volksbl.“ hatte die ſehr unwahrſcheinlich klingende 
Nachricht gebracht, daß die ſächſiſche Regierung beabſichtige, 
Bundesrath die Verlängerung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes über Leipzig, der Ende Juni abläuft, bis zum Ende 


Ihm fiel die dornenvolle Aufgabe zu, das Entmündigungsverfahren der Giltigkeitsdauer des Socialiſtengeſetzes, alfo nur auf ein Viertel⸗ 


Der Goethetag. 
Weimar, 31. Mai. 

Der ſchöne Feſttag, den die Generalverſammlung im Leben der 
Goethegeſellſchaft bildet, war heute zum ſechsten Male wiedergekehrt, 
und wiederum hatten ſich zu ihm von Nah und Fern die Mitglieder 
zahlreich eingefunden. Aus Berlin waren G. v. Loeper, Erich 
Schmidt und Julius Rodenberg nebſt vielen Anderen erſchienen, 
aus Dresden Frhr. v. Biedermann, aus Leipzig Dr. Ed. Brock⸗ 
haus und Dr. Oelſchläger, aus Frankfurt a. M. Prof. Valentin, 
aus Heidelberg Frhr. v. Waldberg, aus Karlsruhe Oberſchulrath 
G. Wendt, aus Straßburg Prof. Martin, aus Zürich Prof. 
Baechtoldt und — zur beſonderen Freude der Geſellſchaft — aus 
München Paul Heyſe. Dagegen fehlte zu allgemeinem Bedauern 
der erſte Präſident der Geſellſchaft, Reichsgerichtspräſident Dr. von 
Simſon, durch Krankheit an der Theilnahme verhindert. An feiner 
Stelle leitete Herr von Loeper die Verhandlungen. Die Sitzung 
wurde um 10% Uhr im Saale der „Erholung“, nach dem Ein: 
treten des großherzoglichen Hofes, mit einem kurzen Jahresbericht des 
Geh. Hofraths Ruland, der außer einigen dem Andenken der Kaiſerin 
Auguſta gewidmeten Worten nichts Weſentliches enthielt, eröffnet. 
Sodann ergriff ſogleich Herr v. Loeper ſelbſt das Wort zu ſeinem 
Vortrage über „Berlin und Weimar“. 

Die Bedeutung Weimars, ſo etwa führte der Redner aus, iſt mitten in 
der klaſſiſchen Zeit lebhaft empfunden worden. Benjamin Conſtant erklärt 
in einem geheimen Tagebuche 1804 Weimar für die einzige europäische 
Stadt, wo man in Frieden und Sammlung ein geiſtiges Daſein leben könne; 
und Jean Paul ſchrieb 1800 von Berlin aus, er ſehne ſich zurück 
nach der weimariſchen Genialität, nach den weimariſchen Hohen. 
„Poeſte und Philoſophie find ein paar Anhöhen, die hier in Berlin 
zugleich mit allen anderen fehlen.“ Aber Weimar bedurfte zu ſeiner 
Ergänzung Berlins. Jede der beiden Städte übernahm beſtimmte 
Functionen des nationalen Lebens. Sie konnten ſie ſo vollkommen 
erfüllen, weil in beiden Städten die Sonderart des heimiſchen 
Stammes durch die hervorragendſten Vertreter anderer Stämme be⸗ 
fruchtet wurde. Demgemäß wurde der preußiſche Staat weder 
eine ſpecifiſch märkiſche, noch die klaſſiſche Litteratur eine ſpeeiſiſch 
thüringiſche Schöpfung. Man hat oft gemeint, Berlin und Weimar 
ſchloͤſſen ſich aus. Berlin bedeute das Vaterland, Weimar das Welt⸗ 
bürgerthum. Es liegt in dieſer Anſicht eine Verwirrung der Begriffe 


Nationalität und Humanität. Allerdings hat man in Weimar die 
Fahne des Weltbürgerthums entfaltet und unter dieſer Fahne fanden 
ſich Schiller und Goethe zuſammen. Aber gerade dieſes hochgerichtet 
ideale Streben der Dioskuren war allein im Stande, die nieder⸗ 
drückenden Elemente der Zeit zu überwinden. Es führte zu einer 
neuen Sprach⸗ und Bildungsepoche, welche wir als die innerſte Offen⸗ 
barung deutſchen Geiſtes und Herzens anſehen müſſen. Wir ſtellten 
uns jetzt mit unſerer Poefie und Philoſophie — denn Kant gehört 
mit zum Weimariſchen Bunde — ganz auf eigene Füße; und in dem 
Augenblicke, wo wir unter franzöſiſche Herrſchaft kamen, befreiten wir 
uns geiſtig völlig von den Banden der romaniſchen Litteratur. Auf 
allgemeine Ziele gerichtet, wurden Schiller und Goethe die eigent⸗ 
lichen Nationaldichter. Sie ſetzten der franzöſiſchen Revolution Etwas 
gegenüber, was dieſe nicht zu erreichen vermocht, eine neue innere 
Bildung. Wir konnen es zu allen Zeiten in der Geſchichte der Kunſt 
verfolgen, daß das Nationale in ſeiner edelſten Erſcheinung zum 
Kosmopolitiſchen wird und das wahrhaft Kosmopolitiſche zum Nationalen 
ſich zurückwandelt. So bei Rafael, Shakeſpeare, und ſo auch bei 
Schiller und Goethe. Eine Bildung, welche einen Widerſpruch 
zwiſchen Nationalität und Humanität erzeugt, welche Vaterland und 
Freiheit von einander trennt, kann nicht das Hoͤchſte fein. 

Indem Goethe und Schiller eine von weltbürgerlihem Geiſte ge: 
tragene Litteratur ſchufen, überbrückten fie auch Nord: und Süd- 
deutſchland, und da dieſe Litteratur eine nationale war, erfüllte ſie zu⸗ 
gleich alle Deutſchen mit einem gemeinſamen Stammesbewußtſein. 
Wie getrennt waren noch 1806 Nord⸗ und Süddeutſchland! Hebel 
frohlockte, daß der preußiſche Hochmuth zu Falle gekommen ſei, und 
Hegel verſpottete den nordgermaniſchen Patriotismus. Goethe feiner- 
ſeits war fern von dem Gedanken eines deutſchen National⸗ 
ſtaates. Das Nationale lag für ihn nur im Geiſtigen. 
Im Uebrigen begrüßte er es als eine Wohlthat, daß Napoleon 
ſo viele hemmende Schranken, die die Zerſplitterung und Engherzig⸗ 
keit aufgerichtet hatten, niederwarf, und er ſtellte ſich deshalb zu ihm, 
wie einſt Dante zu Kaiſer Heinrich VII. Aber allmälig erkannte er 
doch, daß die nationale Cultur ohne den nationalen Staat ſich nicht 
halten laſſe, und mit ſteigender Wärme vertritt er den vaterländiſchen 
Standpunkt, ohne jedoch den weltbürgerlichen aufzugeben. Seiner 
hohen Auffaſſung beginnen heute Fürſten und Völker ſich zu nähern. 


Auf der einen Seite erkennen wir, daß das, was wir dem Vater⸗ 
lande leiſten, nur eine nach Verhältniß abgeſtufte Pflicht iſt, die wir 
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beim | Zeit herzurühren, wo noch beweglicher 


eitun 


haiga Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Aungen auf die re welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. i 


fl. 
ſchrieben: 


Von einer ſolchen Abſicht iſt, ſoweit wir unterrichtet ſind, nichts be⸗ 
kannt, und es ſprechen verſchiedene Gründe gegen ihre . 
Es iſt bekannt, daß man ſich in den anderen Orten des kleinen Belage⸗ 
rungszuſtandes bereits ſeit länger auf die ſocialiſtengeſetzloſe Zeit einzu⸗ 
richten ſucht, indem nicht nur neue Ausweiſungen nicht mehr a ajii 
haben, ſondern auch die Rückkehr Ausgewieſener in zahlreichen Fällen ges 
ſtattet worden ift. Allerdings hat die ſächſiſche Regierung ſtels zu den 
entſchiedenſten age des Socialiſtengeſetzes gesählt; allein e8 erz 
ſcheint doch praktiſch wenig erheblich, ob in einem der wenigen Orte des 
kleinen Belagerungszuſtandes 
1. Juli oder am 1. October zurückkehrt. aß aber eine Vorlage des 
Reichskanzlers auf Verlängerung des Socialiſtengeſetzes oder ein 
preußiſcher Antrag auf Erſatz deſſelben zur Zeit nicht zu erwarten ift, 
unterliegt keinem Zweifel. 

Major Wißmann hat bekanntlich aus Geſundheitsrückſichten einen 
Urlaub angetreten und wird in den nächſten Wochen aus Oſtafrika 
hier zurückerwartet. Der „Köln. Volksztg.“ wird nun aus Berlin 
geſchrieben: „In hieſigen colonial⸗politiſchen Kreiſen erörtert man die 
Möglichkeit, daß er nach Oſtafrika nicht zurückkehren, vielmehr einen 
anderen Wirkungskreis erhalten werde. Man ſagt ſich, daß der Zweck 
ſeiner Sendung, den Aufſtand an der Küſte niederzuwerfen und dem 
Handelsverkehr freie Bahn zu ſchaffen, erreicht ſei, und daß es nun⸗ 
mehr darauf ankomme, eine zweckmäßige Civilverwaltung einzurichten, 
deren Hauptaufgabe es ſein müßte, die verſchiedenen Privat⸗Geſell⸗ 
ſchaften in ihren coloniſatoriſchen Beſtrebungen zu unterſtützen. Major 
Liebert hat im Reichstag auch dem Verwaltungstalent Wißmanns An⸗ 
erkennung gezollt; allein man bezweifelt hier, ob die Rolle eines 
Civil⸗ Gouverneurs nach dem Geſchmack Wißmanns fein würde. Die 
wirthſchaftlichen Intereſſen ſind jetzt jedenfalls in den Vordergrund 
getreten, und ſie erheiſchen eine ſachkundige Pflege und Förderung. 
Unternehmungsluſt it vorhanden, ſtoͤßt aber nach wie vor bei den 
Capitaliſten auf die größten Schwierigkeiten. Eine Summe von 150⸗ 
bis 200000 M. zur Begründung einer Plantage zuſammenzubringen, 
erſcheint als ein Stück der Unmöglichkeit. So wenig Vertrauen 
herrſcht noch, ſelbſt nach Niederwerfung des Aufſtandes. In dieſen 
Kreiſen belächelt man auch vielfach den kühnen Plan, eine Eiſenbahn 
von Tanga nach dem Kilima-Noͤſcharo zu bauen. Bei der Ausſichts⸗ 
loſigkeit, in größerem Maßſtab zum Plantagenbetrieb ſchreiten zu 
können, mangels der dazu erforderlichen Geldmittel, wird man ſich 
vorerſt darauf beſchränken müſſen, die bereits vorhandenen Pflanzungen 
zu einer ertragreichen Entwicklung zu bringen und den Karawanen⸗ 
handel nach und von dem Innern zu foͤrdern. Von den dabei ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen dürfte zum guten Theil das weitere Schickſal 
der Colonie abhängen; insbeſondere wird ſich herausſtellen, ob der 
Aufenthalt für deutſche Aufſeher erträglich ift.” 

[Der Kaiſer] hat dem Kammergericht ein lebensgroßes Bild niß 
des Kaiſers Friedrich III. zum Geſchenk gemacht. 
unten den Namen des verſtorbenen Meiſters Guſtav Richter und ſtammt 
anſcheinend aus der Mitte der ſiebziger Jahre. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag 3 Uhr hatte nun der Chefpräſident des Kammergerichts, Herr 
Drenkmann, die geſammten Räthe und die Mitglieder der Oberſtaats⸗ 
anwaltſchaft nach dem Saale des zweiten Civilſenats, wo das Bild ſeinen 
Platz gefunden hat, eingeladen und begrüßte die Verfammelten mit etwa 
folgender Anſprrche: „Bei Gelegenheit des letzten Thronwechſels hat auch 
das Kammergericht eine Adreſſe an den Kaifer gerichtet und dabei au 
den Wunſch geäußert, die bereits in feinem ſitz befindlichen Bilder 
unſerer Herrſcher auch durch das Bild des verewigten Kaiſers Friedrich III. 
u vervollſtändigen. Der Kaiſer ertheilte die huldvolle Zuſage eines 
figen Geſchenks, und in tiefiter Dankbarkeit nehmen wir daſſelbe nun 
entgegen. Das Bildniß trägt nicht die Züge, in welchen ſich das Wort 
„Lerne zu leiden ohne zu klagen“ ausprägte, vielmehr ſcheint es aus einer 

5 und innige Gemüthstiefe, 
epaart mit tiefem Ernſt, die ſchönen Züge verklärten, wobei aber doch 
chon ein Anflug von Schwermuth, gleichſam eine Ahnung frühzeitigen 

Todes, hervortrat. Dieſes herrliche Geſchenk hat aber auch noch eine 
andere tiefe Bedeutung. Es verſinnbildlicht uns den Satz des Verewigten: 


gegen die Welteultur zu erfüllen haben; auf der anderen Seite, daß 
wir nur unter der gemeinſamen Mitwirkung der anderen Völker dem 
eigenen Vaterlande die Segnungen der Humanität zuführen können. Das be⸗ 
zeugen vor Allem die Beſtrebungen zur Linderung des Arbeiterlooſes. 
So öffnet fih zuletzt der Ausblick auf eine große Menſchheits familie, 
die geiſtig und ſittlich geeint iſt durch die beiden letzten Ideale, die 
Goethe vorſchwebten: durch die Weltlitteratur und Weltfrömmigkeit. 
— Um aber auf den Ausgangspunkt zurückzukommen, ſo machen wir 
jetzt die erhebende Wahrnehmung, daß Politik und Litteratur, Vater⸗ 
land und Weltbürgerthum, Berlin und Weimar ſich gegenſeitig durch⸗ 
drungen und zu harmoniſchem Einklange zuſammengefügt haben. Die 
beiden univerſellen Richtungen unſerer Geſchichte, die in Berlin und 
Weimar ihren prägnanteſten Ausdruck fanden, ſtreben jetzt vereinigt 
demſelben Ziele zu! 

Die gedankenreichen, wenn auch manchmal etwas ſprunghaften 
Ausführungen des ausgezeichneten Goetheforſchers, die nach ſo mancher 
Seite hin klärend und reinigend wirken werden, wurden von der 
Verſammlung mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen. Nach einer 
längeren Pauſe ging man zum geſchäftlichen Theile der Sitzung 
über, der zunächſt in einer Erſatzwahl in den Vorſtand für den ver⸗ 
ſtorbenen Staatsrath Rümelin beſtand. Die Wahl ſiel auf Profeſſor 
Veit Valentin in Frankfurt a. M. 0 

Darauf erſtattete Profeſſor Suphan, der Director des Goethes 
Schillerarchivs, wie es feit dem vorigen Jahre heißt, Bericht über den 
Zuwachs und die Arbeiten des Archivs. Die größte Vermehrung 
erfuhr das Archiv durch die Ueberweiſung der bisher in der Groß⸗ 
herzogl. Bibliothek aufbewahrten handſchriftlichen Schätze unſerer 
klaſſiſchen Zeit. Dem Umfange nach ragt unter ihnen am meiſten 
der Nachlaß Heinrich Meyers, des bekannten künſtleriſchen Beiraths 
Goethes hervor, in welchem ſich allein 476 Briefe Goethes an Meyer 
befinden, die einer vollſtändigen Veroffentlichung noch harren. Sonſt 
ſeien von Goethe noch erwähnt: eine Iphigenie in Proſa, Triumph 


der Empfindsamkeit, Jahrmarktsfeſt zu Plundersweilern, Briefe an 


Friederike Defer aus den Jahren 1768 und 1769; von Wieland der 
berühmte Brief vom 10. November 1775 über den Eintritt Goethes 
in Weimar; Stücke aus dem Nachlaß von Knebel und Einfiedel, das 
Tagebuch von Muſaeus und Einzelheiten von Schiller, Herder und 
Lenz. Außer den von der Bibliothek herübergewanderten Papieren 
empfing das Archiv von dem Enkel Wieland, dem Geh. Juſtizrath 
Dr. Reinhold, den Nachlaß ſeines Großvaters, ſoweit er noch in ſeinen 


ie iert Dach Ordnung der Dinge am 


Daſſelbe zeigt 
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Geh. Hofraths Ruland über das Goethe⸗Nationalmuſeum. 


nun je 


ze und Gerechtigkeit”, welder auch bas Motto des preußiſchen | gegenäber den Lehrlingen nachkomme. 


ichterſtandes bildet, der in dieſer Tendenz die Fürſten des Hohenzollern⸗ 
ſtammes vertritt. Nur einige Monate währte ſeine Herrſchaft, aber im 
Herzen des Volkes iſt ihm doch ein unvergängliches Denkmal aufgebaut. 
Zeit bal den Beſten ſeiner Zeit genug gethan und hat gelebt für alle 
eiten. 

[Parlamentariſches.] Durch die Ernennung des Landraths von 
Nathuſius in Obornik zum Polizeipräſidenten in Poſen iſt das Mandat 
für den dritten Wahlkreis des Regierungsbezirks Poſen (Samter, Birn⸗ 
baum, Schwerin a. W.) ir Abgeordnetenhauſe zur Erledigung gelangt. 

err v. Nathuſius war bei den letzten Neuwahlen in das Abgeordneten⸗ 
aus en worden und hatte ſich der freiconſervativen Fraction anz 
0 


geſchloſſen. , 5 
Die am Hie Abend ſeitens des Mahlvereins einberufenen freiz 
innigen Wähler des 6. Berliner Wahlkreiſes beſchloſſen ein- 


ſtimmig nach einem Vortrag des Reichstagsabgeordneten Wöllmer über 
die neueſte Militärvorlage folgende Reſolutionen: 1) Die Verſammlung 
ſpricht die Erwartung aus, daß die freifinnige Partei im Reichstage in 
eine Verſtärkung der Ausbebung keinesfalls willigen werde ohne ent- 
ſprechende Verkürzung der Dienſtzeit. 2) Die Mitglieder des Wahlvereins 
der . Partei im 6. Berliner Reichstagswahlkreiſe erblicken 
in dem Vorgange bei der Wahl des Vorſitzenden für den Siebener⸗Aus⸗ 
ſchuß der freiſinnigen Partei ein Verfahren, welches den Beſtand und das 
Wachsthum der Partei nicht zu fördern im Stande iſt. In Folge deſſen 
ſprechen dieſelben hierdurch ihre Mißbilligung darüber aus und ver- 
binden damit den Wunſch, daß dem Abg. Eugen Richter, deſſen hervor⸗ 
ragende Verdienſte um die l Parteiſache hierdurch beſonders an⸗ 
erkannt werden, auch ferner die Ehrenſtellung in der Parteileitung er⸗ 
halten bleibt, welche er bisher inne gehabt hat. Ferner wurde zum Schluß 
ebenfalls einſtimmig beſchloſſen, an den Reichstag eine Petition zu richten, 
die Reichstagswahlkreiſe der jetzigen Seelen: reſp. Wählerzahl ent: 
ſprechend neu einzutheilen, damit für die Folge die Ungerechtigkeit ver⸗ 
mieden werde, daß der 6. Wahlkreis 5 Mal ſo viel Wähler als der erſte 
Wahlkreis und über 10 Mal ſo viel Wähler als ländliche Kreiſe enthält. 


[Eine Unterredung mit dem Handelsminiſter.] Die „Zeit: 
ſchrift f. Deutſchl. Buchdr.“ veröffentlicht einen Bericht über eine Unter⸗ 
redung zwiſchen dem preußiſchen Handelsminiſter v. Berlepſch und dem 
Borfipenden, ſowie dem Secretär des Deutſchen Buchdrucker vereins. 
Der Miniſter zeigte ſich über alle einſchlägigen Fragen unterrichtet. Es 
wurde vor allem das ſocialpolitiſche Programm des Vereinsvorſtandes be⸗ 
ſprochen, welches dahin geht, die Or 5 der Prinzipale und Ge⸗ 
bilfen im Buchdruckgewerbe gleichartig zu geſtalten und pertragsmäßige 
Verabredungen zwiſchen denſelben darüber herbeizuführen, über welche An⸗ 
gelegenheiten und unter welchem Abſtimmungsmodus gemeinſame Be⸗ 
rathungen und Beſchließungen . haben und mit welchen Mitteln 
die gemeinſchaftliche Durchführung der Beſchlüſſe zu ſichern ſei. Ueber die 
Auslaflungen des Miniſters zu dieſem Punkt wird berichtet: Der Miniſter 
erkannte unter Hervorhebung der Thatſache, daß auf dem Gebiete des Buch⸗ 
druckergewerbes ſchon ſeit mehr als 20 Jahren allgemeine, das Reich um⸗ 
aſſende Organiſationen der Prinzipale und Gebilfen beſtanden haben, 
as vom Vereinsvorſtand ins Auge gefaßte Ziel als durchaus richtig 
und den Zeitverhältniſſen entſßrechend an und äußerte ſich weiter 
dabin, daß der die gedeihliche ehe der gewerblichen und 
focialen Verhältniſſe nothwendige Friede zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern weſentlich gefördert werde, wenn es gelingt, die Verhältniſſe 
eines geſammten Gewerbezweiges durch gemeinſchaftliches Zuſammenwirken 
der Vertretungsorgane beider Theile, der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, 
Ben eln. Insbeſondere erkenne er an, daß das Beſtehen des Allgemeinen 

ſſcden Buchdrucker⸗Tarifs für den ſocialen Frieden des Buchdruck⸗ 
ewerbes von oser — tigkeit geweſen ſei und es noch mehr in Zukunft 
ein werde; er könne deha A nur lebhaft wünſchen, daß diefe Grund: 
lage für die Regelung des Arbeitsverhältniſſes zwiſchen Buchdruckern und 
Gehilfen auch ferner aufrecht erhalten werde. Freilich dürfe man hierbei 
nicht außer Acht laſſen, daß es nothwendig ſei, dieſe Grundlage ſo zu ge⸗ 
ſtalten, daß fie auch der Verſchiedenheit der Lebens verhältniſſe in den ein: 
zu Landestheilen Rechnung trage. Von den Gegnern des Tarifs, und 

sbeſondere von der Mehrzahl der . Rheinland⸗Weſt⸗ 
alens, werde nun behauptet, daß der Tarif vom 1. Januar 1890 dieſer 
orausſetzung nicht in genügendem Maße entſpreche, und hierin fheine 
ihm überhaupt der Hauptgrund der Oppoſition gegen denſelben zu liegen. 
Gegenwärtig fänden die in den einzelnen Landestheilen beſtehenden Lebens- 
dec leden ole ihren Ausgleich durch Localzuſchläge, welche von der all⸗ 
gemeinen Tarifcommiſſion feſtgeſetzt werden. In dieſer Commiſſion fei 
ein Kreis nur durch einen Principal und einen Ge⸗ 
bilfen vertreten. Ob : dieſelben immer ga end orientirt feien, 
die in den einzelnen Theilen dieſes Kreiſes beſtehenden beſonderen 
Verhältniſſe zur Geltung zu bringen, erſcheine doch fraglich, um 
ſo mehr, als alle übrigen Mitglieder der Commiſſion, welche im 
Wege der Abſtimmung die für den Kreis bindende Entſcheidung 
p treffen haben, dieſen beſonderen Verhältniſſen fern ſtehen. Er könne 
aher das beſonders von Rheinland⸗Weſtfalen betonte Verlangen nach 


einer größeren Einflußnahme der einzelnen Kreiſe auf die Feſtſetzung der 


Localzuſchläge nur gutheißen und befürworten. Der Miniſter ſprach ſich 
ſerner dahin aus, daß er auf die Erhaltung der Kleinbetriebe das größte 
Gewicht lege. Belonderes Intereſſe wandte der Miniſter ſodann der 
Regelung des Lehrlingsweſens zu und ſprach ſich durchaus ber nan 
und anerkennend darüber aus, daß der Tarif das Verhältniß der Zahl 
der Setzer⸗ und Druckerlehrlinge zu den Setzer⸗ und Druckergehilfen feſt⸗ 
fee, da durch folche Beſtimmungen der unerlaubten Ausbeutung der 
jugendlichen Arbeitskraft begegnet und genügende Bürgſchaft dafür ge⸗ 
währt werden könne, daß der Unternehmer ſeinen erzieberiſchen Pflichten 


Auf der Maltzahn'ſchen Auction, die in Berlin im 

ebruar ſtattfand, wurden 110 Briefe Wielands an feinen Verleger 
Lach ferner einzelne Briefe von Goethe, Schiller, Zimmermann und 
aus dem Kreiſe der Romantiker und die — bisher völlig unbe: 
kannten — Liebesbriefe, die zwiſchen Corona Schröter und dem Herrn 


änden war. 


v. Einſiedel gewechſelt wurden, angekauft. Auch an neuen inter⸗ 
eſſanten Funden hat es im letzten Jahre nicht gefehlt. Es ſind nament⸗ 
lich Blätter, welche über die epiſchen Studien Goethes Licht verbreiten. 
Die auf Homer bezüglichen bekunden, wie feſt der Dichter nach vor⸗ 
übergehendem Schwanken von der Einheit der homeriſchen Gedichte 
überzeugt war. In die „Nibelungen“ hat ſich Goethe fo vertieft, daß 
er ſich zur Veranſchaulichung der geographiſchen Verhäͤltniſſe ſelber 
eine Karte entwarf. Ueberraſchen wird es, daß auch die Edda von 
ihm in den Kreis der Betrachtungen gezogen wurde. Neben dieſen 
Studienblättern fand ſich eine merkwürdige Erörterung darüber, wie 
die Bühne zur Verbreitung der deutſchen Sprache in Polen dienen 
könne. Vermuthlich iſt der Gedanke ihm bei ſeinem Aufenthalt in 
Oberſchleſien 1792 gekommen und ſeine ſchriftliche Fixirung durch die 
bald darauf erfolgende zweite und dritte Theilung Polens, die 
Preußen weite Gebiete polniſchen Landes zufügten, veranlaßt worden. 

Die Goethe⸗Ausgabe iſt rüſtig gefördert worden. Im Druck voll- 
endet find der 3. Theil von Dichtung und Wahrheit, der 1. Theil 
der Farbenlehre, der 6. Band der Briefe; außerdem werden in dieſem 
Jahre noch erſcheinen 2 Bände Benvenuto Cellini, der 3. Band der 
Gedichte, ein weiterer Band von Dichtung und Wahrheit und mehrere 
Bände Tagebücher. Als Publication der Goethe⸗Geſellſchaft find für 
das neue Jahr: Briefe an Goethe von Kunſt⸗ und Lebensgenoſſen 
aus Itallen (Angelika Kauffmann, Heinrich Meyer, Tiſchbein, 
Anna Amalia, Goͤchhauſen, Einſiedel u. f. w.) in Ausſicht genommen, 
eine gewiß ſehr werthvolle Gabe, der man heute ſchon mit Freude 
entgegenſehen darf. 

An Suphans feſſelnde Mittheilungen ſchloß ſich der Bericht des 
Er 


konnte ſtatt vieler Worte auf die geſtern erfolgte Eröffnung des 


Manſardſtockes des Goethehauſes hinweiſen, durch welche ein neuer 
großer Theil des künſtleriſchen und naturwiſſenſchaftlichen Beſitzes des 
Altmeiſterz dem Pulikum zugänglich gemacht wurde. Wir werden 
darüber noch an beſonderer Stelle berichten. Er beſchränkte ſich viel: 
mehr auf die Schilderung des muſikaliſchen Nachlaſſes des Dichters, 
der im letzten Jahre zum eren Male genauer geprüft wurde. Wie 


’ 
Diefe 


freier 


eine geſetzliche Regelung derſelben in Erwägung genommen werden. Dief Eine 


D 


t / i rage ſei auch für andere] Schrader zum Director der deutſch⸗amerikaniſchen Treuhand⸗Geſellſchafk 
1 aa von großer Wichtigkeit, und es müßte, wenn auf dem Wege f ernannt worden ift, wird von fachkundiger Seite bemerkt: Trust heißt 
ereinbarung ein genügender Schutz nicht zu erzielen ſei, ſogar] Vertrauen; trustee iſt ein Vertrauensmann, Treuhänder, Pfandhalter. 


Trust Company tft eine Verwaltungs⸗Geſellſchaft; bei ſolchen Geſell⸗ 


Ber rung der Lehrlingsfrage gab Veranlaſſung, auch auf die Innungs⸗ſſchaften werden z. B. in den Vereinigten Staaten gerichtlich einbehaltene 
bildung im Buchdruckgewerbe einzugehen, und es wurde auch von dem Gelder deponirt. Die Truſt⸗Compagnien find ferner Pfandhalter für 
Miniſter die Anſicht getheilt, daß die Vereinsorganiſation und Se a Oon, und ebenfo würden alle deutſchen Hypothekenbanken 


organiſation Re einander nicht entgegenſtehen, ſondern gut mit einan 
verbinden laſſen. 
[Der Rücktritt des Miniſters von Lug.J Das Hand: 
ſchreiben des Prinzregenten an Herrn von Lutz hat folgenden Wortlaut: 
Ihr Schreiben, in dem Sie mir die Bitte um Enthebung vortragen, 
erfüllt Mich mit tiefſchmerzlichen Empfindungen. Zu den höchſten 
Aemtern und Würden des Staates in hervorragendem Maße berufen, 
haben Sie in treueſter Hingabe an Krone und Land ihre volle Kraft 


eingeſetzt und geopfert. Einzig und allein der Umſtand, daß ſie ſich ſelbſt genannten Truſt⸗Certificate). 


er als Truſt⸗ 


ompagnien zu bezeichnen ſein. Daß die Monopoliſirungs⸗ 
Geſellſchaften, zum Beiſpiel Standard Oil, Sugar Trust ꝛc., gleichfalls das 
Wort Truſt gebrauchen, hängt folgendermaßen zuſammen: Die Ringe 
(Monopole) ſind entſtanden durch Combination aller in dem betreffenden 
Artikel arbeitenden Concurrenzen (meiſtens Actien⸗Geſellſchaften). Um 
eine einheitliche Leitung zu erzielen, hat man die Actien ſämmtlicher, den 
Ring bildenden Geſellſchaften zuſammen in die Hände einer Centralleitung 
elegt, die deshalb trustee heißt, weil fie gleichwie die legitimen Trufts 

ompagnien gegen die hinterlegten Aetien Certificate ausgiebt (die ſo⸗ 

Sonſt hat eine Truſt⸗Compagnie (deren 


den Anstrengungen des verantwortungsvollen Dienſtes körperlich nicht | Charter in den Vereinigten Staaten ſchwer erhältlich ift) mit den Monopol⸗ 


mehr rag fühlen und von einem längeren Berbleiben in der 
Activität die ernſtlichſten Gefährdungen Ihrer Geſundheit zu beforgen 
baben, vermag Mich zu beſtimmen, Ihrer Bitte zu entſprechen. Ich 
hoffe zuverſichtlich, daß die Fernbaltung von 
wieder beſſert und daß Sie in der Rückerinnerung an ein ſo verdienſt⸗ 
reiches Leben auch die Kraft in ſich finden, noch lange Jahre in der 
Kammer der Reichsräthe, deren Mitglied ſie ſind, zum allgemeinen Beſten 
thätig zu ſein. Meine innigſten und herzlichſten Wünſche begleiten Sie 
und die Ihrigen fort und fort. 
für Mich ſchwerzlichen Augenblicke ein äußeres Zeichen der beſonderen 
Werthſchätzung zu geben, die Ich in fo hohem Grade für Sie hege. Dem: 
gemäß überſende Ich Ihnen Meine lebensgroße Büſte in Marmor und 
verfüge zugleich, daß Sie bei dem Eintritte in die Zahl der Staats⸗ 
rätbe im außerordentlichen Dienſte Titel und Rang eines k. Staats⸗ 
miniſters beibehalten. Seien Sie deſſen verſichert, daß es Mich immer 
freuen wird, Sie zu ſehen, und daß Ich Ihnen ſtets mit den huldvollſten 
Geſinnungen zugetban bleibe. 

Ueber die Perſönlichkeit des Herrn Lutz ſchreibt die „Köln. Ztg.“: 


Es drängt Mich, Ihnen in dieſem 2 


geſellſchaften abſolut nichts zu thun. Wer fih der von der Deutſch⸗ 
Amerikaniſchen Treuhand⸗Geſellſchaft bei ihrer Begründung bekannt gez 
gebenen Geſchäfts⸗Principien erinnert oder ſich die Mühe nimmt, auch nur 


Aufregungen Ihr Befinden oberflächlich einen Blick in dieſelben zu thun, wird ſich überzeugen, daß 


Mein ms ben Monopoliſirungs⸗Geſellſchaften, nicht das Mindeſte ge⸗ 
mein hat. 

re Brandt'ſche Millionenerbſchaft,] welche ſchon in früheren 
Jahrzehnten wiederholt geſpukt hat, graſſirt ſeit einigen Monaten wieder 
13 Erbfieber in den öſtlichen Provinzen. Ein an eine in Oſtpreußen 
wohnhafte Perſönlichkeit ergangenes Schreiben des Reichskanzlers dürfte 
für Alle, die ſich für erbberechtigt halten, eine Mahnung zum Aufgeben 
unerfüllbarer Hoffnungen fein. Das Schreiben lautet, nach der „Banz. 
Ztg.“, in feinen weſentlichſten Sätzen: „Die Hinterlaſſenſchaft des im 
gabre 1791 zu Amſterdam veritorbenen Kaufmanns Johann Konrad 

randt bildet ſeit mehr als 70 Jahren den Gegenſtand von Anfragen 
überaus zahlreicher Perſonen, welche durch Vermittelung des Auswärtigen 
Amtes in den Beſitz dieſes Nachlaſſes oder doch einer Hälfte deſſelben 
gelangen zu können glauben. Durch die wiederholt und noch in aller⸗ 


Der fränkische Schullehrersſohn, der bis dahin in der Anwaltſchaft] neueſter Zeit veranlaßten Ermittelungen iſt feſtgeſtellt worden, daß der 
und als Richter thatig geweſen war, kann feine Minifterlaufbahn | verſtorbene Kaufmann Brandt in feinem am W. Juli 1786 errichteten 
auf den Glücksfall zurückführen, daß es ihm beſchieden war, dem ] Teſtament für die eine Hälfte feines Nachlaſſes feine Enkelin — am 
Koͤnig Max II. Vortrag über Handelsrecht halten zu dürfen. Dr. Lutz Bap een Eie, ee nob im am a en w — 
wurde 1857 der in Nürnberg tagenden Conferenz für Ausarbeitung | und für die andere Hälfte ſeine Urenkelin Johanne Konradine Hahn 
des Deutſchen Handelsgeſetzbuches als Protokollführer beigegeben. Und zu Erbinnen eingeſetzt hat, Letztere ai unter der Bedingung, daß 


als er 1863 von König Max II. ins Cabinetsſecretariat berufen fie, das Alter von 25. Jahren erreicht und das Augsburger Glaubens- 
f z $ : bekenntniß ablegt. Würden diefe Bedingungen nicht erfüllt — 
wurde, welches in Baiern für ſo manchen tüchtigen Mann das diejer Fall it durch den im Jahre 1792 erfolgten Tod der Joh > 


Sprungbrett zur ſtolzeſten Laufbahn abgegeben hat, konnte fein ferneres Konradine Hahn eingetreten — fo folte die zweite Hälfte d z 
Emporſteigen blos noch eine Frage der Zeit fein. Wie dann der, laſſes denjenigen Verwandten des Erblaſſers lalen, a 3 ea 
unter Ludwig H. in den Freiherrnſtand erhobene Miniſter unter zwei] von feiner Enkelin Eva Brandt und von feiner Urenkelin Johanne Kon- 
Monarchen das Staatsſchiff in denkbar ſchwierigſten Zeitläuften glück- radine Hahn, nach dem in Amſterdam geltenden Erbrecht feine Erben fein 


5 Sr j 25 UT . würden. Im Jahre 1793 hat der Municipalrath van Meurs, Ehemann 
lich zwiſchen allen Klippen hindurchgfeührt hat, iſt in aller Erinnerung. der Eva Sand die danach Den Verwandten des Erblaſſers 


Miniſter v. Lutz, der von jeher die häusliche Einſamkeit liebt, ver⸗ durch öffentlichen Aufruf zur Meldung auffordern laſſen und ſich dem 
kehrte feit feiner dritten Vermählung — mit der Frau Finanzrath dieſem Aufruf, ſoweit bekannt, Niemand olge geleiſtet batte in e 


Riedinger, der Wittwe eines reichen Augsburger Fabrikanten, — ſitz auch der zweiten Hälfte des Nachlaſſes geſetzt, zu dem er bezw. feine 
abgeſehen von ſeinen Berufsgeſchäften, in keiner Geſellſchaft, in Ber T gablteichen Merſonen. weiche n Ki die Ebeleule 
keinem Club oder dergleichen und ſieht ſeine Freunde blos im eigenen pan Meurs auf Herausgabe dieſer Erbſchaftsbälfte 1 5 haben, ſind, 
Haufe. Seine Mußeſtunden find litterariſchen und medieiniſch⸗ ſoweit ermittelt, ſämmtlich und zwar meiſtens deshalb abgewieſen worden, 
matomiſchen Studien gewidmet. Die Kinder aus früherer Ehe | meil fie ibre 8 on ge 5 u Weise an Bat 4555 in 
werden, obwohl der Miniſter ſowohl wie feine Gemahlin katholiſch macht haben. Auch bat nach dem im Jahre 1829 Pierber nean tern aee- 
find, proteñantifh erzogen. Soviel befannt, it das Ehepaar, obwohl achten eines namtaften ieberlänhiichen Furien Hehe, e dc 
die Trauung durch einen proteſtantiſchen Geiſtlichen vollzogen wurde, alle Erbanſprüche von Seitenverwandten des Erblaſſers als durch Ber- 
als katholiſch in die Kirchenbücher eingetragen. Seiner äußern Er⸗ jährung erloſchen erachtet. Darnah und da nach dem Ergebniß der 
ſcheinung nach iſt Miniſter v. Lutz eine kleine, breitſchulterige Figur e eee . vi „ 3 
n ,, bet, Pan Meursiden Cbeleute ine derartige I at eine, I 
Der mächtige, von kurzgeſchorenem, grauem Haar bedeckte Kopf, aus] Erfolg bietet, erſcheinen fernere Schritte in dieſer Angelegenheit aus⸗ 
ir hinter goldener Brille ein Paar durchdringender Augen hervor: piaota, er 3 3 ins] 
blicken, äth in al Grad d Kl t. ger ei ie Generalverſammlung de eu en Beamtenverein 
kur, gefhmittenen Cihmurrbart if das Gejt sit f, Daslehne auf 6% 
Redner ſteht Herr * Lu, was Klarheit und Logik anlangt, in [Stubentenbuelte] Aus Eisenach an den Burſchenſchaftlichen 
Baiern unerreicht da, wenn ihm auch von ſeinen Miniſtercollegen in Blättern folgende telegraphiſche Nachricht zu: Auf dem daſelbſt in der 
Bezug auf gutmüthigen Humor Herr v. Riedel und in Bezug auf) Pfingſtwoche abgehaltenen Allgemeinen Deputirten⸗Convent der Deutſchen 
Feinheit oder Anmuth der Redewendungen Herr v. Crailsheim über⸗ . eee geait: ndas eng er 
act i unc den er Ge e Ar liche Gebrechen einen der Paukanten hindern, auf blanke Waffen Brie i ia 
r. eter na e eueſten Na en in um n= Der Buchbinder iö Ski,] bei der I ial⸗ 
getroffen. Der Ort liegt an der Straße, die auch Stanley und bentoßtatifäer Sandidat en Heasta vahie wunde for 
Emin ſüdwärts vom Victoria⸗Nyanza durch die Landſchaft Unyammefi | einen Criminalbeamten nach dem Polizeipräſidium geführt, wo ihm eröffnet 
gezogen find. Da die Rückkehr der Peters'ſchen Expedition nach wurde, daß er auf Grund der polizeilich verfügten und vom Oberverwaltungs⸗ 
Zanzibar für Ende Juli angemeldet iſt, der Marſch von der letzten geriät belege i ag 2 Stunden Perlin 10 vetafen 
t n ; s ? abe. — Sei ' i j 
Station des deutſchen Schutzgebietes Mpwapwa nach der Küfte ge: Soeialiftengeich geftügt wird. a Ae melie nkt, eee 
wohnlich aber etwa drei Wochen erfordert, fo können die Reiſenden ‚mit thätlichen Beleidigungen gegen Berliner Sommers 
im Augenblick nicht mehr weit von diefer Station fein; fie dürften 11 wie a un eee . haben 1 — RÄT m 
i i 7 un gehabt. u e e rafkammer de andgeri weſche 
AG aue Zeit bereite in der Landschaft Ngogo befinden, Sonnabend über einen ſolchen Fall zu urtheifen hatte, ſtellte fih auf den 
[Treuhand⸗-Geſellſchaft.] Anläßlich des Umftandes, daß der Abg. Standpunkt, daß die Perſonen, welche in der freien Natur Erholung von 


die Thatſachen immer alle unſere Vorſtellungen, die wir von Goethe ſchimmer aufs Haupt zu werfen vermochten, noch immer eine verführe⸗ 
haben, übertreffen, fo auch hier. Es iſt vielfach üblich, von ſeinem] riſche Erſcheinung ift. Der Dichter war fo liebenswürdig, die Un: 
muſikaliſchen Verſtändniß und feinem muſikaliſchen Studium mit einer] geduld, ihn ſprechen zu hören, nicht lange auf die Folter zu ſpannen. 
gewiſſen Geringſchätzung zu ſprechen. Nach den jetzigen Funden wird] Kaum waren die von dem Staatsminiſter v. Groß auf den Deut- 
das nicht mehr gut angängig fein. Man entdeckte eine ganz bedeu⸗ſchen Kaifer und von Herrn v. Loeper auf das Großherzogliche Haus 
tende Sammlung alter italieniſcher Kirchenmuſik, Bach'ſche Manuſcripte, ausgebrachten Toaſte verklungen, als er ſich zu folgenden Worten er⸗ 
eigenhändige Harmonieſtudien; man fieht, wie der Dichter eine Com⸗ hob: „Es ift das erſte Mal, daß ich die Freude habe, an dieſem Feſte 
pofition zur Athalie vierſtimmig für den Geſang, wie er andere Com- stheilzunehmen; und das bedarf, da ich nicht blos Mitglied bin, 
poſitionen für Streichquartette einrichtete, und was ſonſt die Zeugen ſondern zum Vorſtand der Geſellſchaft gehöre, einer beſonderen Ent⸗ 
feines ſelbſtändigen muſikaliſchen Forſchens und Arbeitens fein mögen. ſchuldigung. Der Grund ift der, daß ich mich für ein recht unnützes 
Daß fämmtliche Zelter ſche Compoſitionen feiner Lieder in der Original⸗J Glied im Rathe gehalten habe. Der eigentlichen Goethephilologie bin 
handſchrift vorhanden find, wird nicht Wunder nehmen. Da aber lich immer fern geblieben und ich kam mir daher unter den Herren 
Goethe die Texte jelber Zelter ſchickte und ſpäter durchſah, fo it ihr] wie Saul unter den Propheten vor. Aber man hat meine Ent- 
Wortlaut für die Textkritik von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. ſchuldigung nicht gelten laſſen. Meine verehrten Feſtgenoſſen, Goethe 
Im Uebrigen mußte auch diesmal Ruland betonen, daß trotz aller an: [jagt einmal: einem Höheren rein aus Dankbarkeit fih freiwillig hin- 
geſtrengten Arbeit noch Jahre vergehen würden, ehe in der Bibliothek die f geben, das heißt „fromm fein”. In dieſem Sinn habe ich mich 
Kunſt⸗ und naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen des Dichters voll-Iimmer als einen frommen Gläubigen in der Goethegemeinde gefühlt. 
ſtändig geordnet ſein werden. Das Material ſei eben von einem] Man hat dieſer Gemeinde vorgeworfen, daß ihr Cultus manchmal 
überwältigenden Umfange und die Fefftellung und Prüfung des] zum Fanatismus und zur Bigotterie ausarte. Es mag dann und 
Einzelnen mit nicht geringen Schwierigkeiten verknüpft. wann etwas Wahres daran ſein. Aber — es iſt immer beſſer in der 
Die Verſammlung bekundete durch den lauten Beifall, mit dem | Ueberſchätzung eines ſolchen Geiſtes zu weit zu gehen, als in der kalten 
ſie die Schlußworte begleitete, daß ſie die hingebende Thätigkeit Ru⸗] Kritik, die leider heutzutage ſo ſehr im Schwange iſt, oder gar in 
lands, auf defen Schultern auschließlich die Organtfation des Goethe: [der Abkehr von dem Idealen. In einer Zeit, wo das junge Ges 
Nationalmuſeums ruht, voll zu würdigen verſtehe und ihm für das] ſchlecht an Altären, die nicht auf den Höhen, ſondern in Sümpfen 
bisher Geleiſtete zu wärmſtem Dank verpflichtet fei. Nachdem noch] und Niederungen ſtehen, opfert (demonſtratibe Zuſtimmung), müſſen 
Commerzienrath Dr. Moritz den Mitgliedern einen Ueberblick über] ſich alle diejenigen zuſammenſchließen, die an Goethes hohe Sendung 
die finanzielle Lage, Mitgliederzahl (circa 3200) und über die] glauben. Mögen fie ſich mehren wie Sand am Meere. Aus dem 
ſonſtigen äußeren Verhältniſſe der Geſellſchaft gegeben, wurde die] Grunde und Boden, auf dem fie ſich zuſammenfinden, möge aber 
Sitzung gegen 1 Uhr von Herrn v. Loeper geſchloſſen. nicht trockener Notizenkram emporſprießen, ſondern der goldene Baum 
Um 3%, Uhr vereinigten fih die Mitglieder von Neuem zu echter Liebe und Verehrung für den großen Menſchen und größten 
einem gemeinſamen Mahle in demſelben Raume, in dem die General | Dichter. Die Goethegeſellſchaft, fie lebe hoch!“ — Der Jubel, der den 
verſammlung getagt hatte. Viel ſtärker, als in früheren Jahren, war] Worten folgte, konnte den Dichter überzeugen, wie ſehr er in feinem 
das weibliche Element vertreten. Während font nur 3—4 Ber: formvollendeten Trinkſpruch die Herzensmeinung des weitaus größten 
treterinnen des zarten Geſchlechts mit einer gewiſſen Verlegenheit] Theiles der Verſammlung zum Ausdruck gebracht hatte. Nach kurzer 
unter der rauhen Männerwelt ſich bewegten, konnte man heute 50 Unterbrechung gedachte Ruland in warmen Worten des abweſenden 
bis 60 Goetheverehrerinnen die dunklen Reihen der Herren ſicher und] greifen Präſidenten Dr. v. Simſon und erbat fih die Ermächtigung, 
anmuthig ſchmücken ſehen. Ob die ſtärkere Betheiligung mehr dem an denſelben ein Telegramm mit den Wünſchen der Verſammlung 
todten oder dem lebenden Dichter zu verdanken war, wage ich nicht] für baldige Geneſung abſenden zu dürfen. Suphan übernahm es, 
zu entſcheiden. Es verdient aber jedenfalls bemerkt zu werden, daß] die Verdienſte des heutigen Feſtredners zu feiern. Es war gewiß, 
Paul Heyſe, dem 60 Sommer und Winter nicht den leiſeſten Silber: I meinte er, ein finniger Gedanke, an dem Tage, an welchem über 


den Anſtrengungen ihres Berufes ſuchen, gegen etwaige Robheiten nad- 
rücklich 1 t werden müſſen. Auf ere Anklagebank ſtanden der 
ärbermeiſter Zimmermann aus Köpenick, Zimmermann Menzel aus 
oltersdorf, Maurer Wilhelm Schmidt aus Friedrichshagen und Simmer 
mann Körper aus Friedrichshagen. Dieſelben machten an einem Sonntag 
im September v. J. einen aan: nach Woltersdorf⸗Schleuſe. Dort 
lag am Waldesſaume der Kaufmann M. aus Berlin, der an bochgradiger 
Nervoſität litt; neben ihm ſaß feine Braut. Als die Angeklagten an der 
Stelle vorüber, ogen, 1 ſie ein anſtößiges Lied. M. that, als hörte 
e 


er nichts und ſtellte ſich ſchlafend. Die Angeklagten blieben aber bei dem 


Paare ſtehen und der anſcheinend ſchlafende M. wurde mit den Worten: J 


„Wir wollen doch einmal ſehen, ob wir den nicht munter kriegen!“ herum⸗ 
geriſſen. Als M. aufſprang und den, der ihn angegriffen hatte, aufforderte, 
mit zum Amtsbureau zu kommen, da fielen alle Vier über ihn her und 
prügelten ihn mit Stöcken und Baumäſten. Auch die Braut, die M. p 
belfen ſuchte, wurde blutrünſtig geſchlagen. Das Schö 1 
Köpenick hatte jeden der Angeklagten zu 2 Monaten und 2 Wochen 
n verurtheilt. Die Strafkammer, welche die Angeklagten wegen 
der Höhe des Strafmaßes angerufen hatten, erkannte unter koſtenpflichtiger 
Verwerfung der Berufung auf Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes. 
[Eine junge Dame aus guter Familie,] die 23jährige unver⸗ 
ehelichte Emilie Kl., ſtand am Sonnabend vor 87. Abtheilung des Schöffen⸗ 
3 des vollendeten Betruges in zwei Fällen und des verſuchten 
etruges in einem Falle beſchuldigt. Am 30. Januar betrat die An⸗ 
eklagte einen Milchladen in der Wrangelſtraße. Sie kaufte eine Kleinig⸗ 
eit Backwaare und bat dann die jugendliche Verkäuferin, ihr auf einen 
Thaler herauszugeben, wobei fie in ihrem Portemonnaie nach einem folden 
zu ſuchen ſchien. Während die Verkäuferin das kleine Geld aufzählte, 
wurde ſie von der redſeligen ven mit Fragen der verſchiedenſten Art 
überhäuft; die Erſtere ließ ſich aber nicht irre machen, ſondern wartete 
auf die Hingabe des Thalers, bevor fie das Kleingeld aus händigte. Plötz⸗ 
lich erklärte die Kundin, daß das Wechſeln nicht noͤthig fei, legte 5 eu 
für die gekaufte Waare auf den Tiſch und entferte fih. Der Verkäuferin 
kam das Benehmen der Dame verdächtig vor, fie blickte ihr nach und fab 
ſie in einen gegenüberliegenden Laden gehen. Nach einiger Zeit begab 
die Verkäuferin ſich ebenfalls in jenen Laden. Sie fand die Inhaberin 
deſſelben mit nachdenklicher Miene ihren Kaſſenbeſtand zählend vor. 
Soeben babe, ſo erklärte dieſe auf Befragen, ſie einer höchſt liebens⸗ 
würdigen und redſeligen Dame ein 8 wechſeln müſſen, 
nach deren Fortgange aber erft bemerkt, daß fie das Goldſtück gar nicht 
erhalten hatke. Die beiden Frauen verfolgten die Verdächtige und trafen 
ſie, als ſie gerade einen Bäckerladen verließ. Eine Nachfrage in dem 
Laden ergab, daß auch hier die Dame den Schwindel mit Erfolg aus⸗ 
eführt hatte. Die Verdächtige wurde erwiſcht und auf der Wache von 
Face wand einer Unterſuchung unterworfen; hierbei kam eine große 
aihe zum Porſchein, die unter dem Kleide verborgen war. Die Taſche 
enthielt ein buntes Durcheinander, denn die Frauen entnahmen derſelben 
Butter, Talg, Schmierſeiſe, Apfelſinen, Zucker, Kohlenanzünder, Kuchen, 
einen flachen Teller und eine Flaſche mit 1 eai Y Die Anklage 
nimmt an, daß die Beſchuldigte in den Läden kleine Einkäufe macht, um 
bei dieſer Gelegenheit den Schwindel auszuführen, wie oben geſchildert. 
Die Beſchuldigte beſtritt jede betrügeriſche Abſicht und wollte nur aus 
Vergeßlichkeit in die ſchiefe Lage gekommen ſein. Ihr Vertheidiger ſtellte 
unter Beweis, daß die Angeklagte an Morphinismus leide und dadurch 
in ihrer vollen 1 beſchränkt ſei. Der Gerichtshof ge⸗ 
wann aus der umfangreichen Beweisaufnahme aber die 1 von 
der Schuld der Angekagten und verurtheilte ſie unter Zubilligung mildern⸗ 
er Umſtände zu 25 M. Geldſtrafe oder 5 Tage Gefängniß. 
(Marine) S. M. Kanonenboot „Wolf“, Commandant Corvpetten⸗ 
e Sperber R am 1 Mai 85 in Ran afati eingetroffen. © M. 
„ Commandant Corvetten⸗Capitän 7 
Mai c. in Melbourne eigetroffen. a \ # een 


Frankreich. 


[Ueber die Verhaftungen ruſſiſcher Nihiliſten] finden 
ſich in Pariſer Blättern noch folgende Mittheilungen: ce 

Bereits feit einigen Tagen waren in Paris allerhand unheimliche Ge: 
rüchte verbreitet; es hieß ſogar, man habe eine Verſchwörung gegen den 
Präſidenten der Republik entdeckt; in den Alleen und Zugängen vor dem 
Elyſéee ſammelten fith in Folge deffen zahlreiche Menſchenmengen an. 
Dieſe Gerüchte werden wohl dadurch entſtanden ſein, daß der Polizei⸗ 
Präfeet mit dem Generalſtaatsanwalt der Republik und mit mehreren 
Polizeicommiſſaren während der Nacht Unterredungen hatte, die jedenfalls 
mit den inzwiſchen vollzogenen Anarchiſtenverhaftungen zuſammenhingen. 
Die Polizei war durch Verſuche, die in der Umgebung von Raincy an 
entlegenen Stellen mit Sprengſtoffen ſtattgefunden hatten, aufmerkſam 
eworden. Am 12. Mai nahm ſich die Polizei der Sache an. In verz 
chiedenen Punkten fand man die Baumſtämme ꝛc. zerſtört, und zwar in 
einer Weiſe, die ergab, daß dies mit Sprengſtoffen geſchehen war. Sofort 
wurden genaue Nachforſchungen angeſtellt. Man fand zuerſt im Erdboden 
Metallröhren und Metallkapſeln, in denen Sprengitofe ſich befunden 
hatten. Dann machte man auch das Haus ausfindig, wo die Metall: 
röhren gekauft worden waren. Der Käufer hatte, ſo erfuhr der Polizei⸗ 
Präfect Lozé, ſich einen falhen Namen beigelegt. Der Mann wurde aber 
doch gefunden; er gehörte ruſſiſchen Terroriſten an, die ſich in Paris mit 
der e von Sprengſtoffen befaßten. 
Präfectur die Namen mehrerer ſolcher Perſonen, auch dauerte es nicht 
lange, bis man ihren Schlupfwinkel kannte, und alsbald wurden 


ald erfuhr man auf der 


von Seiten der Polizei die letzten Maßnahmen ergriffen, die ganze Bande 
abzufaſſen. ien geschah ſofort nach der Rückkehr des Präſidenten Carnot 


Tiſche zu laden. Ihm komme dabei die Erinnerung an den Tag, 
an dem das Berliner Goethedenkmal enthüllt wurde. Auch damals fei 
Herr v. Loeper der Feſtredner geweſen. Und zwar mit Fug und Recht, 
denn er habe für die Begründung des Denkmals das Meiſte und Beſte 
gethan. Und auch damals habe er ſchon ähnliche Ideen wie heute 
entwickelt; das aber ſei leicht begreiflich, weil er ſelber immer nach den 
Ideen der Nationalität und Humanität gelebt und gehandelt habe. 
Möge er in dieſem Geiſte noch lange leben und ſchaffen! Erich 
Schmidt, dem es zugefallen war, Paul Heyſe zu ehren, knüpfte an 
ein kleines Erlebniß Bancrofts an. Als Bancroft ſein Amt als 
Geſandter der Vereinigten Staaten antrat, ſtellte ihn Bismarck dem 
Kaiſer Wilhelm in Babelsberg vor. Es war gerade der 28. Auguſt. 
Auf dieſes Datum fpielte Bancroft in feiner Rede an; er ſchätze fih 
gana, an einem ſolchen Tage zum erſten Male dem Deutſchen 
aiſer gegenüberzutreten. Bei dieſen Worten umſpielte die Lippen 
des Kaiſers und feines Kanzlers ein leiſes Lächeln. Es war bisher 
nicht vorgekommen, daß Geſandte ſich fo poetiſche Reminiscenzen ge: 
ſtatteten. Aber es war doch bedeutſam, daß auch der amerikaniſche 
Diplomat Deutſchland im Zeichen Goethes ſah. Auch nach Weimar 
kämen Geſandte in dieſem Zeichen: Geſandte geiſtiger Großmächte. 
Ein ſolcher Geſandter ſei Paul Heyſe. Und indem er ſich alle weiteren 
Lobeserhebungen erſpare, um den Dichter nicht zu geniren, beſchränke 
er ſich darauf, die Verſammlung zu einem kräftigen Lebehoch auf den 
verehrten Gaſt aufzufordern. Mit freudiger Bereitwilligkeit kam die 
Verſammlung der Aufforderung nach. — Von den weiteren Toaſten 
feien die des Banquiers Holz aus Breslau auf den Geſammt⸗Vor⸗ 
ſtand und des Rectors Lechner⸗Nürnberg auf den Schatzmeiſter Dr. 
Moritz erwähnt. Dann erſtickte die immer mehr zunehmende Leben⸗ 
digkeit des Tiſchgeſprächs, das befte Zeichen der angeregten Feſtes⸗ 
ſtimmung, alle ſonſtigen Redeverſuche. Nach 6 Uhr trennte ſich die 
Geſellſchaft, um fih nach einer kurzen Erholungspauſe im Theater 
wieder zuſammenzufinden. Albert Bielſchowsky. 


Die letzte Vorſtellung der Freien Bühne. 
7 Berlin, 1. Juni. 
) 12 haben die Leiter der „Freien Bühne“. In ihrer letzten 
Vorſtellung forderten fie entſchloſſen das Schlachtenglück heraus. An⸗ 


s) Huf i Gpeifefarten waren Photographien des Berliner Goethe- 
denkmals aufgeklebt. 


— 


von feiner Rundreiſe. Mor 


8 früh zwiſchen 6 und 8 Uhr erfolgte die 
Verhaftung. Es war eine 


nzahl . nach der Präfectur 
berufen, und in der Polizeikaſerne erhielten dieſe ihre Inſtruction, die 
auch pünktlich ausgeführt wurde. 


Faſt alle Gefangenen wohnen im Viertel . und uungefſhr 
Dort hauſt überhaupt der größte Theil der Pariſer Nihiliſten, ungefähr 
200, Männer, Frauen und Kinder. Sie beſitzen dort eine Schule und eine 
Bibliothek. Faſt Alle ſind aber ſehr arm und leben in elenden und 
ſchmutzigen Wohnungen. Der verhaftete Mendelſohn wird als der Chef 
der ruſſiſchen Nihiliſten in Paris angeſehen. Er ift ein Mann von 35 
ahren, gehört einer ſehr angeſehenen Familie an, hat in Rußland die 
Rechtsſtudien mit glänzendem Erfolge abfolvirt und bereitet fih eben zur 
Erlangung des Doctorgrades vor. Er hat ſich mit einer jungen Dame, 
welche an der Univerſität ihren Studien obliegt, verheirathet. Das junge 
Ehepaar bewohnt eine hübſche Villa, in welcher die Verhaftung Mendel⸗ 
ſohns um 6 Uhr Morgens vorgenommen wurde. Er ſchien 1 — über⸗ 
raſcht und erklärte, ſich nie mit Chemie beſchäftigt zu haben und aller 
Politik ganz At zu ſtehen. Die Recherchen haben jedoch ergeben, daß er 
ſowohl aus Rußland wie auch aus Deutſchland wegen Complotts ausge⸗ 
wieſen iſt. Bei der Hausſuchung wurde nur ein Koffer mit in ruſſiſcher 
Sprache geſchriebenen Papieren und Documenten ſiſtirt. Die Eheleuze 
Reinſtein, in deren ärmlicher Wohnung ſich nicht einmal ein Bett befindet, 
erhielten regelmäßig Briefe aus Rußland und verdächtige Beſuche. 
In ihrem Beſitze wurden zwei eylindriſche und eine ſphäriſche mit Dynamit 
geladene Bombe gefunden. — Bei Nepanow und Anamiew, welche zuſammen 
wohnten und im ganzen Viertel als ſehr rubige, anſtändige Leute gelten, 
wurden Sprengſtoffe, zwei Revolver und Broſchüren gefunden. — Walgrine 
lebt feit Langem in Frankreich, ift ein Mann von 30-35 Jahren, hat 
ſich jedoch im Meldezektel als Alexander Walgrine, 47 Jahre alt, Elektriker 
aus Moskau, eingetragen. Sein Zimmer durfte nie Jemand betreten, es 
konnte daher auch nie gereinigt werden, weshalb ſich daſſelbe bei der Ver⸗ 
haftung Walgrines in einem beiſpiellos deſperaten Zuſtande befand. In 
feinem Beſitze wurden Eiſen⸗ und Nickeleylinder verſchiedenen Kalibers, 
Pulver und Bücher, welche die Fabrikation von Exploſivkörpern zum 
Gegenſtande haben, gefunden. — Dembski iſt der aus der Zürcher 
Bomben Affaire bekannte Student, welcher damals durch eine explodirende 
Bombe ſchwer verwundet worden war. — Fräulein Suſanne Bromberg, 
Studentin der Mediein und Chemie, iſt eine junge Dame von 25 Jahren, 
nichts weniger als hübſch, bewohnt ein in der ſechſten Be gelegenes 
Zimmer, in bem fih Fein Bett befindet. Man fand bei ihr fünfzehn 
Dynamitbomben. Sie erhielt regelmäßig monatlich zwei eingefchriebene 
Briefe aus Rußland, empfing aber außer ihrem Bruder und einer unbe⸗ 
kannten Frau keinerlei Beſuche. — Alexander Lavreynius, iſt 35 bis 36 
Jahre alt, Mediciner, verheirathet und Vater eines Kindes im Alter 
von zwei Jahren. Er bewohnt ein luxuriöſes Entreſol in der 
Rue de la Santé und ift ſowohl im Haufe wie auch bei feinen 
Collegen hochgeachtet. Er ſpricht ſchlecht franzöſiſch und verweigert jede 
Auskunft. Auch er erhielt oft eingeſchriebene Briefe aus Rußland. Ver⸗ 
dächtiges wurde in ſeiner Wohnung nicht vorgefunden. Aſchkinary, 
Medieiner, wurde ſammt ſeinen Quartiergebern verhaftet; letztere Beiden 
wurden jedoch nach ihrer 5 wieder aus der Haft entlaſſen. In 
der Wohnung der drei wurden gefunden und als Eigenthum Aſchkinarys 
feſtgeſtellt: ein Schraubſtock, ein Dolch und mechaniſche Werkzeuge, ferner 
ein die Portraits ſämmtlicher nihiliſtiſcher „Märtyrer“ enthaltendes Bild. 
Er iſt 23 Jahre alt und ein äußerſt intelligenter junger Mann. — Die 
Verhaftung der übrigen Nihiliſten hat keinerlei erwähnenswerthe Details 
ergeben. Auffallend iſt nur, daß einige derſelben im größten Luxus, andere 
wieder im tiefſten Elend lebten. — Bei einer in zwei Häuſern des 
Boulevard Arago, in welchen eine Colonie ruſſiſcher Studenten und 
Studentinnen wohnte, vorgenommenen Hausſuchung wurden nur mehrere 
in ruſſiſcher Sprache verfaßte Jorn ſaiſirt, aber keine Verhaftungen 
vorgenommen. Sämmtliche Verhafteten leugnen nicht, Nihiliſten zu ſein, 
beſtreiten jedoch, an irgend einem Complotte theilgenommen zu haben. Die 
meiſten Verhafteten haben bereits in ibrer Heimath Abſtrafungen erlitten 
und Anamiew hat ſogar 6 Jahre in Sibirien verbracht. 

Wie man der „Indep. den aus Paris mittbeilt, habe Tichomirow, 
einer der hervorragendſten früheren Nihiliſten, welcher aber Buße gethan 
hat und nun vom Zaren begnadigt in Rußland lebt, eine Denunciation 
nach Paris gelangen laſſen, auf Grund deren in Verbindung mit der 
Entdeckung im Walde von Raincy die franzöſiſche Belle vorgegangen 
fei. Tichomirow ſoll vor feiner Rückreiſe nach Rußland in Paris en ig 
mit dem Tode bedroht worden fein. 


Großbritannien. 


[Stanley.]! Die amerikaniſche Colonie in London gab dieſer Tage 
in den Portman Rooms Stanley zu Ehren ein Diner, bei welchem dem 
Forſcher ein Ehrengeſchenk in der Geſtalt einer ſeidenen amerikaniſchen 
Fahne und eines maſſiven ſilbernen Schildes überreicht wurde. Beim 
Nachtiſch hielt Stanley in Beantwortung des Toaſtes auf feine Geſund⸗ 
heit eine Rede, in deren Verlaufe er bemerkte, daß er erſt nach feiner 
vierten Reife den Werth Afrikas und des Congofluſſes erkannt habe. Es 
gäbe 11000000 Quadratmeilen Land in Afrika. Davon ſeien 5 Mill. ſchon 
abſorbirt, 3000000 wären Wüſte und von den übrigen 3000000 ſeien nur 
noch 1000000 zu haben. Deutſchland habe ſich 600000 Quadratmeilen im 
Oſten und 300000 im Weſten genommen. Frankreich habe eine halbe 

ilion genommen und der Congoſtaat eine weitere Million abforbirt, 
während auch gonn feine Hände rajch ausſtrecke. Dieſe Rationen würden 
Steuern und Tarife auferlegen, bis der für die Civiliſation Afrikas ſo 
nothwendige Freihandel gin ich anne loſſen fei. Englands Pflicht fei 
es, in Afrika ſich eine Beſitzung für den Handel zu ſichern, weil der 
Handel den dunklen Continent aus dem Moraſt emporheben könne. Hoffent⸗ 


ſtatt das Geſchäftsjahr mit irgend einer indifferenten Komödie oder 
einem halbwegs „ſympathiſchen“ Autor zu beſchließen, um Stimmung 
für das Fortbeſtehen der Bühne im zweiten Jahre zu machen, für das 
fo ſehr bedrohte Fortbeſtehen der Bühne, die jetzt keine Heimftätte 
hat — das „Leſſing⸗Theater“ iſt ihr gekündigt worden — und auch 
ſchwer eine finden wird; der die Schauſpieler zu mangeln drohen und 
die den größten Theil der Sympathien des Publikums verloren hat, 
anſtatt mit einem friedlichen Accord davonzugehen, mit einem Ver⸗ 
ſprechen von Einſicht und Umkehr, verabſchiedete ſich die „Freie Bühne“ 
mit Gerhart Hauptmann, dem großen Hauptmann der orthodoxen 
Freien Bühnen⸗Dramatik, noch am Ende mit Trotz und Glaubens: 
zuverſicht ihr Credo hinausrufend: Hier ſtehe ich, ich kann nicht 
anders, Gott helfe mir, Amen! Alle Achtung vor dieſem Muth! Alle 
Achtung vor der Entſchloſſenheit, die nicht vor der Moglichkeit, ja 
Wahrſcheinlichkeit eines nie dageweſenen Theaterſcandals zurückbebte. 
Man war auf einen ſolchen Scandal vorbereitet, gefaßt. Aber wie 
„Alles immer anders kommt“, ſo auch diesmal. Die Vorſtellung ver⸗ 
lief im Großen und Ganzen friedlich, und der unvermeidliche Kampf 
zwiſchen den Freunden und Widerſachern überſchritt nicht die Grenzen, 
in welchen ſich hier auch in den regulären Theatern der Ausdruck der 
Meinungsverſchiedenheiten zu halten pflegt. 


Die heutige Vorſtellung unterſchied ſich von den meiſten voran- 
egangenen beſonders dadurch, daß man das Mißvergnügen an den 
erten nicht die Schauſpieler entgelten ließ. Keinem der Darſteller 

lachte oder höhnte man ins Geſicht. Wie viel in dieſem humaneren 
Betragen auf die Mitwirkung von Joſef Kainz zu verrechnen ift, laffe 
ich dahingeſtellt. Sicher iſt, daß wenigſtens ein Moment des Stückes, 
die Schlußſcene des zweiten Actes, in welcher ein Sohn die Ver⸗ 
gebung des von ihm gemißhandelten Vaters erſleht, einen ergrelfenden 
Eindruck auf das Publikum machte. In dieſer Scene hat unzweifel⸗ 
haft die Dichtung des Herrn Hauptmann einen Triumph davon⸗ 
getragen. Die Scene iſt kühn erdacht und mit einem ſicheren Gefühl 
für das Packende hingeſtellt. Im nebrigen ift das „Friedensfeſt“ 
des Herrn Hauptmann, „eine Familtenkataſtrophe in drei Vorgängen“, 
ein entſchiedener Rückſchritt gegen fein Erſtlingsdrama „Vor Sonnen: 
aufgang“. Es hat vor dieſem nur einen Vorzug: es iſt frei von 


feruellen Unfläthereien. Die Erfindung it noch ſchwächer als dort] zu erſetzen. 


nch werde das britiſche Volk die abfolute Nothwendigkelt, Afrika gegen 
über ſeine Pflicht zu thun, einſehen. Es wäre jammerſchade, wenn der 
Unternehmungsgeiſt von Kaufleuten ſich durch Spottreden und Sticheleien 
einſchüchtern ließe. Es ſei leicht, zu ſpötteln, allein es würde bedauerns⸗ 
werth ſein, einen ganzen Continent von andern Völkern als von England 
abſorbirt zu ſehen. Er dachte nicht ſo, als er Livingſtone fand, aber jetzt 
ſei er von dem großen Reichthum und der großen Zukunft Afrikas völlig 


überzeugt. 
Schweden. 


[Socialdemokratiſcher Congreß.] In den Pfingſttagen hat in 
Stockholm ein ſocialdemokratiſcher Congreß ſtattgefunden, auf dem 
ſich eine „nördliche Abtheilung“, Nord⸗ und Mittelſchweden umfaſſend, 
conſtituirte. Der Congreß ſprach fih u. M. dahin aus, daß die ſocialiſtiſche 
Agitation auch auf die ländlichen Arbeiter ausgedehnt werden müſſe, und 
zwar in der Weiſe, daß mündlich gewühlt werde, oder daß unter der Be⸗ 
völkerung ſelbſt Agitatoren ausgebildet würden, oder aber, daß die ſocia⸗ 
liftiſchen Blätter und Schriften „Aufklärung“ ſchafften. Für die beſte 
„Agitationspublication“ foll ein Preis ausgeſetzt werden. Natürlich ſpielt 
bei den Forderungen der achtſtündige Arbeitstag eine hervorragende Rolle. 

n der Socialiſtenpartei in Schweden haben ſich übrigens ſeit einiger Zeit 
eichen einer gewiſſen Spaltung kundgegeben. 
ͥͥ y d ARE I D ADOT ERO . EEE 


Provinzial -Zeitung. 


Breslau, 2. Juni. 

Es geht uns, wie alljährlich, auch diesmal wieder die von der 
Brauer⸗ und Hopfenzeitung „Gambrinus“ in Wien aufgeſtellte 
„Welt⸗Bierſtatiſtik“, ein großes, überſichtliches Plakat, zu. Man 
erhält daraus intereſſante Aufſchlüſſe über die Biererzeugung und den 


Bierconſum in allen civiliſirten Staaten der Welt, in denen Bier⸗ 


ſtatiſtik getrieben wird. Aus der Welt⸗Bierſtatiſtik für 1889 erhellt, 


daß in Oeſterreich⸗ Ungarn, im Deutſchen Reiche, Großbritannien und, 


Irland, in den Vereinigten Staaten, Belgien, Luxemburg, Frankreich, 
Rußland, Dänemark, in den Niederlanden, Spanien, in der Schweiz, 
in Schweden, Norwegen, Italien, Rumänien, Serbien, Griechenland 
und Britiſh⸗Indien allein an Staatsſteuern die gewaltige Summe 
von 173662717 Fl. bei der Biererzeugung vereinnahmt wurde. 
Rechnen wir nun jene beträchtlichen Abgaben hinzu, welche in der 
Form von Localzuſchlägen, Landesumlagen, Communalabgaben, Con⸗ 
fum- und Propinationsſteuern ꝛc. alljährlich von den Brauern geleiſtet 
werden, fo kommen wir zu dem Reſultate, daß die Welt⸗Bierproduction 
im Jahre 1889 für öffentliche Zwecke mindeſtens 390 000 000 Fl. 
aufgewendet hat. Solche Reſultate haben nicht allzu viele Induſtrien 
aufzuweiſen. Sehr intereſſant it der Vergleich mit den Productions⸗ 
ziffern. Es wurden zuſammen 236319397 Hektoliter Bier erzeugt; 
rechnen wir hiervon ab die Production der Staaten, welche eine 
Bierſteuer nicht erheben, fo verbleiben 231701652 Hektoliter; ver⸗ 
glichen mit dem Ergebniß der Productionsſteuer, ergiebt ſich daraus, 
daß durchſchnittlich jeder Hektoliter eine ſtaatliche Steuerlaſt von 
1,34 Fl. trägt! 
Während beiſpielsweiſe das Reichsſteuergebiet in Deutſchland 47 Kr. 
per Hektoliter entrichtet, beläuft ſich in Oeſterreich die Steuer auf 2,18 Fl. 
per Hektol., wie denn überhaupt Oeſterreich ſich „rühmen“ darf — von 
einigen für die Bierproduction unweſentlichen Ländern, wie Rumänien, 
Griechenland ꝛc., abgeſehen — den höchſten Steuerſatz auf Bier zu beſitzen. 
In Oeſterreich⸗Ungarn ſtanden 1889: 1952 Brauereien in Betrieb. 
Dieſelben producirten 13728431 Hektoliter Bier (gegen 13 184026 
im Vorjahre). Die hieraus reſultirende Staatsſteuer beziffert fih mit 
25325252 Fl. (gegen 24358773 Fl. im Vorfahre). Production 
wie Steuerertrag find demnach gegenüber dem Vorfahre geſtiegen, an 
welcher Steigerung das Königreich Böhmen den weſentlichſten Antheil 
hat. Das zur Erzeugung verwendete Malzquantum betrug 3549 564 
Centner, während an Hopfen nur 102800 Ctr. verbraucht wurden. 
Die Hopfenproduetion belief ſich auf 152050 Ctr., wovon auf Böhmen 
allein 110000, auf Steiermark 13 000, auf Galizien 16000, Ober: 
Oeſterreich 6000 und auf Ungarn 3000 Ctr. entfielen. — Im ganzen 
Deutſchen Reiche waren 1889: 25 434 Brauereien in Thätigkeit, 
welche zuſammen 47602939 Hektl. Bier (1888: 26 240 Brauereien 
mit 47 243 706 Hektl. Erzeugung) producirten. Auch hier ift demnach 
die Production gewachſen. An Steuer wurden (wir belaſſen die An⸗ 
gaben in der Guldenwährung) 36691500 Fl. vereinnahmt. An 
Malz wurden 18 208 410 Ctr., an Hopfen 385000 Ctr. verwendet. 
Die Hopfenproduction belief ſich auf 643 900 Ctr., ſo daß alſo 
258 900 Ctr. für Exportzwecke ıc. zur Verfügung ſtanden. 


P Das Denkmal Friedrich Wilhelms IN. auf dem Ringe wird 
gegenwärtig einer Reinigung unterworfen. 


Anmerkungen für die Mimik der Schauſpieler gegeben. Ein Schritt 
weiter und das naturaliſtiſche Drama ſteht vor der Pantomime. Die 
auftretenden Menſchen ſind von einer exceptionellen Unwahrſcheinlich⸗ 
keit und die drei „Vorgänge“ von einer Seltſamkeit, als ob ſie auf 
dem Monde ſpielten. Das iſt nicht mehr Naturalismus, das iſt 
Romantik, aber die Romantik des Unbehaglichen und der Langeweile. 
Wenn irgendwo eine Familie wie dieſe des Dr. med. Scholz, deren 
Mitglieder auf dem Bildungsniveau von Proletariern ſtehen und die 
ſich gegenſeitig in calibanhafter Bösartigkeit das Leben verbittern, 
wenn irgendwo eine ſolche Familie exiſtirt — was in dieſer 
abenteuerlichen Uebertriebenheit hoͤchſt unwahrſcheinlich it —, 
ſo kann ſie jedenfalls unmöglich in dem knappen Rahmen dieſer 
drei Vorgänge ſo viel Galle produciren. 
auch im Qualen feiner Nebenmenſchen, felbſt wenn diefe die eigenen 
An verwandten find. Wenn Zola in feiner „Bete humaine“ feine 
Geſchöpfe aufeinander hetzt, wie wilde Thiere, ſo läßt er ihnen 
wenigſtens jedesmal mehrwöchentliche Pauſen, um ſich zu verſchnaufen. 
In Hauptmanns Drama ſehen ſich gar die Familienmitglieder nach 
langjähriger Abweſenheit am Herde der Mutter zum erſten Mal wieder, 
und zwar an einem Weihnachtsabend. Da bemächtigt ſich ſelbſt der 
verthierteſten Geſchöpfe eine gewiſſe Rührung und Milde. Wenn 
fie gleichwohl auf einander fahren wie ein Rudel losgelaſſener Wölfe 
und ſich bei den lächerlichſten, geringfügigften Anläſſen ins Geſicht 
ſpringen, ſo iſt das eine Fälſchung der menſchlichen Natur, eine Fälſchung, 
die um fo weniger Nachſicht und Entſchuldigung verdient, als fie 
lediglich zu dem Zwecke unternommen if, Grauen und Ekel zu er- 
wecken. Das „Friedensfeſt“ ift ein neuer Beleg dafür, daß die 
Naturaliſten der „Freien Bühne“ weder die Geſetze der menſchlichen 
Natur, noch die der Bühne kennen. Dieſes wäre kein Unglück, 
Uebung und Kunſtſtreben könnte den Mangel beheben, jenes if ein 
unreparirbarer Fehler, denn er beruht auf einer Phantaſie, die zu 
Hein ift, um das Daſein in feiner Ganzheit zu erfaſſen, und zu ver⸗ 
krüppelt, um den geringen Ausſchnitt des Lebens, der ihr zugänglich 
if, natürlich zu ſehen. Das Verdienſt der Schule iſt ihr Wahrheits⸗ 
ſtreben, aber ihre mangelhaften Organe zur Erfaſſung der Wahrheit 
führen fie ii die himmelblaue Lüge durch eine tintenſchwarze Lüge 

rloten iſt dadurch freilich nichts, gewonnen aber herz⸗ 


und die Charakteriſnung der Perſonen bewegt fih nur noch in] lich wenig. 


Pauſen. Es ift ein Drama in einigen hundert Gedankenſtrichen. 
Die Andeutung der ſeeliſchen Zuſtände iſt in den eingeklammerten 


Otto Neumann: Hofer. 


Dieſe Laſten find ſehr ungleichmäßig vertheilt. 


Der Menſch wird müde, ° 


© Am 9, Junl werden gezogen: 


à 500000 M. 


53: 1Schlossfreiheit-Lotterie. 


à 300000 


Ziehung 9. Juni und 7. bis 12. Juli. 
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Locomobilen und Dreschmaschinen 
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Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage 


j. Die Trauerfeierlichkeit für den verſtorbenen Geh. Negierungs⸗ 
rath Profeſſor F. A. Schneider fand heute Mittag 12 Uhr im Trauer⸗ 
Haufe, Kaifer Wilhelmſtraße 61, ſtatt. An derſelben i ſich außer 
dem Rector magnificus der Univerſität und dem akademiſchen Lehrkörper 
Vertreter der Civil- und Militärbehörden, u. A. der Stadtrommandant 

Generallieutenant v. Grote und Regierungsrath v. Frankenberg, ſowie 
Chargirte des ſtudentiſchen Ausſchuß⸗Präſidiums. Die Trauerrede am 
Sarge des Verſtorbenen hielt Senior Decke. Hierauf wurde der reich 
mit Kränzen geſchmückte Sarg in feierlichem Zuge, an deſſen Spitze die 
Vertreter der hieſigen ſtudentiſchen Corporationen ſchritten, nach dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe geleitet, von wo aus die Leiche nach Bremen zum 
Zwecke der Beiſetzung übergeführt wird. 


Section für Staats⸗ und Rechtswiſſenſchaft. Am 29. Mai er. 
hielt die obige Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur 
unter dem Vorſitz des Senats⸗Präſidenten Rocholl eine Sitzung ab, in 
der Staatsanwalt Peterſon „Ueber Gefängnißkunde“ vortrug. Der⸗ 
ſelbe führte zunächſt aus, daß in der Art der Vollſtreckung zwiſchen 

uchthausſtrafe, Gefängnißſtrafe und ſogenannter qualificirter Haft weſent⸗ 
tihe Unterſchiede nicht. vorhanden feien, und daß dies als etwas recht Bez 
denkliches angeſehen werden müſſe. Es ſei insbeſondere lebhaft zu be⸗ 
dauern, daß noch jetzt in vielen deutſchen Strafanſtalten ſowohl Zuchthaus⸗ 
als Gefängnißſtraßen unter dem nämlichen Dache vollſtreckt würden. Der 
Vortragende erörterte ferner die Zwecke der Strafen und hob hervor, daß 
in neuerer Zeit der Abſchreckungszweck allzuſehr in den Hintergrund gegenüber 
dem Beſſerungszweck getreten gez; dies entſpreche weder der heutigen noch der 
früheren F Die Strafe müſſe hart ſein, wenn ſie wirken ſolle; 
nur bezüglich der jugendlichen Verbrecher habe der Staat die Pflicht der 
Erziehung. Im weiteren Verlauf des Vortrags wurden die Vortheile und 
Nachtheile des Einzelhaftſyſtems gegenüber gerent und bemerkt, die durch⸗ 
gängige Anwendung dieſes Syſtems ſei ſehr bedenklich, am beſten ſei es 
vielleicht, die Sträflinge während des Tags unter ſcharfer Aufſicht ge⸗ 
meinſam arbeiten zu laſſen, dagegen ſelbige des Nachts ſtets zu iſoliren. 
Redner theilte ſchlietzlich einige Grundſätze und Erfahrungen über die 
Ernährung, Beſchäftigung und Beaufſichtigung der Gefangenen mit. Er 
bemerkte namentlich, die Sträflinge müßten ſtets fo viele und jo kräftige 
Ernährung erhalten, um für harke Arbeit geeignet zu bleiben. In der 
ſich anſchllezenden, ehr lebhaften Discuſſton trat auch die Anſicht hervor, 
daß die Congreſſe der Ir anfechtbar Gefängnißwiſſenſchaft im In⸗ und 
Auslande neuerdings ſehr anfechtbare Theorien über Beſſerungs⸗ und Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit der Sträflinge zu Tage gefördert hätten. 


» Verzeichniß der Kunſtdeukmäler Schleſiens, bearbeitet von dem 
königlichen Regierungs⸗Baumeiſter Lutſch. Die vierte Lieferung des III., 
den Regierungsbezirk Liegnitz umfaſſenden Bandes wird demnächſt zur 

erſtellung gelangen. Dieſelbe behandelt auf 85 11 Druckbogen die 
unſtdenkmäler der Oberlauſitz (Kreiſe Lauban, Görlitz Stadt und Land, 
Rothenburg und Hoyerswerda). 

j. Der „Wanderer im Rieſengebirge“, das Organ des Rieſen⸗ 
gebirgs⸗Vereins, bringt in feiner Juni⸗Nummer anläßlich der am 27ſten 
vor. Monats abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins zunächſt ein 

regram dieſer Verſammlung, einen Bericht über die Nic des Thätig⸗ 
eit des Rieſengebirgs⸗Vereins, ſowie den Rechnungs⸗Abſchluß des Rieſeu⸗ 
band ni AOA oh Re zent ay zen > un 
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Muſeum des Wiel $ : 


e 32 Jahre das ihr anvertraute Amt treu und gewiſſenhaft verwaltet hat. 
5 A Clara Melzer 1 Da das Local dieſer 


gegen hat abgenommen, weil in der Nähe einiger Anftalten des Vereins 
an 


118 evangeltiähe, 59 
i im vierten, 61 im fünften und 50 im ſechſten 
Lebensjahre ſich befinden. Sobald der Raum es zuläßt, können e 


aſſen, ſie dadurch vor körperlicher, geiftiger und ſittlicher Verwahrloſung 


„Iſraelitiſches Kinderheim. In dem Soolbade Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb iſt am 1. Junt ein iſraelitiſches Kinderheim für kränkliche, 
erholungsbedürftige Kinder eröffnet worden. Die Kinderpflegſtätte fol 
einer doppelten Aufgabe gerecht werden: ſie ſoll Kinder aus den ſogen. 
Mittelſtänden gegen eine mäßige Gegenleiſtung, die aber in keinem Falle 
die Selbſtkoſten überſteigen darf, zu einem mehrwöchentlichen Kurgebrauch 
aufnehmen, Kindern ganz unbemittelter Eltern aber ohne jeden Entgelt 
une ewähren. Das menſchenfreundliche Werk hat beſonders in den 

rovinzen Schleſien und Poſen viele Freunde und Gönner gefunden. An⸗ 
meldungen und Anfragen ſind zu richten an die Verwaltung des Jaſtrzember 
Iſraelitiſchen Kinderheims in Gleiwitz. 

— d. Bezirksvereine. Der Bezirksverein der Nicolagi⸗Vor⸗ 
ſtadt wird am Mittwoch, den 4. d. M., Nachmittags 4 Ubr, die Kipke'ſche 
Brauerei auf der Lan egaffe beſichtigen. Die Mitglieder verſammeln fih 
an Ort und Stelle. Für den 30. d. M. iſt ein Sommerausflug na 
Maſſelwitz in Ausſicht genommen. — Der Bezirksverein der Sand: 
vorſtadt wird Donnerstag, 12. d. M., Nachmittags 4¼ Uhr, eine Pez 
ſichtigung der Haaſe'ſchen Brauerei an der Ohlauer Chauſſee vornehmen. 
Zu dem Zweck werden ſich die Mitglieder, deren Damen und erwachſene 
Angehörige am Ende der Kloſterſtraße an der Halteſtelle der Straßenbahn 
verfammeln. Nach der Beſichtigung werden die Bürgerſäle in Morgenau 
beſucht werden. ? 

„ Frauenbildungs⸗Vereine. Die Schulen des Vereins, ſowie der 
Volkskindergarten ſind im Mai gut beſucht geweſen Die Sophie 
Werner- Stiftung zählt gegenwärtig 27 Zöglinge, die Kinder- 
pflegerinnenſchule deren 17, von denen 7 zum Juli Stellungen an- 
nehmen, während Neumeldungen zu dieſem Termine ſchon jetzt vorgemerkt 
werden. Der letzte Curſus in der Kochſchule fand am 2. Juni c. feinen 
Abſchluß in der üblichen Prüfung, betheiligt waren an dieſem Curſus 
wölf Schülerinnen. Meldungen für den am 4. Juni c. beginnenden neuen 

urſus können, wie man uns mittheilt, noch berückſichtigt werden. 
Der Verein hofft, im Herbſt es ermöglichen zu können, Abendcurſe für 
lohnarbeitende Mädchen einzurichten, um endlich auch nach dieſer Richtung 
ſeine Wirkſamkeit auszudehnen. 

»Zur Sonntagsruhe. Dem Beiſpiel der Buchhändler, Papier: 
händler, Cigarrengeſchäfte, Modewaarengeſchäfte find die hieſigen Galanz 
terie-, Curug- und Kurzwaarenhandlungen gefot t und haben 
am vorigen Sonnabend beſchloſſen, auch ihrerſeits die Geſchäftslocg e 
Sonntag⸗Nachmittags während der Sommermonate zu ſchließen. Ein 
einziges hieſiges Geſchaft hat dieſem Beſchluß nicht beigeſtimmt und wird 
auch ferner ſich keine Feiertagsruhe gönnen. 

* Bei dem Königsſchießen der kaufmänniſchen Zwinger⸗ 
Schützen Brüderſchaft, welches geſtern im Schießwerder ſtattfand, er: 
rang Apotheker Wü ſtefeld die Königswürde; erſter Ritter wurde Kauf⸗ 
; lich Otto Sonnenberg und zweiter Ritter Kaufmann Paul 
Wichura. 
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fti ch] Bauunternehmer Paidan. — 
jüdiſche Kinder vorhanden, von 


zu Nr. 376 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 3. Ium 1890. 


16 13. Schleſiſcher Fleiſchertag. In der Braucommune in Schweidnitz 
tagte geſtern der Bezirksverein ſchleſiſcher Fleiſchermeiſter. Nachdem im 
Laufe des Vormittags die angekommenen Gäſte auf dem Bahnhofe em⸗ 
pfangen und eine Vorſtandsſitzung abgehalten worden war, fand von 11 
bis 1 Uhr im Garten der Braucommune ein Concert ſtatt, welchem um 
2 Uhr im feſtlich geſchmückten Saale unter Leitung des Vorſitzenden des 
Bezirks⸗Verbandes ſchleſiſcher Fleiſchermeiſter Becker, Obermeiſter der 
Fleiſcherinnung in Breslau, die Hauptverſammlung des 13. Bezirkstages 
olgte. Obermeiſter Ferle⸗Schweidnitz eröffnet die Verhandlungen mit 
einem herzlichen Willkommen an die Erſchienenen, ſowie mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen, dreimaligen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. und 
ertheilte ſodann dem Vorſitzenden des Bezirksverbandes, Becker, das 
Wort, welcher in kurzen Worten die gegenwärtige Lage des Fleiſcherhand⸗ 
werkes kennzeichnete. Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und 
zunächſt vom Vorſitzenden Bericht erſtattet über die Thätigkeit des Bezirks⸗ 
vorſtandes im verfloſſenen Vereinsjahre und vom Hoflieferanten Fanſelau⸗ 
Görlitz über den Verlauf des Verbandstages in Danzig am 23. und 
24. Juli 1889. Eingehend erörtert wurde eine von Leipzig ausgehende 
Petition an den Reichstag, betr. die Regelung der Vorſchriften über die 
1 kranker Thiere und die daraus reſultirende Vernichtung oder 
e es Fleiſches für den Conſum, wobei Innungsſeeretär Bunte- 
reslau unter näheren Erläuterungen die bezüglichen Feſtſtellungen der 
Medicinal⸗Abtheilung mittheilte. Nach Wahl der Herren Buſch⸗ Liegnitz, 
Knappe: Breslau und Keil⸗Schweidnitz in die Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Commiſſion referirte Bertzig⸗Oppeln über den Antrag wegen Einführung 
lebender Schweine aus dem Auslande nach Orten mit öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſern. Der Antrag wurde angenommen, ebenſo der Antrag von 
Hawranke⸗Königshütte, beim Reichskanzleramte dahin vorſtellig zu 
werden, den Zoll von geſchlachteten Schweinen auf den von lebenden, d. i. 
auf 6 Mark, herabzuſetzen. Den Antrag der Innung Striegau, betreffend 
die Entrichtung der Mitglieder⸗Beiträge, wurde mit der Maßgabe ange⸗ 
nommen, daß jede Innung auch für ihre ſämmtlichen Mitglieder die 
Beiträge zu bezahlen hat. Der Antrag der Innung Kattowitz auf 
Umänderung der Beſtimmungen, betreffend die Vieheontrole, die in den 
Grenzbezirken ſehr beläſtigend und drückend wirkt, ſoll auf Antrag von 
Fanſelau⸗Görlitz und nach Beſchluß der Verſammlung dem nächſten 
deutſchen Verbandstage unterbreitet werden. Der Antrag der Innung 
Schweidnitz auf Ermäßigung der Beiträge zum deutſchen Verbande 
wurde angenommen. — Die Kaſſenverhältniſſe des Bezirksvereins ſind 
günſtige. Dem Rechnungsleger wurde Decharge ertheilt. Als Delegirter 
zum deutſchen Verbandstage, der am 1. Juli in Schwerin ſtattfindet, 
wurde Herr Woide⸗Breslau gewählt. — Für die Jahre 1890 und 1891 
wurde der Jahresbeitrag zur Vereinskaſſe auf 25 Pf. feſtgeſetzt. — Als 
Ort für den Bezirkstag pro 1891 wurde Neiſſe, und wenn dieſes ab⸗ 
lehnt, Beuthen OS. gewählt. Bei der vorgenommenen Vorſtandswahl 
wurden die Herren Pelkner⸗Liegnitz, Fengler⸗Gr.⸗Glogau, Bertzig⸗ 
Oppeln und Arnold⸗Neiſſe wieder⸗ und Hanke ⸗Landeshut und 
Knappe⸗Breslau neugewählt. Nach noch einigen Mittheilungen wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. Bei derſelben waren u. A. vertreten die 
Innungen von Breslau, Brieg, Freiburg, Namslau, Görlitz, Schweidnitz, 
Oppeln, Landeshut, Striegau, Liegnitz, Gr.⸗Glogau, Königshütte, Walden⸗ 
burg, Ernsdorf u. ſ. w. zuſammen mit 114 Mitgliedern. — Nach den 
Verhandlungen fand ein gemeinſames Mahl der Vereinsmitglieder ſtatt. 
„ Zn dem Unglücksfall bei Heubude wird uns von einem Lefer 
unſeres Blattes geſchrieben, daß der bei dem Unglücksfall auf der Oſtſee 
mitbetheiligt geweſene, glücklich mit dem Leben davongekommene Handlungs⸗ 
befliſſene Een (nicht Strohloke) ebenfalls ein geborener Schleſier 
iſt. Sein Vater war bis zum Jahre 1877 Zahlmeiſter in Brieg, wurde 
dann nach Graudenz und ſpäter als Regiments⸗Zahlmeiſter nach en 
verſetzt, wo er im Jahre 1886 ftarb. achdem im vorigen Jahre au 
noch die Wittwe und die Tochter kurz nach einander geſtorben waren, ging 
der von der Familie allein übrig gebliebene Sohn in Penſion zu der 
ebenfalls aus Brieg ſtammenden Kindergarten⸗Vorſteherin Fräulein Liſſe. 
» Königsſchießen am Pfingſtfeſte. In Striegau wurden als 
Könige proclamirt: bei der Schützengilde Maler Hartmann, Kauf⸗ 
mann Scheurig und Bäckermeiſter Riepel; bei dem Scharfſchützen⸗ 
verein Zimmermeiſter Schmaller, Bäckermeiſter Kirchner und 
n In Reichenbach u. d. E. wurde 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher, Rentier Weiſt als König, Apotheken⸗ 
beſitzer Dr. Rieger als I. und Sattlermeiſter Lamm als II. Ritter 
proclamirt und eingeführt. Die Königswürde auf der Freiſchießſcheibe 


errang Bandfabrikant Schönwälder. — In riedland warb 
ſich ne Goecke sen. durch den beiten Schuß die Königs⸗ 
würde. Ritter wurde Schuhmachermeiſter Jung. — Bei dem 


in Guhrau errang Glaſermeiſter 
Adolph sen. die Königswürde; als Ritter wurden Reſtaurateur 
Kutzner und Bäckermeiſter Eitner proclamirt. — In Coſel wurde 
Hotelbeſitzer Jaskulla r rechter und Bäcker⸗ 
meiſter Suchan linker Marſchall. — Nachdem in Ober⸗Glogau 
bereits am Mittwoch die Proclamation des Conditors Carl Thiel als 
Schützenkönig erfolgt war, wurde geſtern Dr. med. Sabo als rechter 
und Brauereipächter Joſ. Böhm als linker Marſchall proclamirt. 
— In Myslowitz wurde das durch die gemeldeten Umſtände unter⸗ 
brochene Königsſchießen der hieſigen Schützengilde zu Ende geführt. Der 
vorjährige Schützenkönig, Stellmachermeiſter Neumann, wurde wiederum 
Schützenkönig, Barbier Kumor erſter Ritter, Landwirth Haroske 
zweiter Ritter. 

»Beſitzveränderung. Das von dem Stadtratb Julius Frey bier: 
ſelbſt erworbene Rittergut Brandſchütz hat eine Größe von 1523 
Morgen; der Kaufpreis für daſſelbe hat, wie uns der Käufer ſelbſt mit⸗ 
theilt, 570 0.0 M. betragen. 


. 

d Görlitz, 1. Juni. [Bürgerrechtsgeld. — Alarich in Rom. 
— Gedächtnißrede auf Rector Groß.] Der freiſinnige Verein 
hatte ſich in Verfolg feiner Beſtrebungen, in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung eine gerechte Vertretung der Görlitzer Einwohnerſchaft her⸗ 
zuſtellen, an den Magiſtrat mit dem Erſuchen um Vorlegung eines An: 
trags auf Beſeitigung der Bürgerrechtsgelder gewendet. Der 
hat es jedoch abgelehnt, der gegenwärtigen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung eine derartige Vorlage zu machen, und will abwarten, wie ſich 
die Verſammlun nach Vornahme der Neuwahlen geſtaltet. Bei der Ver⸗ 
ſammlung in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung wird ein Mißerfolg 
mit Sicherheit erwartet. — Lindenſchmitts Koloſſalbild „Alarich in 
Rom“ wird trotz der Ablehnung des Ankaufs durch die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung Görlitz nicht perlaſſen. Ein Stadtverordneter hat ſofort 


Königsſchießen der Schützengilde 


ch die erforderlichen viertauſend Mark zinsfrei zur Verfügung geſtellt, und da 


der Kauf ſchon vorher abgeſchloſſen war, ſo wird dem künftigen Gör⸗ 
liter Stadtmuſeum das werthvolle Bild nicht entgehen. Dem⸗ 
ſelben ſind neuerdings eine Anzahl trefflicher Bilder von Düſſel⸗ 
dorfer Malern aus dem Nachlaſſe eines Oberlaufitziſchen Dichters 
zugeſagt, welche ihm nach dem Ableben der Wittwe zugehen werden. — 
Auf dem Verbandstage der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
zu Guben hat der jetzige Verbandsvorſitzende Dr. Alfred van der Belde, 
eine treffliche Gedächtnißrede auf den verſtorbenen erſten Verbands⸗ 
vorſitzenden, Rector Julius Groß, gehalten, welche auf Beſchluß des Ver⸗ 
bandstags den Mitgliedern gedruckt zugeſtellt ift. Sie giebt ein treues Bild des 
Lebens und Strebens des tüchtigen Mannes, deſſen Pflichttreue, Ueber⸗ 
F und reine Menſchenliebe darin die verdiente Anerkennung 
nden. 


I. Görlitz, 1. Juni. [Taufe des Rettungsbootes der Waſſer⸗ 
wehr. — Große öffentliche 8 Unter überaus zahl⸗ 
reicher Betheiligung des Publikums fand heute Vormittag ½12 Uhr die 
Taufe und der Stapellauf des von der hieſigen neugegründeten Waſſer⸗ 
wehr pt pia h L Rettungsbootes ſtatt. Zu der Feier, welche fih an der 
Landungsbrücke des Eiskeller⸗Neſtaurants vollzog, waren von Seiten 
der Wehr an die Behörden und verſchiedene angeſehene Bürger der 
Stadt Einladungen ergangen, welche theilweiſe auch Pathenſtellen über⸗ 
nommen hatten. Als Pertreter der Stadt war der Polizeichef und Stadt⸗ 
rath Tſchierſchky erſchienen. Nachdem die Feſtverſammlung ſich conſtituirt 
hatte, traf zur beſtimmten Stunde das reichbekränzte Rettungsboot 
ein, welches, auf einem Wagen liegend, von 15 ebenfalls ge⸗ 
ſchmückten Pferden gezogen wurde; hinterdrein ritten die Mit- 
er der Waſſerwehr in ihren kleidſamen, mit den Buchſtaben F. W. 

. G. (Freiwillige Waſſer⸗Wehr Görlitz) verſehenen Mützen. Das 
Boot wurde ſodann auf den Stapelplatz gebracht. Der Vorſtand und 
ührer der Wehr hielt die Weiherede, aus der, als zur Geſchichte der 
ieſigen Waſſerwebr, als der erſten in der Provinz gehörig, Folgendes 
hervorzuheben zu werden verdient. Die in dem letzten Jahrzehnt, ſo führte 
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Techniſche 
des erſten Seminarlehrers Wäber beſchloſſen, 


Weigelt aus Breslau in der hieſigen 
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Redner aus, vielfachen unheilbringenden Hochwaſſer gaben unſerem Herrſcher⸗ 
hauſe zu der Frage Veranlaſſung, ob es nicht möglich wäre, Waſſerwehren zu 
gründen. Miniſterium und Regierung brachten weitere Anregungen, die 
auch bier fruchtbringend geweſen find. Bald nach der Gründung der 
Görlitzer Waſſerwehr konnte conſtatirt werden, daß das Unternehmen lebens⸗ 
fähig ſei, denn die Zahl der Mitglieder wuchs und iſt bis heut im Zunehmen 
begriffen. Ein hieſiger Fabrikbeſitzer ermöglichte durch eine reiche Geldſpende die 
Bon des Rettungsbootes, deſſen Taufe heute ſtattfinden fole. Im 

inblick auf ein weiteres Blühen und Gedeihen der Wehr, möchte das 

dot den Namen „Hoffnung“ erhalten. Möge, fo ſchloß Redner, die 
Waſſerwehr, welche der Anregung des Herrſcherbauſes zu verdanken ift, 
zum Wohle des Vaterlandes wirken. Das Herrſcherhaus lebe boch! Mit 
Freuden ſtimmte das Publikum in dieſen Ruf ein. Nunmehr bat Redner 
gen Ingenieur Richard Lüders, die Taufe zu vollziehen, was durch 

ertrümmern einer mit Wein gefüllten Flaſche geſchah. Hierauf wurde 
das Boot dem Oberbootsführer e und unter großem Jubel der 
Anweſenden vom Stapel gelaſſen. Nach einer kurzen Pauſe beſtieg ein 
Theil der Waſſerwehr das Boot „Hoffnung“, um eine Probefahrt nach 
dem Jägerwäldchen zu unternehmen. Auch die Ehrengäſte nahmen in 
einem anderen Boote an derſelben theil. 1 ia führte die Wehr ver⸗ 
ſchiedene Erercitien aus, welche mit großem Beifall aufgenommen wurden. 
In das Eiskeller⸗Reſtaurant zurückgekehrt, hielt Stadtrath Tſchierſchky 
eine Anſprache, in welcher er die Waſſerwehr k dem Tauffeſte beglückwünſchte. 
Das von dem Redner ausgebrachte Hoch auf das neue Rettungsinſtitut fand 
lauten Widerhall. In ihrer Eigenſchaft als erſte Waſſerwehr Deutſch⸗ 
lands ſandte dieſelbe ein Begrüßungstelegramm an den Kaiſer. Das 
Tauffeſt ſchloß mit einem Frühſtück im Eiskeller. — Der Magiſtrat 
hatte an die Vorſtände ſämmtlicher Ortskrankenkaſſen das Erſuchen 
gerichtet, ihre Mitglieder durch Vorträge über das Alters- und Invalidengeſetz 
zu informiren. Die Vorſtände der Kaſſen wandten ſich nun dieſerhalb theil- 
weiſe an Herrn Reichstagsabgeordneten Lüders, theilweiſe an den Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten v. Schenckendorff. Erſterer ſpeiſch geſtern Abend vor 
einer überaus zahlreich beſuchten Verſammlung in der Reichshalle unter 
allſeitigem Beifall „über die Invaliditäts⸗ und Altersverſorgung“. Abge⸗ 
ordneter v. Schenckendorff wird ſeinen Vortrag über das erwähnte 
Geſetz morgen im Concerthauſe halten. 


Sagan, 2. Juni. [Molkerei⸗Genoſſenſchaft. — Handels: 
kammer. — Bahnangelegenheit.] Geſtern fand unter Leitung des Land⸗ 
raths Strutz in Kretſchmars Hotel eine Verſammlung behufs Conſtituirung 
einer Molkerei⸗Genoſſenſchaft ſtatt. Als techniſcher Beirath ift Director 
Reiniſch⸗Breslau hierher berufen worden. Um im Hinblick auf die in 
den erſten Jahren entſtehenden Koſten die Anſtalt nicht zu discreditiren, 
ift die Anmeldung von 700—800 Kühen als Minimum feſtgeſetzt worden. 
Da blos 435 Kühe zur Anmeldung kamen, ſo wurde die definitive Rege⸗ 
lung der Angelegenheit einer zweiten Verſammlung am 21. Juni vor⸗ 
behalten. Einzuzahlen find per angemeldete Kuh 30 M., bei Concur beträgt 
die Haftpflicht 60 M. — In der geſtrigen Handelskammerſitzung wurde 
die Anfrage der Liegnitzer Kammer wegen Reiſeentſchädigung der aus⸗ 
wärtigen Mitglieder unter Hinweis auf den Wortlaut des Handels⸗Geſetz⸗ 
buches verneinend beantwortet. — Die Eingabe von Grätz, Müller und 
Genoſſen um Verbreiterung des Zufuhrweges zu dem Be- und Entlade⸗ 
Face auf dortigem Bahnhofe iſt vom Betriebsamt * abſchläglich 

eſchieden worden, da der Weg 7—8 m Breite habe. Die Intereſſenten 
behalten ſich weitere qu. Schritte vor. —— = 

O Sprottan, 1. Juni. [Communalſteuer.] Die Communalſteuer 
wurde hierorts zum erſten Male im Etatsjahre 1887/88 erhoben. Sie be⸗ 
trug in dieſem Jade 180 pCt. Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer und 90 pCt. zur Grund: und Gebäudeſteuer, in Summa 270 pCt. 
Bereits im folgenden Jahre wurde die Communalſteuer auf 225 pGt. er⸗ 
mäßigt, und voriges Jahr wurden 150 pCt., nicht wie gemeldet 225 pCt., 
erhoben. Dieſes Jahr beträgt die Steuer 90 bezw. 45 pCt., fie ift alfo 
von Jahr zu Jahr niedriger geworden. Hoffentlich ſchwindet ſie bald ganz. 


S Striegau, 1. Juni. [Ortskrankenkaſſe. — Arbeiterverein. 
Heute wurde im Stadtverordneten Sitzungsſaale hierſelbſt die geſetzli 
vorgeſchriebene Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe für den Kreis 
Striegau abgehalten. Aus dem Rechnungsberichte pro 1889 ift zu entz 
nehmen, daß die Geſammteinnahme einschließlich des vorjährigen Be⸗ 
ſtandes 21 700 M. betragen hat, darunter 13 436 M. Mitgliederbeiträge. 
Die Geſammtausgabe belief ſich auf 19 285 M. Das Vermögen der Kaſſe 
beträgt 13 652 M. und hat ſich im verfloſſenen Jahre um 3 M. ver⸗ 
Zahl der Mitglieder ſchwankte in den einzelnen Monaten 
zwiſchen 823 und 1414. Krankheitsfälle wurden 248 angemeldet, welche 
zuſammen 4396 Krankheitstage in Anſpruch nahmen. Geſtorben ſind 
14 Mitglieder. Der Vorſitzende, Kaufmann Welzel, bezeichnete es als 
einen Uebelſtand, daß die Arbeitgeber in der An⸗ und ha der franfen 
verſicherungspflichtigen Arbeiter fih vielfach nachläſſig erweiſen. Der kgl 
Landrath dne Fal bat daher angeordnet, daß der Vorſtand künftighin in 
edem einzelnen Falle die e der Säumigen bei der Amtsanwalt⸗ 
chaft ſofort zu beantragen hat. — Unter Vorſitz des Erzprieſters Stadt⸗ 
farrer Dohm fand heut im Hotel „zum Deutſchen Kaifer” die conz 
tituirende Verſammlung des kakboliſchen Arbeitervereins ſtatt. 


Schweidnitz, 2. Juni. Inu Verſtaatlichung des Gym: 
naſiums.] In der a ST eit der Verſtaatlichung des — — 
N Gymnaſiums, welche bereits vor mehreren Monaten von den 
ſtädtiſchen Behörden unter gewiſſen Bedingungen beſchloſſen worden, haben 
ſich vorgeſtern der Erſte Bürgermeiſter The e und der Gymnaſialdirector 
Dr. Monſe nach Berlin begeben, um bei dem Cultusminiſter v. Goßler 
durch perſönliche Rückſprache die Sache zu fördern. Das hieſige Gyms 
naſium ift eines der älteren unſerer Provinz. Es wurde in Folge der 
Altranſtädter Convention von der hieſigen evangeliſchen Gemeinde be⸗ 
gründet. Das Patronat der Anſtalt iſt erſt im Jahre 1822 von der 
evangeliſchen Kirchengemeinde an den Magiſtrat übergegangen, als nach 
längeren Verhandlungen die Stadtgemeinde ſich geneigt gezeigt hatte, die 
Erhaltung des Gymnaſiums zu übernehmen. 


s. Waldenburg, 1. Juni. [Verſchiedenes.] Geſtern fand in der 
Stadtbrauerei hierſelbſt die 7. Gau verſammlung der Lehrer des 
reiſes Waldenburg ſtatt, in welcher u. A. der Lehrer Scharf aus 
Heinrichau einen Vortrag über „Dieſterwegs pädagogiſche Bedeutung für 
die Lehrerwelt“ hielt. Dieſer Verſammlung gingen zwei Generalverſamm⸗ 
lungen voran, nämlich die der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der 
Lehrer des Waldenburger Kreiſes, ſowie des Peſtalozzi⸗Vereins. 
Die erſtgenannte Kaſſe hatte im Jahre 1889/90 eine Geſammtein⸗ 
nahme von 15726 Mark und eine Ausgabe von 549 Mark, fo daß ein 
Beſtand von 15 177 Mark verblieb. Unterſtützt wurden 11 Wittwen mit 
Dividenden von je 79 Mark. Die Einnahme der Peſtalozzikaſſe betrug 
1311 Mark, die Ausgabe 552 Mark. Unterſtützungen erhielten 14 Lehrer⸗ 
wittwen in Höhe von je 35 Mark und 2 Lehrerwaiſen von zus 
fammen 20 Mark. — Der bieſige Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung feiert ſein Jahresfeſt am 5. Juni cr. in der evans 
geliſchen Kirche zu Dittmannsdorf. Paſtor Weiß aus Freiburg 
wird die Feſtpredigt halten. — Der vor Kurzem hierſelbſt gegründete 
3 deutſcher Bauhandwerker wählte in ſeiner erſten 

onatsverſammlung eine Lohncommiſſion, welche bezüglich der Lohnfrage 
mit den Arbeitgebern unterhandeln ſoll. Die Bauhandwerker wünſchen 
einen Minimal⸗Stundenlohn von 30 Pf., zehnſtündige Arbeitszeit, ſowie 
Wegfall der Ueberſtunden und der Accordarbeit. Auch ein Fachverein 
des Holzarbeiter⸗Verbandes für Deutſchland iſt hier ins Leben ge⸗ 
rufen worden. 

» Janer, 1. Juni. [Gartenbauverein.] Heut trafen zahlreiche 
Mitglieder des Freiburger Gartenbauvereins hier ein und . 122 in ve 
meinſchaft mit dem hieſigen Gartenbauverein im „Geſellſchaftshauſe“. 
Den e der Tagesordnung bildeten die Verhandlungen 
„Ueber das Herabgehen der gärtneriſchen Producte und feine Urſachen.“ 


F. Liegnitz, 2. Juni. i Der 
erein hat in feiner vorgeſtrigen itzung nach einem Vortrage 
die Errichtung eines 


Curſus für Handfertigkeits⸗Unterricht in die Hand zu nehmen, ſobald die 


nöthigen Mittel durch freiwillige e aufgebracht würden. Ein hieſiger 
Lehrer ift bereits für die Leitung des Curſus gewonnen worden. 


Geſtern hielt Conſiſtorialrath 
; j $ farrkirche einen Termin ab, in 
welchem die Gemeinde ſich darüber zu erklären hatte, ob ſie gegen den 


k. Winzig, 30. Mai. (Kirchliches. 


für das hieſige Primariat beſtimmten Superintendenten Reymann, z. 
in Hochkirch, einen Einwand zu erheben habe, was nicht geſchab. 


[4 
dieſer Gelegenheit kamen verſchiedene Aenderungen der iae DlA ung 


zur Sprache, veraltete Bräuche betreffend, deren Abſtellung wünſchens⸗ 
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werth erſcheint; in einem Protokoll werden die geäußerten Wünſche der 
Entſcheidung des Conſiſtoriums unterbreitet werden. 


O Ramelan, 2. Juni. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— Sparkaſſe. — Petition.] Die March Hergabe von Terrain 
— Chauſſeebau Namslau⸗Deutſch⸗Marchwitz⸗Jacobsdorf lehnte die 
erſammlung ab, da die Stadt ohnedies ein Drittel der Baukoſten bei⸗ 
— hat. — Bürgermeiſter Waſch ke hat einen 4 wöchentlichen Ur- 
aub angetreten und wird während dieſer Zeit von dem Beigeordneten 
Rechtsanwalt Schück vertreten. — Die ſtädtiſche Sparkaſſe hatte am 
1. April 1889 einen Einlagebeſtand von 833 436 M., im Laufe des Jahres wurden 
ange 322 350 M., zurückgezahlt 171412 M., ſodaß am 1. April d. J. 
ein Einlagebeſtand von 984374 M. vorhanden war, an welchem 2731 
Sparer betheiligt find. Der Reſervefonds beträgt 92084 M. — Bon 
einer größeren Anzahl hieſiger Einwohner wurde an die Eiſenbahndirection 
Breslau das Erſuchen gerichtet, zur Erleichterung des Beſuchs von Carls- 
ruh Sonntagsbillets zu ermäßigten Preiſen auszugeben. 
e i 1. Juni. [Na 
In Folge der immer mehr zune 


f entſteht in letzter Zeit dadurch, daß das Paſſiren des neutralen, 
beim Bienenhof vorbeiführenden Grenzweges ſeitens der ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten verhindert bezw. unterfagt wird. Bisher war die Paſſage daſelb 
vollſtändig frei. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

u. Krotoſchin, 1. Juni. (100 jährige Jubelfeier.] Begünſtigt 
vom herrlichſten Wetter, fand heut die 100 jährige Jubelfeier der hieſigen 
evangeliſchen Kirche und Kirchgemeinde ſtatt. Die Stadt prangte aus 
dieſem Anlaſſe im Feſtſchmuck. Gegründet wurde das bieſige Kirchſpiel 
von Evangeliſchen unſerer Nachbarſtadt Zduny, die nach einem großen 
Brande, der ihre Kirche und den größten Theil der Stadt zerſtört hatte, 
dieſen Ort verließen, ſich hier anſiedelten und ein Gotteshaus bauten, 
welches 1790 vollendet wurde. Zahlreiche Gäſte hatten ſich zum heutigen 
Feſte von nah und fern eingefunden. Nachdem daſſelbe früh 6 Uhr war 
eingeläutet worden war, erfolgte vom Rathhausthurme Choralblaſen. Um 
11½ Uhr fand die Begrüßung der Gäſte im Saale des Gymnaſiums 
ſtatt, worauf ſich der ſtattliche Feſtzug von hier aus nach der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten evangeliſchen Kirche in Bewegung ſetzte, wo Paftor Benade 
ie Feſtliturgie, gr prim. Füllkrug die Feſtpredigt und General: 
Superintendent Dr. Heſekiel die Schlußanſprache hielt. Eine unter 
Leitung des Cantors Storch aufgeführte Kirchenmuſik trug viel zur Er⸗ 
höhung der Feier bei. Nachmittags 3 Uhr verſammelten fih die Fef- 
genoſſen in Born's Saale zum Feſtmahle, an welches ſich ein Gartenfeſt 
als Nachfeier ſchloß mit Concert der hieſigen Regiments capelle, Geſangs⸗ 
vorträgen, ſowie Anſprachen von ehemaligen Krotofchinern, die hier Geiſt⸗ 
liche geweſen oder ſpäter anderwärts Geiſtliche geworden ſind. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. d 


Breslau, 2. Juni. n ren — Strafkammer IV. — 
Zum Kapitel: Herrſchaft und Dienſtbote.] Die Ehefrau eines 
biefigen Rectors ſtand heute unter der Anklage der Freiheitsberaubung 
und der Mißhandlung ihres Dienſtmädchens Z. vor der unter Vorſitz des 

Landgerichtsdirectors Beling tagenden IV. Strafkammer. Die Kammer 
hielt nach der Ueberſiedelung vom Ritterplatz zum erſten Mal ihre Sitzung 
in dem für die I. und II. Strafkammer beſtimmten Saale des Land⸗ 
—— am Schweidnitzer Stadtgraben ab, während die II. Straf⸗ 
ammer gleichzeitig im Schwurgerichtsſaale tagte. — Der gegen die Rector- 
frau gerichteten Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: Ein 
neues Dienſtmädchen war am 15. Juli v. J. bei derſelben in Dienſt se 
treten. Schon nach wenigen Tagen erklärte die Angeklagte offen ihre Un: 
zufriedenheit mit dem Dienſtmädchen, das aber die gleiche Meinung be⸗ 
treffs ihrer Dienſtherrin hegte; während es im vorhergehenden Dienſtorte 
2½ Jahre geweſen war, wollte es in der Familie des Angeflagten nicht 

vier Wochen bleiben. 


aß das Dienſtmädchen ſich 
erſuchte. Der Commiſſarius ſandte einen Schutzmann in die i 
der Angeklagten, wo ſich in feiner Gegenwart das Dienſtmädchen bereit 
erklärte, noch 5 Tage bei der Angeklagten bleiben zu wollen, und damit 
war auch die Herrin einverſtanden. Kaum war der Schutzmann fort, da 
foll die Angeklagte die Entréethür verſchloſſen und das Dienſtmädchen mit 
Schlägen bedroht haben. Als daſſelbe einmal mit dem Aufräumen und 
ſchen der Stube beſchäftigt war, ſoll es von der Angeklagten, weil es 

die Beine der Bettſtellen und Tiſche nicht abwiſchte mit der Hand krampf⸗ 
haft am Arme ER worden fein. Das Dienſtmädchen hat fih am 
— mgn i Tages ärztlich unterſuchen laffen, wobei der Arzt blaue 
FR am Oberarm conſtatirte; eine zweite, auf Verlangen des Gatten der 
ngellagten an der Familie vorgenommene Unterſuchung ergab 
iemlich daffelbe Reſultat. Das heut als Zeugin vernommene Dienſtmädchen 


lungen der ſehr 
Der Staatsanwalt erachtete gleichwohl 
Freiheitsberaubung für erwieſen und a dafür 


— ian indem er behauptete, die geringe Mißhandlung habe 
den 


Angeklagten das Bewußtſein ge ehlt, daß fie eiue widerrechtliche Ein⸗ 
rung vornahm. ſchloß |; i 
r Vertheidigung an und erkannte in beiden Anklagepunkten auf Frei- 

ſprechung. 


8 Breslau, 2. Juni. [Landgericht. — Strafkammer IV. — 
ahrläſſige Brandſtiftung.] Im Vorderhauſe des Grundſtücks 
rveſtraße Nr. 15 war am Abend des 25. Februar dieſes Jahres 
ein Gardinenbrand entſtanden durch welchen auch die Fenſterrahmen und 
die e der Wand beſchädigt wurden. Die Unterſuchung betreffs der 
Ae aAa t des Feuers ergab wie 2 — ein Zunahekommen 
der brennenden Tiſchlampe und zwar ſollte das Dienſtmädchen Ida 
irſchner das Verſehen begangen haben. Die Staatsanwaltſchaft erhob 
gen das Dienſtmädchen wegen fahrläſſiger Brandſtiftung Anklage. In 
heut vor der IV. Strafkammer ſtattgehabten Verhandlung beſtritt die 
Angeklagte, daß fie in ſtrafbarer Weiſe fahrläſſig gehandelt habe; nach ihrer 
Meinung hat ein zufälliger Luftzug die Flamme der Lampe mit der 
Gardine in Berührung gebracht. Das Strafkammer⸗Collegium rechnete 
= .— Möglichkeit und beſchloß deshalb die Freiſprechung der 
ngeklagten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 2. Juni. Nachdem der Kaifer am Sonnabend 
wieder die Fußbekleidung hatte anlegen und Gehverſuche im Zimmer 
machen können, hat er am Sonntag Nachmittag die erſte Wus- 
fahrt unternommen. Am heutigen Nachmittag beabſichtigte der Kaiſer, 
bei gutem Wetter event. auch einen Spazierritt zu unternehmen. 
(Vgl. W. T. Bl.) 

Die z. 3. hier weilenden Bevollmächtigten zum Bundes: 
rath ſind zu morgen Nachmittag vom Kaiſer zur Tafel nach dem 
Neuen Palais eingeladen worden. 

Der Nachtragsetat, welcher die Gehaltsaufbeſſerungen 
der unteren und mittleren Reichsbeamten regelt, iſt dem Vernehmen 
der Kreuzzeitung nach in den Reichsämtern fertiggeſtellt worden und 
wird vom Bundesrath in Bälde durchberathen werden. Der Reichstag 
wird demnach bei ſeinem Wiederzuſammentreten alsbald in den Beſitz 
dieſer Vorlage gelangen. 

Die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, daß neue ‚Stewerprojecte zur 
Deckung der erhoͤhten Militärkoſten in den maßgebenden Kreiſen 
bereits ventilirt werden, wenngleich die bezüglichen Pläne noch nicht 
bis zu Entwürfen formulirt find. In erſter Reihe habe ſich das 


Täglich gab es zwiſchen beiden Differenzen, die 


Augenmerk auf eine Beſteuerung der Streichhölzer gerichtet, fet es, 
daß hierfür das franzoͤſiſche Monopol oder die ruſſiſche Beſteuerungs⸗ 
form (deren Einnahme 3 Millionen Rubel beträgt) in Vorſchlag 
gebracht wird. Daneben ſoll der frühere Plan einer Stempelſteuer 
auf Quittungen wieder erneut in Erwägung gezogen werden. 

In den polniſchen Bezirken der ͤͤſtlichen Provinzen finden 
der „Danz. Ztg.“ zufolge gegenwärtig auf Anordnung des Cultus⸗ 
miniſteriums Erhebungen ſtatt, deren Ergebniß demnächſt vielleicht in 
Form einer Denkſchrift an den Landtag amtlich veroffentlicht werden 
ſoll. Es hat ſich nämlich die Thatſache herausgeſtellt, daß einzelne 
früher vollſtändig evangeliſche Dörfer jetzt eine ſtarke polniſch⸗katholiſche 
Einwohnerſchaft durch zugewanderte polniſche Arbeiter erhalten haben, 
welche nun mit Nachdruck polniſche Schulen ꝛc. verlangen. 

Wie die „Staatscorr.“ erfährt, tritt der ſtändi ge Hilfsarbeiter 
im Auswärtigen Amt, Polizeidirector Geh. Reg.⸗Rath 
Krüger, am 1. October d. J. in Disponibilität. Der Poſten 
des Herrn Krüger wird im Auswärtigen Amt ſelbſt in der bisherigen 
Weiſe nicht wieder beſetzt werden. 

Ueber die Vorgänge in Baiern erhält die „Bof. Ztg.“ folgende 
Mittheilung aus München: Das plötzliche Entlaſſungsgeſuch des 
Miniſters v. Lutz ſofort, nachdem der Prinzregent von ſeinem Ausflug 
nach Wien zurückgekehrt war, iſt einigermaßen überraſchend gekommen, 
weit überraſchender aber berührte die ſofortige Bewilligung des Ruͤck⸗ 
trittsgeſuchs und die Berufung des Polizeipräſidenten von Müller. 
Die Miniſtermüdigkeit des Cultusminiſters wurde von ihm naheſtehenden 
Perſonen theils auf ſeine mangelnde Geſundheit, theils auf ſeine jüngſte 
Verheirathung zurückgeführt; es iſt jedoch ein öffentliches Geheimniß, 
daß Herr v. Lutz am Hofe nicht mehr das Entgegenkommen zu finden 
glaubte, deſſen er früher im reichſten Maße ſicher war. Es wurde 
dies auf eine Gegenſtröͤmung zurückgeführt, die von einem ein⸗ 
flußreichen Triumvirat ausgehn ſoll, welches ſich aus dem Vorſtand 
des Militärcabinets, General⸗Adjutanten Freyſchlag von Freyenſtein, 
dem Polizeipräſidenten von Müller und dem Berichterſtatter des 
Prinzregenten, Dr. Troße, zuſammenſetzte. Vor kurzem iſt der Kriegs⸗ 
miniſter von Heinleth gegangen, und zwar nach einer weit verbrei⸗ 
teten Meinung, weil er mit dem Militär⸗Cabinet nicht im beſten 
Verhältniß ſtand, und die Erſetzung des Freihrn. v. Lutz durch den 
Münchener Polizeipräſidenten ſpricht nicht dafür, daß die Beziehungen 
des Cultusminiſters zu dem Triumvirate beſſere wären. 

Zur letzten Erklärung Barths bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: 
Wir nehmen von vorſtehender Erklärung Barths hiermit gebührend 
Act und enthalten uns bis auf Weiteres jeder Bemerkung. Wenn 
die vorſtehende Erklärung die Einleitung zur Verſtändigung bedeuten 
ſoll, ſo erſcheint es uns darum nicht minder dringend geboten, daß die 
vereinigten freiſinnigen Fractio nen alsbald in dieſer Angelegenheit zu⸗ 
ſammentreten, zumal im Landtage die Beendigung der Seſſion bevor⸗ 
ſteht. Die von Virchow bereits vor 13 Tagen beantragte Einberufung 
des Centralcomités iſt aber auch bis heute noch nicht erfolgt.“ 

Der Vorſtand des Wahlvereins der deutſchfreiſinnigen 
Partei des 1. Berliner Wahlkreiſes hat einſtimmig eine der parla⸗ 
mentariſchen deutſchfreiſinnigen Fraction zuzufertigende Reſolution be⸗ 


⸗ſchloſſen, worin er fein Bedauern über die Vorgänge im Dreizehner⸗ 


ausſchuß der Partei ausſpricht und die Wiederherſtellung des alten 
Zuſtandes, namentlich die Wiederwahl des Abg. Richter zum Vor⸗ 
ſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes erwartet. Dem Abgeord⸗ 
neten Richter wird ein umfaſſendes Vertrauensvotum ertheilt und die 


! Hoffnung ausgedrückt, daß das Ceniralcomité dadurch, daß es ihm 
Wohnung 


volle Genugthuung gewährt, gleichzeitig den Frieden und die im 
Intereſſe der Sache nothwendige Einmüthigkeit innerhalb der frei⸗ 
ſinnigen Partei wiederherſtellt. 

Nach der „Köln. Ztg.“ hat auf die Eingabe des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Bergleute⸗Verbandes (Bunte und Genoſſen) 
an das Miniſterium, die Stantöbehörde möchte die Wieder⸗ 
aufnahme der nach dem Ausſtande entlaſſenen Bergleute be⸗ 
wirken, der Regierungs⸗Präſident Winter in Arnsberg dem 
Verbandsvorſtande in Folge Auftrags des Oberpräſidenten geant⸗ 
wortet, die Staatsregierung könne der überhandnehmenden Miß⸗ 
achtung der vertragsmäßigen Verpflichtungen der Arbeiter keinen Vor⸗ 
ſchub leiſten und müſſe die erbetene Vermittelung zu Gunſten ver⸗ 
tragsbrüchiger Arbeiter ablehnen. 


Die „Saale⸗Zeitung“ erfährt von dem Berichterſtatter der 
„Nowoje Wremja”, daß die nerth in ausländiſchen Zeitungen 
veröffentlichten Interviews vom Fürſten Bismarck ſelbſt im 
Manufeript geſchrieben ſeien. 

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Graf Herbert Bismarck iſt 
nach vierwöchentlicher Abweſenheit Sonntag früh wieder in Friedrichs⸗ 
ruh eingetroffen. Wir wiſſen beſtimmt, daß er während ſeiner Reiſe 
keine Art journaliſtiſcher Interviews gehabt hat. Die Berichte über 
angebliche Unterredungen von Berichterſtattern mit dem Grafen 
Herbert Bismarck entbehren jeglicher thatſächlichen Unterlage. 

Der „Rhein. Kur.“ meldet aus Kaſſel, 30. Mai: Die früher 
angezweifelte und eifrig commentirte Nachricht, daß Prinz 
Heinrich von Hanau, ein Sohn des Kurfürſten von 
Heſſen, zur katholiſchen Kirche übergetreten ſei, 
erhält jetzt ihre volle Beſtätigung dadurch, daß der Prinz 
vor einigen Tagen dem Gottesdienſt in Dom zu Fritzlar 
beigewohnt hat. Der Prinz ſoll mit großer Ueberzeugung von ſeinem 
Uebertritt geſprochen und u. a. mitgetheilt haben, diß er die erſte 
Anregung zur Converſion von der Königin von Spanien erhalten hat 

An die ungariſchen Schützenvereine iſt, wie der „Peſter 
Lloyd“ mittheilt, ein vom Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck und 
dem Stadtrath Dierſch unterzeichnetes Schreiben ergangen, worin 
dieſelben in der herzlichſten Weiſe zum 10. Deutſchen Bundesſchießen 
eingeladen werden. Das Schreiben ſchließt mit den Worten: Seid 
willkommen in Berlin, theure Freunde aus Ungarn! 

Ueber die Thätigkeit, welche Dr. Peters auf ſeiner Expedition 
in Uganda entwickelt hat, geht dem „B. T.“ aus London folgende 
Mittheilung zu: Die franzöſiſche Miſſion erhielt eine authentiſche Mit- 
theilung aus Uganda: Am 6. März errang Mwanja einen entſchei⸗ 
denden Sieg über Halima und die Araber. Mwanja hat die voll⸗ 
ſtändige Herrſchaft über das Königreich wiedererlangt. Halima floh 
nach Unyoro. Die Araber haben ſchwere Verluſte erlitten. Peters, 
welcher zu dieſer Zeit Uganda erreicht hatte, war während der ganzen 
kritiſchen Periode, Mwanjas Hauptberather und Bundesgenoſſe. Seine 
Dienſte waren für Letzteren um ſo werthvoller, als Mwanja beim 
Herannahen Halimas keine Hilfe von Jackſon, dem Führer einer 
Expedition der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, erlangen konnte. 
Aus Dankbarkeit fol Mwanja mit Peters Blutfreundſchaft geſchloſſen 
haben] und mit ihm Verträge über Monopole, die den Deutſchen ge- 
währt werden ſollen, eingegangen ſein. Der franzoͤſiſche Biſchof Le⸗ 
vignac geht mit Peters zur Kuͤſte, wo fie im Juli eintreffen werde n. 
Alle Europäer, die mit Peters ziehen, ſind wohl. 

Das päpſtliche Staats ſecretariat erließ nach einer Mit- 
theilung des „B. T.“ aus Rom ein Circular an die deutſchen 
Biſchöfe mit der Weiſung, die katholiſche Bewegung aufs ener⸗ 
giſchſte wach zu halten. 


Aus Wien wird der Kreuzzeitung gemeldet, dort verlaute, das 
Genfer Nihiliſtencomits ſtände mit den in Paris Verhafteten in Be: 
ziehung. Es ſei, wie wir bereits erwähnt, ein Anſchlag auf das Leben 
des Zaren geplant, bei deſſen Gelingen in den größeren Städten 
Rußlands Aufſtände ausbrechen ſollten. 

Wie man dem „B. T.“ aus Paris mittheilt, dürften von den verhaf⸗ 
teten ruſſiſchen Nihiliſten die meiſten baldigſt wieder entlaſſen 
werden, da, wenn die bis jetzt noch nicht überſetzte, bei ihnen beſchlag⸗ 
nahmte Correſpondenz keine Anklagemomente ergiebt, kein Beweis⸗ 
material vorliegt. — Der ſchon in die Züricher Bombenaffaire ver⸗ 
wickelt geweſene, wieder verhaftete Dembski giebt zu, die Anfertigung 
von Exploſivſtoffen betrieben zu haben, behauptet aber, von einem 
Minenbeſitzer in den Alpen zur ſchleunigen Förderung grünen Mar⸗ 
morë aufgefordert worden zu fein, wozu er der Erplofivfiofe benöthigte. 

Der internationale Telegraphencongreß dürfte nach den 
über ſeine Verhandlungen vorliegenden Berichten ſeine Arbeiten gegen 
Mitte d. M. abſchließen. Einige freie Tage der letzten Woche hat 
der Congreß zu Ausflügen benutzt. Am letzten Mittwoch hatte 
er auf Einladung des Handelsminiſters Herrn Jules Roche einen 
Ausflug nach dem Schloſſe Pierrefonds und dem hiſtoriſchen Städtchen 
Compiegne gemacht und am Sonnabend und Sonntag die Städte 
Rouen und Havre beſucht. — In den nächſten Tagen ſollen die von 
den Commiſſionen berathenen Anträge im Plenum behandelt und 
endgiltig darüber beſchloſſen werden. 

* Berlin, 2. Juni. Dem katholiſchen Lehrer Gach zu Groß⸗Chelm 
im Kreiſe Pleß ift der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe und dem Lebrer 
Puſch zu Polniſchdorf (Kreis Wohlau) der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

2. Poſen, 2. Juni. Die Ueberführung der Leiche Dinders 
nach dem Dom hat heute 6 Uhr Nachmittags ſtattgefunden. Um 
5 Uhr nahmen die Gewerke, Brüderſchaften und Schüler Aufftellung 
zur Spalierbildung. Nach dem Trauergottesdienſt am Sarge jetzte 
ſich der Zug Punkt 6 Uhr in Bewegung. Vorauf ſchritten die 
Seminarzöglinge, es folgten gegen 200 Geiſtliche und Domherren, 
ſowie der Biſchof Redner von Sulm, welcher den Conduct führte. 
Prachtvolle Kranzſpenden von ſämmtlichen Behörden wurden voran: 
getragen. Hinter dem Sarge ſchritten die Spitzen aller Militär- und 
Civilbehörden. Die Aufbahrung erfolgte auf einem vierſtufigen 
Katafalk vor dem Hauptaltar. Eine Rede und die üblichen Gebete 
bildeten den Schluß der Feier. 

n. Belgrad, 2. Juni. Nachrichten aus Soſia melden, daß blutige 
Chriſtenmaſſacres beim Amſelfelde ſtattgefunden haben; 40 Chriften 
folen getödtet fein, Hunderte von Familien flüchten nach den Städten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Juni. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Beſſerung 
im Befinden des Kaiſers ſchreitet ſehr erfreulich fort; geſtern Nach⸗ 
mittag machte der Kaiſer die erſte Ausfahrt. 

Berlin, 2. Juni. Das Kaiferpaar beabſichtigt nunmehr am 
5. Juni nach Paſewalk zu reiſen. Geſtern ſtarb der Geheime 
Finanzrath Liba, Mitglied der Hauptverwaltung der Reichsſchulden. 

Berlin, 2. Juni. Die heutige Verſammlung von Vertretern 
deutſcher Innungshandwerkerverbände wurde vom Vorſitzenden Faſter 
mit einem enthuſtaſtiſch aufgenommenen Hoch auf den Kaifer eröffnet. Geh. 
Oberregierungsrath Sieffert übermittelt den Ausdruck der ſympathiſchen 
Geſinnung gegenüber dem Handwerk und der Wünſche für einen guten 
Erfolg der Verhandlungen ſeitens ſeines am Erſcheinen verhinderten 
Chefs, des Handelsminiſters von Berlepſch. Syndicus Eberty ſpricht 
ſich im gleichen Sinne im Namen des Magiſtrats und der ſtädtiſchen 
Gemeindedeputation aus. Es trafen zahlreiche Telegramme ein. 

Berlin, 2. Juni. Der Congreß der Verbände der deutſchen 
Innungs⸗Handwerker nahm einſtimmig die Forderung des Pe- 
fähigungsnachweiſes an, ebenſo Petitionen an den Reichstag, betreffend 
die Ablehnung des § 72 der Gewerbegerichtsvorlage bezüglich der 
Competenz der Innungsſchieds gerichte, ſowie eine Abänderung des 
Krankenverſicherungsgeſetzes behufs Erleichterung der Bildung von 
Krankenkaſſen der Innungsgeſellen und der Verbandskrankenkaſſen für 
Meiſter, Geſellen und Lehrlinge. Er ſprach ſich dann für die Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Arbeitsbücher aus und nahm eine Reſo⸗ 
lution an wegen der officiellen Feſtſtellung aller geſetzwidrigen Bor- 
kommniſſe bei Strikes behufs Gewinnung des für den ſelbſiſtändigen 
Handwerker unentbehrlichen Materials. Der Handelsminiſter zeigt 
an, daß der Kaiſer morgen eine Deputation, beſtehend aus 4 Ber⸗ 
liner und 4 auswärtigen Mitgliedern der Innungs verbände, um 
12% Uhr im Neuen Palais zwecks Entgegennahme einer Immediat⸗ 
Eingabe, empfangen werde. 

Berlin, 2. Juni. Der Congreß der Innungsverbände beſchloß 
eine Petition an den Reichstag wegen Einſchränkung des Haufir- 
handels und übertrug den leitenden Innungs⸗Ausſchüſſen die vor 
bereitenden Schritte betreffs der Stellungnahme gegenüber den Con⸗ 
ſumvereinen und der Schutzmaßregeln gegen ſchwindelhafte Bauunter⸗ 
re Die Fortſetzung der Berathung findet morgen um elf 

r ſtatt. a 

Straßburg, 2. Juni. Die vierte Wanderausſtellung der deutichen 
landwirthſchaftlichen Geſellſchaft wird am 5. Juni durch den Statt- 
halter Fürſten Hohenlohe eröffnet. Der Großherzog von Baden trifft 
am Abend des Eröffnungstages ein. 

Wien, 2. Juni. Berliner Berichte der „Politiſchen Correſp.“ 
verſichern, daß amtliche Aeußerungen der deutſchen Regierung anläß⸗ 
lich der letzterſchienenen Broſchüre nicht zu erwarten feien, indem e8 
für die Mächte des Friedensbundes über jeden Zweifel erhaben feſt⸗ 
ſteht, daß die Vorausſetzungen des Bundes unverändert ſind, ſomit 
alſo der unverkennbare Zweck der Broſchüre, Mißtrauen zwiſchen den 
verbündeten Mächten zu erwecken, ſicher nicht erreicht wird. i 

Wien, 2. Juni. Die Gemahlin deë Schahs von Perfien iſt nach 
Teheran zurückgereiſt. 

Prag, 2. Juni. Landtag. Der Statthalter beantwortete die 
Interpellation der Jungczechen wegen des ungeſetzlichen Vorgehens 
des Militärs bei der Unterdrückung der Arbeiterunruhen in Nürſchau 
und ſtellte feſt, daß die Arbeiter beim Marthaſchacht auf wiederholte 
Aufforderung zum Auseinandergehen das Militär mit Knütteln be: 
droht hätten und auf ein gegebenes Zeichen auf das Militär los⸗ 
geſtürzt ſeien, unverkennbar, um die Truppen zu überwältigen. Unter 
den Getödteten und Verwundeten befanden ſich fremde Elemente; 
ein Schwerverwundeter geſtand, daß eine Plünderung beabſichtigt 
worden fei. Das Militär ging durchaus pflichtgemäß vor. Der 
Statthalter ſchließt mit der Bemerkung, daß die immer heftigere 
Formen annehmende Arbeiterbewegung die Staatsorgane zwinge, mit 
aller geſetzlichen Strenge für die Ordnung und für den Schutz der 
Bürger und des Eigenthums einzutreten. 

Bern, 2. Juni. Der Nationalrath wählte Suter⸗St. Gallen 
(liberalconf.) zum Präfidenten und Müller⸗Bern (radical) zum Vice⸗ 
präfidenten. Der Ständerath wählte Muheim⸗Uri (ultr.) zum Präſi⸗ 
denten und Habrſtein⸗Aargau (gemäßigt freiſ.) zum Vicepräfldenten. 

Paris, 2. Juni. Emile Richard wurde zum Präfldenten des 
Municipalraths gewählt. Dem „Temps“ zufolge forderte Ribot die 
Vertreter der franzöfifhen Regierung im Auslande auf, Berichte über 


die Arbeitsorganiſation der betreffenden Länder zu erſtatten. Dieſe 
Berichte ſollen für die bezüglichen franzöſiſchen Geſetzentwürfe ver⸗ 
werthet werden. 

London, 2. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die Ab: 

ſendung von vier Kriegsſchiffen nach St. John, welche mehrere 
Blätter telegraphiſch melden, hängt in keiner Weiſe mit der neufund⸗ 
ländiſchen Fiſchereifrage zuſammen. Die Abſendung don Kriegsſchiffen 
von Bermuda nach Halifax erfolge gewohnheitsmäßig in jedem Jahre. 
Die diesjährige Ordre erfolgte bereits vor Monatsfriſt. Die Nach⸗ 
richt von einer angeblichen Entſendung von Truppen nach Neufund⸗ 
land ſei unbegründet. 
London, 2. Juni. Unterhaus. Ferguſſon erklärte, weder die 
engliſche noch die franzöſiſche Regierung hätten Nachricht von einer 
Landung franzöfifher Marineſoldaten in Newfoundland, er halte das 
Gerücht für unbegründet. 

London, 2. Juni. Unterhaus. Budgetberathung. Campbell 
beantragt die Streichung des Gehalts des Gouverneurs von Helgo⸗ 
land. Helgoland ſei für England nutzlos, es möge an Deutſchland 
abgetreten werden. Worms ſpricht ſich gegen den Antrag aus; wenn 
England über ſeine Beſitzungen vom Geſichtspunkte ihrer Nähe bei 
anderen Ländern verfügen ſolle, ſo würde es die Inſeln des Canals 
an Frankreich und Gibraltar an Spanien abzutreten haben. Der 
Antrag wurde mit 150 gegen 27 Stimmen abgelehnt. 

Liſſabon, 2. Juni. Die zu Forſchungszwecken in Afrika von 
Carvalho ausgerüſtete Expedition reiſte über Paris und Marſeille ab, 
um ſich nach Mozambique einzuſchiffen. 


Handels-Zeitung. 


—f— Breslauer Wagenban - Gesellschaften. Kürzlich brachten 
einige Zeitungen nach der „Posener Zeitung“ die Mittheilung, dass die 
im Frühjahr. üblichen Submissions-Ausschreibungen der Kisenbahn- 
verwaltungen auf Waggons in diesem Jahre ausgefallen seien und dass 
neue Ausschreibungen erst wieder im Herbst zu erwarten seien. Es 
ist nicht zutreffend, dass die Eisenbahnverwaltungen ihren Bedarf an 
Betriebsmitteln zu bestimmten Terminen, etwa genau im Frühjahr und 
im Herbst, ausschreiben, es geschieht dies vielmehr zu den ver- 
schiedensten Zeiten des Jahres, je nachdem die Anträge ihren ressort- 
mässigen Lauf vollendet haben und diesbezügliche Beschlüsse 3 
sind. Es ist vor etwa vierzehn Tagen gemeldet worden, dass der Wagen- 
pa der Eisenbahndirection Breslau im ersten Quartal des laufenden 

ahres um 109gedeckte und 1143 Stück offene Güterwagen vermehrt worden 
und dieLeistungsfähigkeit de beiden Breslauer Waggonfabriken bis über 
das Ende des laufenden Jahres hinaus durch vorliegende Aufträge in 
Anspruch genommen ist. Währscheinlich ist der Beschäftigungsgrad 
auch anderwärts im Reiche der gleiche, und vielleicht haben die Eisen- 
bahnverwaltungen in Rücksicht darauf neue Ausschreibungen noch 
hintangehalten. Der Fuhrpark ter Eisenbahndirection Breslau wurde 
in 1889 einschliesslich der ausranyirten Wagen um 1035 Stück Güter- 
wagen vermehrt; dagegen betrug die Vermehrung im ersten Quartal 
des laufenden Jahres 1252 Stück, sie war also in dem einen Quartal 
um 25 pCt. grösser als im ganzen vorigen Jahre. Der gegenwärtige 
Zeitpunkt wäre am allerwenigsten geeignet, die Eisenbahnverwaltungen 
zu bestimmen, in Vermehrung des Fuhrparks einen längeren Stillstand 
eintreten zu lassen, da erfahrungsmäüsig eine günstige Ernte, wie solche 
pro 1890 zu erwarten steht, die Leistungsfähigkeit der Transport- 
anstalten in sehr hohem Grade in Anspruch nimmt. 


A Cementfabrik meet si Ueber den N Ge- 
schäftsgang bei der Portland-Cementfabrik vorm. A. Giesel in Oppeln 
wird uns berichtet, dass der Versand von Cement bis Ende Mai gegen 
die gleiche Periode des Vorjahres, wie bei den anderen Fabriken, auch 
bei der Fabrik Giesel erheblich grösser gewesen ist; die Steigerung 
beträgt bei der letzteren etwa 10000 Tonnen. Die erzielten Preise 
stehen gegen die vorjährigen nicht zurück, und es ist zur Zeit für eine 
Aufbesserung gute Aussicht. In der Production ist die Fabrik Giesel 
gegen 1889, in welchem Jahre der Betrieb eine Zeit lang in Folge 
eines Wellenbruches gestört war, um etwa 13000 Tonnen voraus, und 
die Verwaltung erwartet im weiteren Verlaufe des Jahres die volle 
Fertigstellung des für das Werk projectirten Productionsquantums. Im 
Uebrigen ist die voraussichtliche diesjährige Production fast vollständig 
schlussmässig verkauft, so dass nebenbei Lieferungen nur in sehr ge- 
ringem Umfange übernommen werden können, 


* Londoner Geldmarkt. Zur Lage schreibt der „Economist vom 
31. Mai: „Es ist gut, dass die Discontosätze sich vorige Woche etwas 
gehärtet haben, denn die Aussichten des Marktes sind durchaus nicht 
befriedigend. Irgend eine wesentliche Veränderung dürfte sich in der 
Lage während der nächsten wenigen Wochen nicht vollziehen, denn 
die Bank wird bald durch die Rückkehr des grössten Theiles des von 
den schottischen Banken nach dem Norden jüngst entnommenen Goldes 
gestärkt werden. Die unmittelbare Aussicht ist daher keine besorg- 
nisserregende. Etwas anderes ist es indess, wenn wir etwas weiter 
hinausblicken. Man darf nicht vergessen, dass die Bankreserve jetzt 
etwa um 1½ Millionen kleiner ist, als sie zur nämlichen Zeit im Vor- 
jahre war, und dass, während damals viel Gold vom Auslande in die 
Bank floss, jetzt eine stetige Abströmung dahin im Gange ist. Es ist 
jetzt auch ziemlich sicher, dass Gold nach Buenos-Ayres im Zusammen- 

ange mit dem Ankauf der Westbahn verschifft werden wird, und 
zwar wird der zu entnehmende Betrag auf 500000 bis 1 000 000 Pfd. 
Sterl. veranschlagt. Mithin dürfte die Bankreserve zum Beginn des 
nächsten halben Jahres um 1½ bis 2 Millionen kleiner sein, als sie 
im entsprechenden Zeitraum des vorhergehenden Jahres war, und 
wenn sie eben so schweren Anforderungen ausgesetzt werden dürfte, 
wie in der letzteren Häfte von 1889, so würde dies extreme Knapp- 
heit im Herbst bedeuten. Unter den Umständen ist vorsichtiges 
Handeln sehr von Nöthen, da die Wahrscheinlichkeit vorhanden ist, 
dass die gegenwärtige Geldbilligkeit nicht sehr lange andauern kann. 
— Am Silbermarkt waren Barren etwas williger, da in Erwartung 
irgend einer Entscheidung im Senat über die Silberfrage die Newyorker 
Nachfrage erschlafft ist. Ausserdem mussten einige bedeutende Zu- 
fuhren untergebracht werden. Indien hat in verflossener Woche ge- 
kauft. Barren notiren augenblicklich 467/ d per Unze; mexikanische 
Dollare 46 d per Unze, 

A—z. Kohlen-Submission. Der Magistrat in Frankfurt a. O. hatte 
die Lieferung von ca. 7800 Centner staub- und schlackenfreien ober- 
schlesischen Steinkohlen, Würfel I, frei Oderufer im Juli lieferbar. 
ausgeschrieben. Die Fürstlich Pless’sche Verwaltung offeririe per 
Centner mit 80-Pf. frei Kahn Frankfurt von Emanuelsegen, Dahlmann 
und Uno, Berlin, ebenso von Deutschland zu 85 Pf., die Berliner Berg- 
bau-Gesellechaft von Laurahütte zu 83 Pf. Ausserdem boten Frank- 
furter Händler an: von Königin Louise-Pachtfeld zu 98 Pf., Branden- 
burg, Veronica 90 Pf, Hugozwang 94½ PF, Schlesiengrube 96 Pf., 
Wolfgang 93 Pf., Paulus Oberbank 94½ Pf., Königsgrube 96, Pf., 
Gottessegen und Radzionkau 89 Pf. 

* isoh-sohlesisohe Oentralbahn. Aus Wien wird der „Voss. 
Zeitung“ geschrieben: Dem vorliegenden Geschäftsbericht ist zu ent- 
nehmen, dass die Einnahmen im abgelaufenen Jahre 1 029 348 Gld., 
die Ausgaben 524 461 Gld. betrugen. Es stellt sich somit das Betriebs- 
ergebniss auf 504886 Gld. Hiervon wurden 19322 Gld. als Zinsen für 
die seiner Zeit aufgenommenen 375000 Gld. gedeckt, ferner 7331 Gld. 
zu Investigationszwecken verwendet. Auf Grund dcs Rechnungs- 
abschlusses vom 31. December 1888 wurde das restliche Saldo der 
Betriebsergebnisse früherer Jahre ausgewiesen mit 330 275 Gld. Hier- 
zu kommt das im 5 1889 erzielte Ergebniss mit 504 886 Gld., 
zusammen 835 162 Gld. Hiervon wurden bestritten 
sowie die Auszahlung der Coupons pro 1. Juli 1878 sammt dem Vor- 
zugszinsen-Aequivalent 343 768 Gld., ferner die ausserordentlichen Er- 
fordernisse und Bauherstellungen 7331 Gld. à conto der Anschaffung 
von 2 7000 Gid., der ausserordentliche Beitrag zum Pensions- 
f fonds 7000 Gld., zusammen 368 897 Gld. Im Entgegenhalt zu den aus- 

gewiesenen Einnahmen per 835 162 Gld. und den ausgewiesenen Aus- 
gaben 7 Gld. verbleibt als Saldövortrag mit 31. December 
1 s “ 
* Zwei Millionen Mark für eine Aotie. London, 31. Mai. Auf 
dem ossen Auctionsmarkt in Tokenham-Yard hier wurde, dem 
„N. W. Tgbl.“ zufolge, zum ersten Mal seit 300 Jahren eine sogenannte 
„Königs-Actie“ der Wasserleitungsgesellschaft „New River Company“ 
öffentlich versteigert und für 95 100 Pfd. Sterl. (1 902 000 M.) verkauft. 
® Garne und Stoffe. Manchester, 29. Mai. (Wochenbericht.) 
Infolge der Feiertage stockte das Geschäft gänzlich und viele der be- 
deutenden Engroshäuser blieben die ganze Woche über geschlossen. 
Es wurden einige Bestellungen erledigt, hauptsächlich in Stapelartikeln 
für Indien, zu Preisen, die, verglichen mit denen der Vorwoche, einige 
Besserung bekunden. Für China herrschte ebenfalls einiger Begehr. 
In anderen Richtungen war das Geschäft nicht gross. portgarne 
sind ruhig, aber höhere Baumwollpreise nöthigten die Spinner ihre 
Sätze aufzuschlagen, während Käufer dieser Aufwärtsbewegung nur 
ungern folgten. Im Ganzen genommen waren die Transactionen un- 
erheblich. In Garnen für heimischen Consum war der Umsatz unbe- 
bedeutend, da die Käufer nur die dringendsten Bedürfnisse decken. 
Zweifaltige Garne matt, aber Doppelgarne notiren % d per Pfd. höher. 
Boltonsorten versteiften sich ohne grösseren Umsatz. 
Breslauer Zoologischer Garten, Aotien-Geselisohaft. Die Bilanz, 


sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1889 befinden sich im In- 
seratentheil. > 


z Verloosungen. [Ohne Gewähr.] 

Russischer Gegenseitiger Boden-Oredit- Verein 5% Metall- 
Pfandbriefe. Verloosung am 1/13. Mai 1890. Zahlbar mit 125 Rubel 
Metall am 1./13. Juli 1890. 

I. Serie. (1/13. Januar 1868.) 69358 470 471 554 627 642 643 644 645 
737 89978 979 980 90055 077 330 335 351 393 394 92899 971 972 
93032 033 089 115 116 117 118. 

II. Serie. (1/13. Januar 1869.) 140139 153 154 162 166 168 194 
246 286 287 146419 477 482 490 549 618 812 828 832 833 151409 443 
484 594 684. 

III. Serie. (1./13. Januar 1871.) 206897 898 899 900 901 914 986 207101 
148 159 269798 809 286818 857 858 859 860 861 862 873 886. 

IV. Serie. (1/13. Juli 1871.) 370985 371087 088 089 158 159 275 
276 287 288 380790 989 990 991 992 993 994 995 996 997 399899 840 842. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 2. Juni. 

Circus Renz. Die am vorigen Sonnabend zum erſten Mal auf- 
4 Pantomime „Mazeppas Verbannung“ errang den vollen 

ifall des faſt ausverkauften Hauſes. In der gaa Vorſtellung trat 
Director Renz zum erſten Mal während feines diesjährigen Aufenthalts 
in unſerer Stadt auf. Das Publikum empfing ihn ſtürmiſch und vier 
rieſige Lorbeerkränze zeugten von der Beliebtheit, welche er bei demſelben 
beſitzt. — Morgen, Dinstag, findet eine Benefiz⸗Vorſtellung für die 
in Breslau ſo außerordentlich beliebten Geſchwiſter Hager ſtatt. Die 
868 des Abends werden von den Benefiziantinnen Fräulein 

lotilde und Helga Hager executirt. Als Schlußpiece des Abends 
gelangt die Pantomime „Japan oder die neckiſchen Frauen des Mikado“ 
zur Aufführung. 

g. ne mE e Am 29. v. M. Abends wurde der Schuhmacher⸗ 
lehrling Max Fiſcher durch den Wagen eines Gräbſchener Fleiſchers auf 
der Gräbſchenerſtraße überfahren und erlitt dabei eine beträchtliche 
Quetſchung am Kopfe. Der Fleiſcher fuhr trotz des Zurufs mehrerer 
Perſonen in ſcharfer Gangart, die er, nachdem das Unglück geſchehen, noch 
beſchleunigte, um raſch zu entkommen. — Der auf der neuen Graupen⸗ 
ſtraße wohnhafte Spediteurkutſcher Joſef Sprunk iſt am 31. v. M. auf 
der Schuhbrücke von ſeinem Wagen geſtürzt und hat ſich dabei ſo ſchwere 
Verletzungen zugezogen, daß er unverzüglich nach ſeiner Wohnung gebracht 
werden mußte. 

g. Unfug. In der Nacht zum 28. v. M. ift von muthwilliger Hand 
die Hartglastafel des an der Anwandmühle angebrachten oftbrieffa ens 
zertrüm mert, und in der darauf 1 Nacht derſelbe mug, an dem 
am Hotel zum „gelben Löwen“ auf der Oderſtraße befindlichen Briefkaſten 
verübt worden. Die Poſtbehörde ſichert Demjenigen, welcher die Ermittelung 
des Thäters herbeiführt dergeſtalt, daß derſelbe beſtraft werden kann, eine 
angemeſſene Belohnung zu. 


g Warnung vor einer Diebin. Seit einiger Zeit treibt in unferer 
Stadt wiederum eine freche Diebin ihr Unweſen, die als Specialität das 
Beſtehlen von Kindern cultivirt. Am 31. v. Mts. hat ſie in den Anlagen 
am Ohlauufer die 4½ Jahre alte Tochter eines daſelbſt wohnenden 
Monteurs angehalten, in ein Haus auf der Großen Feldſtraße gelockt, 
ihr dort Kirſchen geſchenkt, und während die Kleine ſich dieſelben ſchmecken 
ließ, ihr die goldenen Ohrringe aus den Ohren escamotirt. Tags darauf 
hat ſie auf 5 Matthiasſtraße daſſelbe Manöver mit der ſechsjährigen 
Tochter eines auf der Heinxrichſtraße wohnenden Buchhalters wiederholt. 
Eltern und Pfleger würden daher gut thun, ihre Kinder vor der Perſon 
warnen. ie iſt ziemlich groß, ſchlank gewachſen, ſteht in mittleren 
ahren und trägt ein dunkles Kleid mit brauner Taille und einen 
ſchwarzen Strohhut. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein goldener Trauring, 
eine goldene Damenuhr mit unechter Kette, ein Sparkaſſenbuch der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe über 1200 M., ein goldener Ohrring, ein Dutzend 

rrenphotographien, ein ſchwarzer Regenſchirm, ein grauer Knaben⸗ 

merüberzieher. — Abhanden gekommen: einer Dame aus Leubus 
ein Portemonnaie mit 12 M. und einem Retourbillet, * von 
der Reuſcheſtraße ein Portemonnaie mit 30 M. und einem Billet vierter 
Klaſſe nach Halle, einem Commis von der Herrenſtraße eine ſilberne 
Remontoiruhr mit kurzer Kette, einer Dame von der Graupenſtraße eine 
Granatbroſche, einer Dame von der Kloſterſtraße ein Portemonnaie mit 
12 M. und einem vergoldeten Medaillon. — Geſtohlen: einer Wittwe 
von der Bergſtraße ein Paar goldene Ohrringe im Werthe von 30 M., 
einer Handelsfrau aus dem Kreiſe Münſterberg ein Korb mit 1½ Schock 
Eiern. — Verlaufene Kinder: Am 1. d. Mts. find folgende Kinder 
aufſichtslos angetroffen und vorläufig im ſtädtiſchen Armenhauſe unter 
ebracht worden: 1) Nachmittags auf der Friedrichſtraße ein etwa zwei 
Fahre alter Knabe, bekleidet mit rotb und Bun: carrirtem Kleidchen, 
weiß und roth geblümtem Halstuch, weißen Strümpfen und Lederſchuhen; 
2) Abends am Friebeberg ein etwa dreijähriger Knabe, hellblond, kurz⸗ 
geſchoren und mit grauem Anzug bekleidet. — In Unterſuchungshaft 
genommen 51 Perſonen, in Strafhaft 42. 


Litterariſche s. 


Geſammelte Werke von Ludwig Anzengruber. Stuttgart, Ber- 

1 der J. G. Cotta“ ſchen Buchhandlung Nachfolger. Am 10. December 
1889 ſtarb allgemein betrauert Ludwig Anzengruber, nachdem er kurz vorher 
ſeinen fünfzigjährigen Geburtstag gefeiert hatte. Längſt ſchon hatte ſich 
das Bedürfniß nach einer Geſammtausgabe der Werke des Dichters geltend 
mes: die Cotta'ſche Verlagshandlung hatte deshalb im Auguſt 1889 
ndlungen mit dem Dichter angeknüpft, welche einen raſchen Verlauf 
nahmen und bald ſo weit gediehen waren, daß Anzengruber alle erforder⸗ 
lichen, von ihm ſelbſt in zehn Bände eingetheilten Druckvorlagen nach 
Stuttgart ſchickte. Die endgiltige Annahme des Vertragsentwurfes ſeilens 
der gig | traf in Wien unmittelbar nach dem Leichenbegängniß 
des Dichters ein. Es bildete fih nun ein Anzengruber - Curatorium, um 
die perſönlichen und litterariſchen Angelegenheiten des Verblichenen dauernd 
wahrzunehmen; dieſes Curatorium betraute die Herren Dr. Anton Bettel⸗ 
heim, Vincenz Chiavacci und V. K. Schembera mit der Aufgabe, 
die Anordnung der Geſammtausgabe zu beſorgen, die Auswahl aus den von 
Anzengruber noch nicht geſichteten Gedichten zu treffen und den Druck zu 
überwachen. Die Vormundſchaft der minderjährigen Kinder Anzengrubers 
bat dieſem Comité den ganzen litterariſchen Nachlaß des Dichters zur Ver: 
fügung geſtellt und fo war daſſelbe in der Lage, das Wort des Dichters 
nach den von dieſem ſelbſt durchgeſehenen Drucken oder in zweifelhaften Fällen 
nach feinen großentheils vorhandenen Originalmanuſeripten wiederzugeben. 
— Es liegt uns nunmehr der erſte Band der auf 10 Bände berechneten 
Geſammtausgabe vor. Derſelbe bringt saap eine Einleitung aus ber 
Feder des treuen Freundes des Dichters, Dr. Bettelheim. Sie enthält 
eine liebevolle Schilderung des Lebenslaufs des Dichters und eine ein⸗ 
gehende Würdigung feiner Werke. Es folgen ſodann einige ſehr inter⸗ 
eſſante „Beiträge zur Selbſtbiographie“, welche ſich in dem Nachlaſſe 
Anzengrubers fanden, ferner die orfgeſchichte: „Der Sternſteinhof“ (1888 
bis 1884), welche * für die Krone aller erzählenden Werke des 
Dichters erklärt. In dieſer Geſchichte Aa un 20 gruber die leib⸗ 
aftige Welt; die Berfonen find aus Kernholz OMAE. son dem ſtarr⸗ 
untgen, herrſchſüchtigen Großbapern bi 12 em humanen, Alles be⸗ 
greiiegben Dort rrer.” — Sn Norddeulſch ift Anzengruber bisher 
90 nur als dene efafiitt; wir ü it, d fd ieſe 
en feiner Werke a v e € egkmeinde 


erobern wird. 


die Curatellkosten, Ii 


410564 603 613 618 728 743 886 
844 846 851 442770 775 783 797 798 799 923 443004 015 141 462546 562. 


V. Serie. (1./13. Januar 1872.) 

VI. Serie. (1/13. Juli 1872.) 529097 098 165 182 183 322 323 324 
325 326 558018 059 060 065 088 137 377 404 452 594 559205 259 260 
261 262 291 369 370. 

VII. Serie. (1./13. Juli 1873.) 600776 777 778 779 780 781 792 835 
924 938 658903 904 949 966 967 659007 151 287 293 294 667220 672531 
730 737 788 842 848 844 846 840 854. 

VII. Serie. (1./18. Juli 1873.) 705071 072 078: 074 734395 399 408 
403 404 405 406 500 501 505. 

IX. Serie.  (1./13. Juli 1874.) 805693 816021 033 034 098 125 126 
140 256 257 886044 045 046 047 048 049 050 051 052 062. 

X. Serie. (1./18. Januar 1875.) 906991 992 993 994 995 996 907001 
016 017 018 933882 883 934029 164 177 178 184 425 426 428 961632 


634 635 636 637 669 674 675 686 974848 861 862 863 864 865 


867. 

XI. Serie. (1.13. Juli 1875.) 1022929 1023018 019 020 106 107 108 
109 110 111 1036221 222 226 228 231 241 242 243 255 256 1055285 
307 409 522 523 878 879 951 1056044 091 1067507 508 509 524. 

XII. Serie. (1./13. Januar 1876.) 1186192 198 194 195 196 197 198 
299 200 221 1164279 280 281 282 344 345 346 347 348 349 1176201 202 
203 204 205 206 207 208 209 210 1184126 127 128 130 183 184 185 
378 374 375. 

XIII. Serie. (1./13. Juli 1877.) 1206436 437 438 439 440 441 442 
443 444 445 1209784 1210119 212 213 233 234 235 236 237 242 
1235873 907 909 965 976 1287921 922 923 924 925 926 927 928 929 930 


Börsen- und Handelsdepeschen. > 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 2. Juni. Neueste Handelsnachriochten. Die bereits 
vorgestern zu Tage getretene Flüssigkeit auf dem Geldmarkte 
machte an der heutigen Börse weitere Fortschritte. Von inländischen 
Fonds stellte sich 4proc. Reichsanleihe von Neuem 0 40 pCt. niedriger. 
Die heutige Ultimodifferenzregulirung hat sich ohne jede Störung ab- 
gewickelt, obwohl es sich in zahlreichen Fällen neuerdings um recht 
erhebliche Beträge handelte. Die heutige Börse stand unter dem 
Druck von Gerüchten, wonach der Saatenstand in Russland 
während der letzten Nächte durch Frost Schaden erlitten habe. Dem 
entsprechend stellten sich neben den leitenden Speculationspapieren 
in erster Reihe russische Noten sowie russische und inländische Export- 
bahnen nicht unwesentlich billiger. Der Rückgang der Bergwerks- 
actien erklärt sich aus den fortdauernd ungünstigen Berichten über die 
Lage des einheimischen Kohlen- und Eisenmarkts: — Vom 
amerikanischen Eisenmarkt entnehmen wir dem „Iron Monger“ 
noch folgende ausführlichere Mittheilungen: Der Markt hat den schon 
vor 8 Tagen constatirten festeren Ton auch im Laufe der Woche fest- 
gehalten, ohne dass doch nennenswerthe Preisbesserungen zu ver- 
zeichnen sind. Das Geschäft vollzieht sich hauptsächlich in kleineren 
Partien. Die Berichte aus den westlichen Eisendistricten lauten wieder 
günstig. Eine etwas bessere Lage tritt für Bessemereisen hervor, für 
welches 70 Pf. mehr 3 wird. Die von der „Nat.-Zeitung“ 
hervorgehobene Abweichu etreffs des Preises von Stahlwatzdraht 
ist auf einen Fehler in z> Uebersetzung zurückzuführen, Nicht 
das Fertigfabrikat, sondern das Halbfabrikat, Stahlblech, aus 
welchem der Draht gewalzt wird, sind 1 Doll. besser. — Die Actien 
der Allg. Elektrieitätsgesellschaft waren heute mehrere Procente 
höher, als Grund wurden an der Börse die Erfolge im Betrieb elektri- 
scher Pferdebahnen angeführt. — An der heutigen Börse stellte sich der 
Cours der Vorzugsactien des Berliner Spediteurvereins 5 pCt. 
höher, der der Stammactien 3 pCt. niedriger. — Um die Vermittelung 
der Berliner und Hamburger Handelshäuser bei der Verschreibung 
von Waaren zu umgehen, wollen, wie in Petersburg verlautet, ver- 
schiedene Petersburger Kaufleute eigene Comptoire in Berlin 
und Hamburg errichten. — Beschlüsse der Sachverständigen 
commission: Vom 3. Juni er. an werden Dux-Bodenbacher Eisen- 
bahnactien excl. des Coupons per 1. Juli 1890, Dux-Bodenbacher 
Stammprioritäten Llitt. A. und B. excl. des Coupons Nr. 10 per 1. Juli 
1890 an hiesiger Börse gehandelt und notirt. Auf schwebende Engage- 
ments sind heute folgende Coupondiſferenzen festgesetzt: Dux Boden- 
bacher Bahnactien 6,50 Abschlag, Ungar. 5 proct, Papierrente 0.395 Zu- 
schlag. — Der Einlösungscours für österr. Silbercoupons ist von 173 M. 
auf 174,25 M. erhöht; die Coupons von 3 procentigen Prioritäten der 
österreichisch-ungarischen Staatsbahnen beträgt 80,96. — Nachdem die 
Liquidation der Landwirthschaftlichen Bank in Liqu. zu Berlin beendet 
ist, wird im Juli d. J. die 5%, betragende Schlussquote zur Austheilnng 
gelangen. — Nachdem 44 Glashütten die Preise wiederum um circa 
100/, erhöht haben, beabsichtigt man laut der „Dresd. Zig“ in einem 
Kreise grosser Weinhändler ein Syndicat behufs der Gründung einer 
Glasfabrik auf Actien zu bilden. — In der heutigen Generalversamm- 
lung der Actiengesellschaft für Asphaltirung und Dach- 
bedeckung, vorm. Johann Jeserich, wurde die Dividende auf 60%, 
festgesetzt. — Die heute abgehaltene Generalversammlung der Eisen- 
werke Marienhütte bei Kotzenau setzte die Dividende auf 6% 
fest. — Aus Plauen schreibt man dem „B. T.“: Die Firma J. A. Ger- 
mann u. Cie., welche hauptsächlich den Export nach Amerika in 
Stickereien betrieb, hat heute ihre Zahlungen eingestellt. Die Firma, 
deren Chef seit einem halben Jahre von hier abwesend ist nnd an- 
geblich in Amerika zum Verkaufe weilt, har, wie es heisst, nach 
mar eonsignirt oder Waaren ohne feste Bestellung hinüber- 
gesandt. 

Paris, 2. Juni. Die Budgetcommission genehmigte mit grosser 
Mehrheit die Umwandlung der mit sechsjähriger Tilgungsirist lauten- 
den Obligationen in Sprocentige perpetuirliche. 

Berlin. 2. Juni. Fondsbörse. Die ungünstigen Berichte von den 
heimischen Eisen-. namentlich Kohlenmärkten hatten hente die Stim- 
mung zu Beginn der Börse beeinflusst. Es vollzogen sich namentlich 
in Montanwerthen Realisationen, denen auch der Bankenmarkt keinen 
Widerstand zu leisten vermochte, zumal auch ungünstige Nachrichten 
über den Saatenstand vorlagen. Im Zusammenhang damit beobachtete 
die Getreidebörse eine feste Haltung und schritt die Speculation zu 
Realisirungen und Abgaben in russischer Valuta, was heeinträchtigend 
war; indess war der Verkaufsandrang in Banken und Bahnen im Ver- 
hältniss zu dem Ansturm auf die Montanwerthe erheblich schwächer, 
Montanwerthe, namentlich Kohlenactien, erlitten daher am meisten 
Einbusse, auch Eisenwerthe mussten nachgeben, Bochumer 169.50— t68 
169,75 —166— 167,50 — 166,50, Nachbörse 166, Dortmunder 91—89.75 bis 
90,25—89,75. Nachbörse 89,25, Laura 141,60 —140,75— 141.95— 139,75 bis 
140,25, Nachbürse 139,50. Banken litten unter Verkanfsinst, Credit 
167,90 — 166.50 — 166,70, Nachbörse 166,25, Commandit 225,60 224,75 
bis 225,%5—221—224.090— 224,75, Nachbörse 224. Oesterreichische 
Balınen setzten durchweg höher ein, doch konnten auch diese der 
Schwäche-Strömung nicht Widerstand leisten; Lombarden, hente excl, 
Coupon gehandelt, lagen vorbörslich recht fest und höher, Dentsche 
Balınen beobachteten das gleiche Verhalten, Ostpreussen zu Beginn 
1023/,, das ist nach Hinzurechnung der Coupons fest, gaben aber später 
nach. Matt gingen Mainzer um auf speculative. Abgaben. Fremde 
Renten waren nach festem Beginn etwas schwächer, 1880er Russen 
97,50, Nachbörse 97,50, Russische Noten 235—235,25—234,75-- 235,95, 
Nachböbse 234,75. Im weiteren Verlauf gewann die Börse keine 
nennenswerthe Erholung, nur vorübergehend auf festes Paris trat eine 
leichte Befestigung auch hierein. Schluss schwächer. Am Cassamarkt 
waren deutsche und fremde Eisenbahnen nur wenig verändert. Das 
Geschäft der Cassabanken bewegte sich in den engsten Grenzen. Berg- 
und Hüttenwerke waren schwach. Inländische Anlagewerthe reservirt. 
Oes:erreichisch-ungarische Prioritäten fest. Silbersachen verkehrten in 
aufsteigender Richtung. Serbenwerthe blieben in guter Frage, rnssische 
vorwiegend Prioritäten fest. Transkaukasier gewannen Y, Procent. 


Berlin, 2. Juni. Produotenbörse. Von den verschiedensten 
Seiten wird heute gemeldet, dass Nachtfröste den Saaten Schaden zu- 
gefügt haben, andererseits wird zwar die Thatsache der Fröste selbst 
anerkannt, deren schädliche Wirkung auf den Feldstand aber in Ab- 
rede gestellt. Der Verlauf des heutigen Marktes entsprach einem 
solchen Zusammenhange. Anfänglich war die Tendenz durchgängig 
fest, später aber für die meisten Artikel matt. — Loco Weizen 
behauptet. Für. Termine anfänglich gute Kauflust, welche circa 
1½ Mark höhere Course bewilligte als Sonnabend am Schluss 
später erlangte das Angebot ein entschiedenes Uebergewicht un 
ging reichlich um die Hälfte der erwähnten Besserun wieder 
verloren. Der Handel naher Sicht war nur in der ersten Markthälfte 
einigermassen lebhaft, später aber in Abwartung von Prämien-Er- 
Kärungen recht wenig belebt. — Loco Roggen still, inländische 
aare gefragt, aber knapp. Termine setzten mit lebhalter Kauflust 


ur 


RESET ER NR 


> 

i 
A 
3 
vd 


unter dem Eindrucke der vielseitig gemeldeten Frostschäden wesentlich 
höher ein, als sie Sonnabend geschlossen. Nachdem die Course nahezu 
2 M. Erhöhung erfahren hatten, stellte sich indess ein lebhaftes Reali- 
sationsangebet ein, worunter sich das kaum warm gewordene Hausse- 
interesse durch Nachhaltigkeit der Abgaben besonders hervorthat. 
Dadurch nahm der Markt eine rückläufige Bewegung. am Schlusse war 
aoch für spätere Sichten eine Besserung 5 vorgestrigen Stand 
zu gewahren. — Loco Hafer schwach preishaltend. Termine erheblich 
theurer bezahlt, am Schluss jedoch entschieden abgeschwächt. — 
Roggenmehl fest, mit schwachem Schluss. — Mais in Loco und 
Terminen behauptet. — Rüböl bei knappem Angebot fest und besser 
bezahlt, indess wenig belebt. — Spiritus litt durch starke Reali- 
sationen per Juni-Juli, welche Sicht bis 30 Pf. einbüsste, während 
die späteren Termine verloren. Der Report ist dadurch etwas grösser 
geworden. 

Trautenau, 2. Juni. 
unveränderten Preisen. 

Posen, 2. Juni. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,20, 70er 33,30. 
— Tendenz: Fest. — Wetter: Regner isch. 

Hamburg, 2. Juni, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. (Nachmittags- 
bericht.) Good average Santos per Juni 88¼, per September 873/4, 
per December 81, per März 1891 791/3. — Tendenz: Behauptet 

Amsterdam, 2. Juni, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 55. 

Havre, 2. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kafee, Good average 
Santos per September 111,50, per December 102,50, per März 1891 100, 
— Tendenz: Behauptet. a 

Mamburg, 2. Juni, 7 Uhr 52 Min. Abends. Zuokermarkt. 
1 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] Juni 12,22, August 12,37, October- 
December 11,75, März 1891 12,10, Mai 1891 12,25. — Tendenz: Ruhig. 

Paris. 2. Juni. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° behauptet, 
loco 31, weisser Zucker behauptet, per Juni 34, per Juli 34,12½, per 
Juli-August 34,25, per October-Januar 33,374,. 

Paris. 2. Juni. Zuokorbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, loco 
81, weisser Zucker behauptet, per Juni 34, per Juli 34,12½, per Juli- 
August 34,25, per Octbr.-Januar 33,37½. 

London, 2. Juni. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 14%, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 121/,, ruhig. 

5 2 tui, 1 5 * w 1 N . Bas. 
la per Juni 12, 3, per Juli 12, „ per August 12, 41 er 
oder December 11, 9 Käufer. ee £ „ 

Newyork, 31. Mai. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 43/4. 

Hamburg. 2. Juni. Petroleum ruhig. Loco 6.90 Br. u. Gd., 
per Aug.-December 7,20 Br. u. Gd. 


[Garnmarkt.] Mässiges Geschäft bei 


Bremen. 2. Juni. (Schiussbericht) Petroleum behauptet. 
Standard white loco 6.85 brr. 

Antwerpen. 2. Juni, 2 Uhr 15 Min. Nachm. [Petrolenm- 
markt.) (Schinssbericht) Raffinirtes Tope weiss loco. 171/, bez. 


u. Br., per Juni 17¼ Br., per August 173), Br., per Septbr.-Decemver 
17½ Br. Ruhig. 

Amsterdam. 2. Juni, Nachm. Banoazinn 56% 

London, 2. Juni, 1 Uhr 55 Min. Nachmittags. Zink 22 Pfd. Sterl. 
17 Sh. 6 D. — Blei 13 Pfd. Sterl. — Roheisen. Mixed numbers warrants 
A Sh. 2 D. 

London, 2. Juni. Ohlli-Kupfer 54½, per 3 Monat 55. 

Glasgow, 2. Juni. Roheisen. 30. Mai. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 44 Sh. 3 D. 44 Sh. 1 D. 

Leipzig, 2. Juni. Kammzug - Terminmarkt. [Original - Tele- 
gen von Berger & Co. in Leipzig.] 4,47!/, Verkäufer, 4,45 Käufer 

enden: Geschäftslos. 


2. Juni. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 2. Juni. [Amtliche Schluss-Course.) Ruhig. 
enbann-Stamm-Actien, Inländisohe Fonds, 
Cours vom 31. 2. Cours vom 31. 2. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 86 70 88 10 D. Reichs- Anl. 40% 107 30106 90 
Gotthard-Bahn .ult. 173 — 172 60 do. do. 31/9, 101 — 101 — 
Lübeck-Büchen .... 166 80166 90 Posener Pfandbr. 0% 101 80 101 60 
MHainz-Ludwigshaf.. 118 30117 50] do. do. 3¼½0% 98 70 98 70 
Marienburger. . 67 50 67 20 Preuss. 4% cons, Anl. 106 50106 50 
Mecklenburger — —] do. 3½% dto. 101 — 101 — 
Mitteimeerbann ult, 115 20/115 — do. Pr.-Anl. de 55 163 50/168 50 
Ostpreuss. St.-Act.. 104 70101 90} do3d¼ % St.-Schldsch 99 90 100 — 
Warschau-Wien.ult. 216 — 218 60 Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 99 40 
Elsenbahn-Stamm-Priorſtäten. do. Rentenpriefe.. 103 40 103 30 
Breslau- Warschau. 2 60 Sisendahn-Prlorſtäte-Obligatlonen. 
Bank -Aotlen. Oberschl.3½ % Lit. K.. — — — 
Bresl.Discontobank. 108 10 109 10 åo. 4½% 1879 — — — 
do. Wechslerbank 106 50 106 70 R.-O.-U.-Babn 40% 100 60 100 50 
Deutsche Ban 169 50169 70 Ausländische Fonds. 


Dise.-Command. ult. 224 90 224 40 Egypter 4% 98 70 99 20 
est. Ored.-Anst. ult. 167 20 166 90 Italienische Rente. 96 20 96 30 
hles. Bankverein. 125 10125 50 do. Eisenb.-Oblig. 58 60 58 60 
industrie-Gesellscnaften. Mexikaner 99 40 99 70 
Archimedes 139 — 137 50 Oest. 4% Golärente 95 10| 95 20 
Bismarckhütte ..... 214 — 214 — do. 4½% Pavierr. 77 20 77 40 
BochumGusssthl.ult. 170 — 167 — do. 4¼% Silberr. 77 80 77 80 
Bral. Bierbr. St.-Pr. 67 —| 65 — | do. 1860er Loose. 128 20 127 40 
do. Elsenb. Wagenb. 162 —!162 — | Poin. 5% Pfandbr.. 68 2 68 10 
do. Pferdevann... 142 142 — do. Liau.-Pfandor, 65 —| 65 70 
do., verein. Oelfabr. 89 75; 88 70 Rum. 50% Staats-Obl. 98 90 98 90 
Donnersmarckh. ult. 86 50 84 60 do. 6% do. do. 102 90 102 80 
Dorim. Union 8t. Pr. 92 60 90 50 Russ. 1880er Anleihe 97 60 97 50 
Eramannsdrf. Spinn. 98 20! 98 20 do. 1883er do. 110 20 110 — 
Fraust. Zuckerfabrik 141 70 144 10] do. 1889er do. 98 — 98 — 
Giesel Cement 132 =! — — f do. ½ B.-Or.-Pfbr. 100 10 100 —- 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 167 —;167 60 do. Orient-Anl. II. 72 70 72 50 
Hoim.Waggonfabrik 165 — 165 — |Serb. amort. Rente 86 90; 86 50 
Kattowitz Bergb.-A. 129 50 128 80| Türkische Anleihe. 19 30! 19 50 
Kramsta Leinen-ind. 143 — 142 50 do. Loose 81 20 83 10 
Laurahütte 142 30 141 10] do. Tabaks-Actien 139 50 141 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 163 10 — — f Ung. 4% Golärente 90 40 90 60 
Nordd. Lloyd ult... 159 —!158 80 do. Papierrente .. 86 80| 87 20 
Obschl. Chamotte-F. 134 20 134 20 Banknoten. 
åo. Eisb.-Bed. 98 10! 97 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 174 25174 75 
åo. Eisen-Ind. 174 — 173 — | Russ. Banin. 100 SR. 236 70 235 70 
do. Portl.-Cem. 128 50|128 50 Wechsel, 
Oppeln. Portl.-Cem:. 114 10,115 — | Amsterdam 8 T.. .. 168 90| — — 
Redenhütte St.-Pr.. 122 —|123 50 | London 1 Letrl. 8 T 20 351| — — 
Schlesischer Cement 153 60155. — do. 1 „ 31 20 2 — — 
do. Dampf.-Comp. 122 50123 — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 95 — — 
do. Feuerversich. 2000— — — | Wien 100 Fl. 8 T. 174 25 174 25 
do. Zinkh. St.-Act 181 — 180 75 do. 100 Fl. 2 M. 173 45| 173 60 
do. St.-Pr.-A. 181 — 179 50 Warschau 1008R8 T. 236 — 234 90 
Tarnowitzer Act... 23 50| 23 50 
do. 8t.-Pr.. 91 50 91 90 Privat-Discont 3½% 


Dringliche Originai-Depesche 


31. | 2 
105 25101 — 
92 62| 89 25 
101 12 100 62 
87 —| 87 50 
96 25 96 25 
62 52 60 62 


Berlin, 2. Juni, 3 Uhr 40 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Schwach, 
Cours vom 31. | 2. 

Berl. Handelsges. alt. 171 37169 62 
Disc.-Command. ult. 225 75224 12 
Desterr. Credit. ult. 167 50166 25 
Lanrahütte ..... uit. 142 75139 25 
Warschau-Wien.alt. 217 — 218 75 
uit. 192 — 185 75 


Harpener 
.... alt. 170 50 166 — 
Dresäner Bank. ult. 157 50 158 50 
Hibernia. ...... ult, 165 — 162 25 
Dux-Bodenbach nit. 222 — 220 75 
Gelsenkirchen ..ult. 163 — 169 25 
Stettin. 2. Juni. — Uhr — 
Cours vom 31. 2 
Weizen p. 1000 Kg. | 
Unverändert. 
Juni-Juli]...... 8 


Cours vom 
Ostor. Südd.-Act. ult, 
Drim. Unionst. Fr. ult. 
Franzosen ult. 
Galizier ........ult. 
Italiener ult. 
Lombardenn ult. 
Türkenloose . . ult. 81 75 83 50 
Mainz-Ludwigsh. alt. 118 37 116 62 
Russ. Banknoten ult. 236 — 284 75 
Ungar. Goldrente ult. 
Mariend.-Mlawka ult. 
in. 


= 5 Cours vom 31. 
üoöl pr. 100 N 
e t 
Juni 


Septbr.-Octbr. ... 
| Spiritus. 
Roggen p. 1000 Kg. 
Fest. 
Juni- Juli 
Septbr.-Octbr. . 
Petroleum loco 


e... 150 — 1181 -] Foo 
. 146 — |148 Juni 70 er 34 10 
11 85| 11 Aug.-Septbr.. 70er 34 60 


34 — 
34 60 


Berlin, 2. Juni. [Schlussberichk] 
Cours vom 1 2. Cours vom 31. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 
Verflauend. Fester. 
Juni-Juli ....... 200 — 198 35 Juni 
Juli- August 187 50182 25 Juni- Jul 
Septbr.-October 182 — 182 50 Septbr.-October ... 55 40; 55 60 
Roggen p. 1000 Kg. Spirtus | 
Verflauend, pr. 10 000 L.-pOt. 
Juni- Juli. . 154 50 154 — Matter. | 
Juli-August ..... — — |152 — ] Loco 70er 35 —| 35 
Septbr.-October.. 149 75 150 75] Juni-Juli..... 70er 34 20 33 
Hafer pr. 1000 Kgr. Juli-August.. 70er 34 20 34 
Juni na Hs 755 Aug.-Septbr.. 70er 34 90 34 80 
Septbr.-October.. 141 —|142 251 Loco 50er 54 80 54 

Wien. 2, Juni. [Schluss-Course.j Behauptet. 

Cours vom 31. | > Cours vom 31. 2. 
Credit-Actien.. 305 90 306 25 Merknoten 57 37 57 32 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 — ie 25 40%, ung. Golärente. 103 70:104 — 
Lomb. Eisend.. 132 75 138 75ex. | Silberrente ........ 
Galizier 196 50 200 50 London 116 70116 45 
Napoieonsd’or. 932 9 30 ] öngar. Pavierrente. 99 65 99 75 

London, 2. Juni. Consoles 98, —. Russen von 1889 Ser. II 
99, —. Egypter 98, 12. Bewölkt. 


London, 2. Juni, Nacnm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


discont 2 pCt. Ruhig. 
Cours vom 31. 2. Cours vom 31. 2. 

Consols p. October 98 ex.] 97 13|Silberrente ........ 78 — 78 — 
Preussische Console 106 — 106 — | Ungar. Goldr. ..... 90%, 907/3 
Ital. 5proc. Rente... — —| 971, Berlin — . — — — 
Lombarden........ 129, | 12 01 [ Hamburg. Q .. 
4% Russ. II. Ser. 1889 99¼ 99¼ Frankfurt a. . 
Silber. —i —— Wien — . — 4 =. — 
Türk. Anl., convert. 19¼ 191, [Paris. 
Unificirte Egypter.. 98¼½ Petersburg — 


977) — 
Paris, 2. Juni. 30% Rente 91,55. Neueste Anleihe 1872 106, 35. 
Italiener 98 à 97, 85. Staatsbahn 503, 75. Lombarden —, —. Egypter 
494, 06. Fest. 
Paris, 2. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 31. | 2. Coursvom 31. 2. 
Zproc. Rente 91 — 91 50 Türken neue cons.. 19 37 19 35 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... 79 30| 81 25 
5proc. Anl. v. 1872 106 40'106 70 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 97 45| 97 70 do. ungar... 91%, | 91%, 
Oesterr. St.- E.-A. 503 75 501 25 |Egypter........... 491 87492 81 


Frankfurt a. M., 2. Juni. Mittags. Oredit-Actien 267, 50. 
Staatsbahn 201, 62. Galizier 175, —. Ung. Goldrente 90, 50. Egypter 
98, 70. Laurahütte 141, 50. Fest. 

Köln, 2. Juni. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, perquli 20, 55. per Nov. —, —. — Roggen loco —, per Juli 
15, 65. per Novbr. 14, 65. — Rüböl loco 72, 50, —, per Octbr. 58, 90, 
Hafer loco 18, —. 

Hamburg, 2. Juni. [ Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, neuer 185—194. Roggen loco ruhig, mecklenburgischer neuer 
175—180, russ. ruhig, loco 105—110. Rüböl ruhig, loco 70. — 
Spiritus behauptet, ver Juni-Juli 221/,, per Juli- August 22, per August- 
Septbr. 231/,, per September-October 23%. — Wetter: Rauh, Regen. 

Amsterdam, 2. Juni. [Getreidemarkt.)] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per Nov. 198. — Roggen loco geschäftslos, per 
October 123. — Rüböl loco 34, per Herbst 30, per Mai 1891 301/3. 

Paris, 2. Juni. [Gerreiaemarkt.] (Schlussbericht.) eizen 
ruhig, per Juni 25, 50, per Juli 25, 20, per -Juli-August 24, 70, per 
September-Decomber 23, 60. -- Mehl ruhig, per Juni 54,50, per Juli 
54, 90, per Juli-Aug. 54, 70, per September-December 53, 50. — Rüböl 
ruhig, per Juni 69, 75, per Juli 69, 25, per Juli-August 68, 50, per 
Sept 3 67, —. — Spiritus ruhig, per Juni 36, 50. per Juli 37, —, 
5 Juli-August 36, 75, per September-December 37, 50. — Wetter: 

edeckt. 

London, 2. Juni. [Getreideschluss.] Englischer Weizen nur 
niedriger verkäuflich, fremder 1,—1 sh niedriger, dazu gefragter, Mehl, 
Gerste ruhig, stetig, Mais williger, Hafer sehr ruhig, ermattend, Bohnen 
1 sh billiger, Erbsen ,—1 sh theurer. — Fremde Zufuhren: Weizen 
59 147, Gerste 1095, Hafer 68 394 Qrtrs. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 2. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 2. Juni, 7 Uhr 10 Min. Abends. Credit- 
Actien 265,50, Staatsbahn 199,50, Lombarden 120,87, Laura. 139,30, 
Ungar. Goldrente 90,45, Egypter 99,15, Türkenloose 25,95, Mainzer 
116,70. Behauptet. 2 


Marktberichte. 


Breslau, 31. Mai. [Wochenmarkt-Bericht.) (Detailpreise.) 
Der Marktverkehr war im Laufe der verflossenen Woche nicht be- 
sonders lebhaft, erst gegen Ende gestaltete sich der Umsatz reger. 
Fleischwaaren und Geflügel sind im Preise angezogen. Die Lebens- 
mittel haben eine Preishöhe erreicht, wie dieselbe in früheren Jahren 
nicht gekannt wurde. 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 65—80 Pf., Schweinefleisch 
ro Pfd. 70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 65—70 Pf., Kalbfleisch pro 

fund 60—70 Pf., Speck pro Pfund 80—90 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1,00 M., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 0,90—1,00 M., Schweine- 
schmalz pro Pfd. 0,90—1 M., Rindszunge pro Stück 3,50 Mark, Kalbs- 
leber pro Pfd. 70 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 
30 Pf., Rindsfett pro Pfund 50—60 Pf. A 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Gänse Stück 3-bis 
4 Mark, Enten Stück 2—3 Mark, Kapaun pro Stück 4—5 M., Perlhuhn 
Stück 2,50—3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20—2,00 M., Henne 1,50 bis 
2,00 M., Tauben 2 Paar 0,80—1,20 M., junge Hühner Paar 1,40—2 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Junger Blumenkohl pro Rose 0,60 
bis 1,00 M., Spinat 2 Liter 8 Pf., Sellerie, Mandel 1,20 bis 3,00 Mark, 
Zwiebeln 2 Liter 80 Pf., junge Zwiebeln Gebund 5 Pf., Schnittlauch 
Bund 1 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., 
Perizwiebeln pro Liter 1 M., Butterrettige Gebund 5—10 Pf., Meerrettig 

ro Mandel 2,00—3,00 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro 

und 5 Pf., Mohrrüben Gebund 8—10 Pf., Carotten, 2 Liter 20 Pf., 
Erdrüben, Mandel 0,70 M., Teltower Rübchen, 2 Liter 30 Pf., Oberrüben 
Mandel 20—60 Pf., Suppenkräuter Liter 5 Pf., Kopfsalat pro Kopf 5 
bis 10 Pf., Radieschen pro Gebund 5 Pf., Gurken pro Stück 20—60 Pf., 
vorjährige Kartoffeln 2 Liter 9—12 Pf., neue Kartoffeln Liter 40 Pf., 
Spargel Pfund 0,60—0,70 Mark, frische Schnittbohnen Liter 1,50 Mark, 
frische Schoten Liter 20 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 
60—70 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 40—70 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfund 40 bis 60 Pf., 8 Pflaumen pro Pfund 
25—40 Pf., frische Kirschen Liter 0,80 M., getrocknete Kirschen pro Liter 
40 bis 60 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 
70 Pf., Apfelsinen pro Dtad. 1,20 M., Citronen Btad. 0,60 bis 1,00 M., 
Feigen Pid. 40 Pf., Datteln Pfd. 40 bis 50 Pf., Treibhaus-Erdbeeren 
Stück 10—20 Pf., Walderdbeeren Liter 1,50 Mark, Pürsichen Stück 0,50 
bis 1 Mark, frische Stachelbeeren, Liter 20—30 Pf. `~ 

Waldfrüchte. Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro 
Pfund 70 Pf., Champignons Liter 20 Pf., Steinpilze Pfd. 1,50 M., Gelb- 
pilze Liter 50 Pf., Morcheln Liter 60 Pf., Honig Liter 2,40 M., Wald- 
meister Gebund 10 Pf., Schwarzwurzel Bund 40 Pf, 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 4%½ Pfund 50—55 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 20 Pf., Gries pro 
pfd 25—30 Pf., Graupen pro Pfund 15—30 Pf., Grütze pro Pfund 
25—30 Pf., Bohnen pra Liter 15—20 Pf., Linsen pro Pfund 20—35 Pf., 
Mohn Liter 50 Pf., keis Pfund 20—25 Pf., Erbsen Pfund 12—15 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Kilogramm 
2,80 Mark, Kochbutter pro Pfd. 1,00 Mark, Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch 2 Liter 15 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Mandel Pf., Kuhkäse Mandel 50 
bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—25 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
130 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Ziegenkäse Stück 20 Pf., 

eichkäse Mässchen 5—6 Pf. 

Wild. Fasanenhahn Stück 4—5 M., Schnepfen Stück 4 M., Reh- 
rücken 8— 12 M., Rehkeule 5—7,50 M., Rehvorderblatt 1—2 M., Reh- 
fleisch Pfd. 55—60 Pf., Wildschwein Pid, 50 Pl. 


89 60 89 65 der verflossenen 


O Sprottau, 30. Mei. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Gezahlt pro 100 Kilogramm Weizen 18,00 — 18,80 M., Roggen 
15,80 — 16,20 Mark, Gerste 16,00 — 17.00 Mark, Hafer 15,50 —.16,50 M., 
Erbsen ohne Notiz, Kartoffeln 3.00 —3,50 M., Heu 5,00—6,00 M., Stroh 


. . 67 30600 Kigr. (Richtstroh) 34—36 M., 1 Kigr. Butter kostete 1,40 — 1,80 M., 
— das Schock Eier mit 2,40 M. bezahlt. 


H. Mainau, 31. Mai. [Getreide- und Producten markt.] 
Am letzten Wochenmarkt verkehrte der Getreidemarkt, ebenso wie in 
den Vorwochen, bei schwachem Angebot und geringer Kauflust sehr 
ruhig, so dass nur wenig Geschäfte zu Stande kamen, und mussten Weizen, 


— į Roggen und Gerste abermals eine Kleinigkeit nachgeben. Nach den amt- 
90 | lichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro 100 Klgr. Gelbweizen 16,60 
30| bis 17,30—18,40 Mark, Roggen 15,60—16,00—16,40 


„Gerste 15,30 bis 
16,40—18,00 M., Hafer 15,00—15,6—16,00 M., Erbsen 15.00 bis 19,50 M., 


80 Bohnen 15,00--17,00 M., Wicken 15,00—17,00 M., Lupinen 9,00—18,50 


Mark, Schlaglein 18,50—21,50 M., Kartoffeln 240 bis 3,40 M., 1 Klgr. 
Butter 2,20—2,40 M., 1 Schock Eier 2,20—2,40 M., 1 Ctr. Heu 2,00 bis 
2,75 Mark, 1 Schock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, Maschinendrusch 
17—21,50 M., Flegeldrusch 25,00—32,00 M. — Die Witterung während 

ö oche war unbeständig: warm, sonnig, regnerisch, 
windig und sogar empfindlich kühl, der Gesammtvegetation aber fort- 
dauernd überaus günstig und der Saatenstand, Rüben- und Kleefelder 
dementsprechend. Die Heuernte hat begonnen und ist eine überaus 
reiche. 

$ Striegau, 2. Juni. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkt wurden bei 
reichlicher Zufuhr, und lebhaftem Verkehr für 100 Kilogramm 
folgende Preise gezahlt: Weizen schwer 18,00--18,60 Mark, mittel 
17,10—17,60 Mark, leicht 16,10—16,60 M., Roggen schwer 15,80 bis 
16,00 Mark, mittel 14, 80—15,00 M., leicht 13,80—14,00 M., Gerste schwer 
16,00—16,50 Mark, mittel 14,50—15,00 M., leicht 13,00—13,50 Mark, 
Hafer schwer 16,60--16,80 Mark, mittel 16,10 bis 16,30 Mark, leicht 
15,60—15,80 M. Es stellen sich demnach die Notirungen für Weizen 
um 20 Pf., für Roggen um 50 Pf., für Gerste um 1 M. und für Hafer 
um 20—50 Pf. niedriger als in der Vorwoche. Ferner wurden bezahlt 
für 100 Kilogr. Kartoffeln 3,60—4,20 Mark, Heu 5,60—6,00 M., Richt- 
stroh, à Schock = 600 Kilogr., 33,00 M., Krummstroh 30,00 M., Butter 
à Kilogr. 1,60—1,80 M., Erbsen pro Liter 20—25 Pf., Bohnen 25 bis 
30 Pf., Linsen 45—50 Pf., Eier pro Schock 2,60—2,80 M. 

Berlin, 31. Mai. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 54,8 M. bez., unversteuert mit 70 M. Verbrauchs- 
ee loco ohne Fass 35,0 M. bez., Mai 34,5—34,4 M. bez., Mai-Juni 
und Juni-Juli 34,2—34,1—34,2 Mark bez., Juli-August 34,6 Mark bez., 
August-September und 
October-November 33,6 M. bez. 

Hamburz, 30. Mai. [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: Ruhig. 
Notirungen per 100 Klgr. Kartoffelstärke. Pfima-Waare prompt 16 
bis 16, Mark, Lieferung 16½ —16½ Mark. Kartoffelmehl. Prima- 
Waare 16—16½ M., Lieferung 16¼ —16½ M., Superior-Stärke 161,, 
bis 17 Mark, Superior-Mehl 16½—17½ M. Dextrin weiss und gelb 
prompt 241/,—25 M. Capillair-Syrup 44 Be prompt 19½ 20 Mark. 
Traubenzucker prima weiss geraspelt 193/,—201), M. 

Hamburg, 30. Mai. [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 40—44 M., Wilcox — M., Fairbanks 35½ M., Armour 351/3 
Mark, Diverse Marken 35½ M., Steam 36% M. inol. Zoll. — Squire- 
Schmalz unverzollt: in Tierces & 35 M. per 100 Pfd., in Firkins 
35½ M. pr. Stück. Royal 42½ M., Hammonia 41½ M., Hansafett 38½ 
Mark incl. Zoll. 

Hamburg, 31. Mai. [Chile-Salpeter.] Notirungen der Makler- 
Vereinigung. Preise: Loco 7,95 M., aus Schiffen zu erwarten: im 
Mai-Juni 7,90 M., September-October 8,10 M., Februar-Mürz 1891 8,50 
Mark. — Tendenz: ruhig. 


Budapest, 31. Mai. [Ungarische Allgemeine Credit- 
Bank, Waarenabtheilung.] Unser Weizenmarkt eröffnete bei 
schwachen Offerten und günstigerer Kauflust der zur Ergänzung ihrer 
stark gelichteten Vorräthe genöthigten Mühlen fester, effect. Waare ge- 
wann im Preise 15—20 Kr., schliesslich wurde aber die Stimmung flau, 
zufolge der günstigen Ernteaussichten, und da das Ausgebot sich ver- 
mehrte, zuweilen sogar dringend war und auch flaue Auslandscourse 
drückten; die Kauflust schwand und mit ihr die Preisavance, und wir 
notiren 77—80 Klgr. Theissweizen 8,50—8,80 Fl., 74—77 Klgr. Banater 
8,20—60 Fl., 75—78 Klgr. Bacskaer 8,30—8,65 Fl., 77—80 Klgr. P. Boden 
8,40—65 Fl. — Weizen per Mai-Juni eröffnete [8,10 Fl., stieg auf 8,27 Fl. 
und ging sodann bis auf 7,97 Fl. zurück, um heute Mittag mit 7,98 bis 
8 Fl. zu schliessen. — Herbstweizen setzte mit 7,45 Fl. ein und reagirte 
unter kleinen durch Deckungskäufe bewirkten Erholungen bis 7,35 Fl, um 
7,43—45 Fl. zu schliessen, — Roggen hatte ausserordentlich schwachen 
Verkehr, zu Wochenbeginn bezahlte man Waare bis 7,35 Fl., schliess- 
lich gingen aber die Preise mit 10—15 Kr. zurück. Neuroggen wurde 
6,10—5,85 Fl. Parität ab hier verschlossen. — Gerste, B effectiver 
Waare war sehr kleiner Umsatz bei matter Tendenz und löste Futter- 
, waare 6,25—75 Fl.; feinere Sorten blieben verkehrslos. Usancegerste 
15 September-October wurde dagegen mehrfach zu 5,6075 Fl. ge- 
handelt, Hafer hatte schwache Zufuhren und trotz mässiger 
Consumfrage höhere Preise erzielt, nachdem die den Hafersaaten 
nachtheilige Dürre in Combination gezogen wurde; man handelte 
an 2000 Metercentner zu 8 bis 850 Fl. je nach Waare. 
Herbsthafer stieg Anfangs von 5,79—5,95 Fl. und reag. sodann in Folge 
der vorgekommenen . auf 5,86 Fl., um à 5,88 —90 Fl. 
zu schliessen. — Mais kam auch diese Woche in effeot. Waare nicht 
zum Verkaufe und die Consumenten übernahmen die gekündigten 
Quantitäten. Mai-Juni-Mais war à 5,02—5,08—4,94 Fl. Jnli-August-Mais 
war 5,08—5,18—5,02 im Handel und wir schliessen heute à 4,98—5 Fl, 
resp. 5.04—06 Fl. — Von Kohlraps pro August-September wurden an 
20 000 Metr. ü 11¾8.—11,75 11,60 Fl. für Export verschlossen und die 
Notiz bleibt 111,—5/, Fl. — Rübsen notiren 11—11½ Fl. — Proben 
von neuen Rübsen werden nächste Woche erhältlich sein. 

* Metallmarkt. London, 31.Mai. Kupfer stetig; Chile in Barren 
und G. M. Brände per compt. zu 541,547), Pfd. Sterl, per drei 
Monate zu 55—55% Pfd. Sterl.; best selected zu 60%½ Pfd. Sterl.; 
strong sheets zu 66 bid, Sterl.; English tough zu 58 Pfd. Sterl. Zinn 
ruhig, feines fremdes per compt, zu 94½ 94% Pfd. Sterl., per drei 
Monate zu 96½ Pfd. Sterl.; australisches zu 94¼ —95¼ Pfd. Sterl.; 
English ingots zu 98½ Pfd. Sterl. Blei, Zink und Quecksilber 
unverändert. 

— . —— 


Bom Staudesamte. 2. Juni. 
Aufgebote. 7 3 
Standesamt II. Kohlsdorfer, Ernſt, Zahlmeiſter⸗Aſpirant, k., Neiffe, 
Wätsmann, Martha, ev., Freiburgerſtr. 34. — Ring, Bernard, Agent, 
mof., Sadowaſtr. 58, wine ee raian moj., Carlsſtr. 24. 
Sterberalte. 


Standesamt II. Adam, Eliſabet, T. d. Militär⸗Invaliden Carl, 5M. 
— Lorenz, Joſef, Lehrer emer., 63 J. — Kuhnert, Elfriede, T. d. Arb. 
Carl, 4 M. — Schmidt, Willy, S. d. Holzmalers Leopold, 7 M. — 
Gasde, Gottlieb, Schutzmann a. D., 69 J. — Ferenz, Josef, Schneider⸗ 
meiſter, 34 J. — Behniſch, Fritz, S. d. Fleiſchermeiſters Paul, 1 J. — 
Olbrich, Emilie, geb. Schneider, Arbeiterfrau, 33 J. — Zaſtera, Dor., 
T. d. Schloſſers Johann, 30 Min. — Heinze, Auguſte, T. d. Freigär:ners 
Carl, 4 M. — Rabel, Alfond, $ d. 1 N 2 — 
Bedürftig, Joſef, Auszüger, 73 J. — Panel, Paul, S. d. Schneiders 
en 3 6 M. — Goliaſch, Selma, T. d. Arb. Paul, 5 M. 


S 2 - 
Schwarze Seidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 18,65 p. Met. 
— glatt, gefireift u. gemuſtert (ca. 180 verſch. Qual.) — verj. robena 
und ſtückweiſe porto⸗ u. urei das Fabrit⸗Depot . Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.), Zürich. uſter umgehend. Briefe Toften 
20 Pf. P [012] 


. Porto. 
Für die kranke, in Folge langjährigen rheumatiſchen Leidens an den 


Armen und Beinen faſt gelähmte hochbetagte Doctorswittwe find nadz 
ſtebende Liebesgaben e worden: M. T. 3 M., Bäckermeiſter Sch. 


2 M., Reſtauraſeur R. 1,50 M., Frau Lieut. Fr. 1 M., H. 1 M., Br. Br. 
333 5 M., H. (Oblauerſtr.) 3 M., Frl. Fr. 3 M., Prof. Fr. 6 M., 
E. G. u. H. H. 8 M., „Gott ſegne = 5 ey. M., r 
witz) 20 M., verwittw. Paftor B. (Löwenberg) 5 M., von einer kr. 

Bae 1 Raft 1,50 W Frau Dr. M. Sch. 2 M., Unge- 


„aus Gro 8 
nannt 1 M., desgl. 3 M., 
Allen edlen Spendern jagt her 
[2639] 


1 M., zuſammen 73 Mark. 1 
lichtes Vergelt's Gott tauſendmal! 
farrer Herter, VBahnhofſtraße 8. 


September-October 34,9—34,8—34.9 Mark bez., 


3 


Dr 


Die Verlobung meiner Tochter Paula mit dem Fabri- 
kanten und Ohemiker Herrn Arthur Steinitz hier, beshre 
ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, 


Breslau-Kleinburg, im Juni 1890, 
Dorfstrasse 13. 


Louise Goldstein, geb. Schweitzer. 
——— 
Paula Goldstein, 
Arthur Steinitz, 


Verlobte. 17512 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Bertha mit 
dem Kaufmann Herrn Wilhelm Bernstein aus Aschers- 


PT 
leben beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


175101 
David Weiss und Frau. 
— 22 — 
Bertha Weiss, 
Wilhelm Bernstein, 


Verlobte. 


Sulmierzyce, im Mai 1890, 


Aschersleben. 


FFP 


| Sulmierzyce. 


Die glückliche Geburt eines kräf- 
tigen Knaben zeigen hocherfreut an 


Dr. med. Bermann 
und Frau 

Elise, geb. Leschnitzer. 

Gleiwitz, den 31. Mai 1890. 


Statt rein e 


Die ede n 1 Tochter 
Agnes mit Herrn Fritz Jasper 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 


Joſ. Rother 
und Frau. 
Neuſtadt OS., Pfingſten 1890. 


[2634] 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Geburt einer Tochter zeigen 
ergebenſt an 6641 
Rechtsanwalt Auer und Frau 
Martha, geb. Grünfeld. 
Beuthen OS., den 31. Mai 1890. 


Agnes Rother, 
Fritz Jasper, 


Ber lobte. [7518] 


Die glüc glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen ergebenſt an [7488] 
Wolf Born und Frau, 
geb. Neuſtadt. 
Gottesberg, den 31. Mai 1890. 


Durch die A Geburt eines 

munteren Mädchens wurden hoch⸗ 

lückt 3686] 
Georg Sereen unb 


Dora a 82 
| Erfurt, 27. Mal 1 EA 5 


Nach schweren Leiden verschied heute Morgen 8 Uhr unser 
inniggeliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Neffe 
und Cousin 


Ludwig Kretschmer 


im Alter von 39 Jahren. 

Wer den Dahingeschiedenen kannte, wird unseren Schmerz 
zu würdigen wissen. 

Breslau, Liegnitz, Berlin, den 2. Juni 1890. 7500] 
Namens der trauernden Hinterbliebenen die tiefgebeugte Wittwe 


Anna Kretschmer, geb. Friedländer. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 4. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt. 


Tod unsern hoch- 
[7501] 


Heute Morgen 8 Uhr entriss uns der 
verehrten Chef, den Kaufmann 


Ludwig Kretschmer. 


Wir beklagen in dem Verstorbenen den zu frühen Heim- 
gang eines Principals, der durch seine seltene Herzensgüte und 
strengen Pflichteifer uns stets ein leuchtendes Vorbild gewesen 
ist Wir bewahren ihm ein dauerndes Andenken. 


Das Personal der Firma Anna Friedlaender. 


Heute Morgen 9 Uhr entschlief nach langem, schweren 
Leiden mein innigstgeliebter Mann, unser guter Vater, Schwieger- 
sohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der Kaufmann 


David Berger 


im 38. Lebeusjahre. 7477 


— 


Im tiefsten Schmerze zeigt dies an 


Rosa Berger, geb. Golinsky, 


zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


Sohrau 0,/8., 1. Juni 1890, 


Heut Morgen verschied am Gehirnschlage im Alter von 68 
Jahren unser geliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater und 
Urgrossvater [7486] 


Heinrich Schirokauer. 


Charlottenburg, Peitz, Kattowitz, Sohrau OS., Cöln a. Rh., 
den 1. Juni 1890. 


Beerdigung: Mittwoch Vormittag 10 Uhr von der Leichen- 
halle in Weissensee. 


Trauerhaus: Charlottenburg, Hardenbergstrasse 4. 


PREE FECHTEN NN 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


wurde nach ſchwerem Leiden rig $ 
f den Tod erlöſt. 94 


balte ich 3 . 255 


g 
| 3 
Prof. br. med. Bruck, 8 
| & 
Dr. Piannensti * 


Impfung (Kublympht) 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


S. 126 a 


Hochbetagt und alterssch wach starb Donnerstag, den 29. Mai 
1890, nach kurzen Leiden unsere geliebte Mutter, Schwieger- 
mutter, Grossmutter, Schwester und Tante 


Roſalie Goldſchmidt, geb. Laufer, 


im Alter von 82 Jahren zu Krotoschin. [2628] 
Dies zeigen schmerzerfüllt Verwandten und Freunden statt 
W jeder besonderen Meldung an 
im Namen aller Hinterbliebenen 
Ninon Münzer, geb. Goldschmid, Max Goldschmidt, 
Breslau. Rosenborg 08. 


Die zuletzt erschienenen Pariser 
Modelle von Costumen und Len- 
hängen sind eingetroffen. 


Hugo Co Schweidnitzer- 


3 Strasse 50. 


[6496] 


Verlag von u Gbdnard Trewendt in Breslan. : 
Soeben erſchien: 


Lehrbuch der Geſchichte 
die oberen Klaſſen Böberer Lehranſtalten 


Dr. Hermann Jaenicke, 
Gymnaſialdirector zu Kreuzburg. 


Zweiter Theil: (Penſum der Prima) 
Vom Untergange y weströmischen no. bis zur Aufrichtung 


des neuen deutſchen R 
Mit einer Geſchichtstabelle und — Seelen. 
[64 97) Leinenband 4.50 Mk. Geheftet 4.00 
Zu beziehen durch alle ni 


Freiexemplare bei Einführung direct von der Verlagsbuchbandlung. : 


Heute verschied sanft nach vollendetem 50. Lebensjahre 
unser lieber, herzensguter Mann, Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann [6642] 


Isidor Staub 


zu Berlin. Seine Bravheit und sein edler Charakter werden 
unvergessen bleiben. 


Berlin, den 31. Mai 1890. 
im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Henriette Staub, geb, Orgler. 


li Neichsfurshud 


Unſer allverehrter Arbeitgeber, 
Herr Kaufmann 


4 Kretſchmer 


wurde heute Morgen 8 Uhr in ein D 
| eee J. Schäffer 
ie wir tagtäglich mit dem jo fr 

Dahingefölebenen geſchäftlich zu da Sommerfahrplänen. 9 


kehren halten, betrauern herzlich, daß 
ſeinem erfolgreichen Wirken, welches 
Energie mit Milde vereinte, ein ſo 
zeitiges Ziel geſetzt war. 

Sein Andenken werden wir ſtets 
in Ehren halten. 7502 

Breslau, 2. Juni 1890. ; 
Die Näherinnen der Wäſchefabrik 


Anna Friedlaender. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute Abend 7 Uhr endete ein] 
ſanfter Tod das Leben unſeres ge⸗ 
liebten, unvergeßlichen Bruders, 
Schwagers, Onkels und Großonkels, 
des Gufan ier 


Guflav Weilshaeufer, 
im Alter von 70 Jahren. 16675] 
Oppeln, den 1. Juni 1890. 


Putz-, Band- und Weißwaaren⸗ 
Handlung, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager in Sammet- und Seiden- 
bändern für Hut⸗ und Kleider⸗Garnirungen in größter Farben⸗ 
auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. 


J. Schäffer, 
Trauermagazin, 
FJunkernſtraße Nr. 2829 


(neben Brunies’ Conditorei), 


früher Schweidnigerftraße Nr. 1. 


Reiſebücher: 


Baedeoker, Meyer, Goldschmidt, 
vorräthig bei 
. e 
Julius Hainauer, 


Buchhandlung in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 52. 


Reichs-Kursbuch, 
Q Hendschel’s Telegraph, 
1 König’s Kursbuch 


Ungarnirte Hüte zu Fabrikpreiſen. BG 


sind soeben erschienen und 
vorräthig bei [6638] 


P. Schweitzer, 
Neue Schweidnitzerstr. 3 
n 


(Verſpätet.) 
Unfer lieber Bruder und Schwager 


Adolf Henſchel 


u 


noeh uarHolaßgnasg ansmaaag ne spa HNWMVA 


Kempen, i im Mat 1890. 163551 ; 


Die rd ne 


Damen-C Coſtüme 2 


ertigt nach Wiener Modellen 
2 ſchnel und tadellos ſitzend 


rau J. Promgnuer, 
derſtraße 17, 3. Etage. 17, 3. Etage. 


Badewäſch 3 


fpottbillig, wegen Aufgabe. 
Albert Fuchs. Hoflief., P 
5 1 5 


Bi chter, g 
Bechtisanwalt, 


Myslowitz. 


Schuhbrücke Nr. 7 
L. F. Weinhold. 


£ : 
3 Weißwaaren⸗, 

4 Neuheit ersten — 1 „ Gardinen⸗, Bettdeden-Lager, 
E 


Während des Sommerfemeſters 


. Specialität: 
| Schürzen — re 
nur Schuhbrücke Nr. 7, Z- 


nahe der Ohlanerſtraſte. 


Ernst Eldein, 
Telegraphen- Bau- Al. alt, 


Breslau, Gneiſenauplatz Nr. T 


Haustelegray — Telephon- n, meer 
nlagen aller Art 
in ſauberſter enger 1 8 ſoliden Brcden 
Gara 


Blitzableiter. Anlagen 


nach solua sine und neueſten Er⸗ 


Eletriſche Ehurm Alhren. 


Wer ſich auf billige und und leichte Weiſe einen 
Wintervorrath von 


gemüſen und Compols 


b en will, verlange in den be 8 
ken > u 


die automatische 
Excellenz-Conservenbüchse 


3 mit vollſtändiger Anleitung zum Conſerviren. 


Ueber 100 Tauſend im Gebrauch. W 
von bedeutenden Fachleuten. [615 A 


2 Soh Schlossfreiheit-Lotierie. 221 


iehg. 4. Kl. 9. Juni c. (Planpreis je 2 Originallooſe er 
5 100 — i} 50 — Ya 25 — ½ 12 M. Erneuerung 5. Kl. 
planmäß. (2625 

Samuel Vertun jr., Namslau. 


Ungeziefer jeder Art 


vertilgt radical m. Extra⸗Tineol (Schwaben, Wanzen, Motten ꝛc.), 
nur acht bei E. Stoermers Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25. 


B ind ung -25 


9—12, Nachm. v. 2½— 


16664 


Zahnarzt. 


be meine nn 
e v. 1112 U. tiel, 


Srauenar 
Feldſtraße 16. 125006 


Für Hautkranke de. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, 8 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6 13825 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn ce 


täglich 3—4 Uhr. 


Hetschko, 


prakt. Arzt TAR 
8 de. g! 4 


"Dr. Abert 
vormals A, Guttmann 
prakt, e 
Sprechstd. V. 8—12, N. 2—5. 
Plombiren u. Ziehen von Zähnen, 


Gebisse mit u. ohne Platte. 
— 38,11. 4 


Möbel für Park, 
Garien und Balkon, 
elegante Kinderwagen. f 


feist & Lipschütz, 
N Breslan, Junkerustr. 13. 4 

k D Ep EE Æ 
"Elegante & Coſtumes, wie bekannt 
beſte Wiener Arbeit, werden preisw. 


gearbeitet. Modiſtin Tietz, Kirch⸗ 
ſtraße 12. Von auswärts Maßtaille. 


ion e E in Fe jüd. 5 
für ein Alt. Fräulein. Preis mon. 
40 Mark. Offerten sub 0. Z. 8 an 
[7517] 
Strenge Peuſion für ein junges 
26 a0 geſucht. Offert, unter 

n die Exp. der Bresl. Ilg. 


Pension Stenzel 
Berlin, 1 an 


elegante Zimmer frei, 


ener: Y7 diebesſichere 
Geldſchränke, 


auch in 3 nach der 
neueſten Construction, empf. 
A. Gerth, Roſeuthalerſtr. 16. 
Maſchinenmarkt vertreten. 


Artikel vorzgl. Qual. 
Gummi- 


Bert 9 t, Preisl. 
Band, N 
leſenſtr 24. (047) 


» 


REEL ee 


4 
a. 
> 


Residenz-Theater. 

(Neues Sommer Theater.) 

Ricolaiſtraße Nr. 27. 
ze = 5 

Dinstag, den 3. Juni 1890. 
Baſtſpiel 928 Frl. 

Herrn Felix: 3 


& 


um 15. Male: 


„Der armeXonathan.‘ Operette“ 


in drei Acten von C. Millöcker. 
Der Billetvorverkauf findet bei Herrn 
Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24, ſtatt. 


Zur ruſſiſchen Schaukel, 
S Morgengu. 


Dinstag, den 3. Juni 1890: 
Concert 
der Stadttheater⸗Capelle. 
Sommertheater: 


Berliner Kinder. 
sije mit Gefang in 4 Meten. 


Verein für Geschichte u. 


Alterthum Schlesiens. 

Mittwoch, den 4. Juni, Abends 
7 Uhr: Herr Or. Traeger: J. G. 
Steinberger, der Chronist Breslaus 
unter Friedrich dem Grossen. — 
Mittheilungen über 
stehenden en 


den bevor- 
[6673] 


Naudorf-Strasse 35, 


apelle des 11. Re- 

giments, Stabshautboiſt Herr 
A. Reindel, 

und der Tiroler Sünger- 
Geſellſchaft 


J. Ploner. 
Auftreten der berühmten Gym⸗ 
naſtiker⸗Truppe Prof. An- 

tonto mit der Negerin ; 
Miss Barbara. 

Aufang 7 Uhr. 
Eutröe 50 f., Kinder 10 Pf. 

lets äßigt 

gu e tAr a en Preiſen 


— den durch 
acate bania „gemachten 


Commanditen zu haben. 


Näheres die An us Hlagıstel. 
Production en en 


125 evung finden or⸗ 
ungen im Saale ſtatt. 


Liebichs Etablissement. 
155 (6631) 
Großes 
| Doppel Concert, 
l. U von der 
Pankota-Capelle, 
Herr Capellmeiſter 
Donnawell, 
und der 
Breslauer 
Coneert⸗Capelle, 
Herr Capellmeiſter 
deorg Rlemenschneider. 
Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Anfang Wochentags 7½ Uhr, 
Sonn: und Feſttags 5 Uhr. 
Ende 11 Uhr. 
Viotorla-Theater 
(Simmenauer Garten), 
Neue Taſchenſtraße 31. 
Vom 1. Juni ab nur kurze Zeit 
täglich Auftreten des 
phänomenalen ruſſiſchen 
Rieſen⸗Kindes 
Elifabeth Lyska, Koſakentochter, 
12 Jahr alt, 2,20 groß, 
300 Pfd. Schwer. 
Außerdem Auftreten 
des ganzen Künſtler⸗Perſonals. 


Königl. Ungar. l? 

$ 

3 

8 
Anfang 8 Uhr. 


Täglich Separat⸗Nachmittags⸗ 


£ Vorſtellungen mit dem 
Bieienmäbchen Lyska um 4 5 
und 6 Uhr zu halben Preiſen. 


Kinder 10 Pfg. 


m Garten bei günftiger, im Saale 
bei ungünftiger Witterung. 


Zeligarten. £ 
Großes Concert 


von der Capelle des Muſik⸗ 
directors Hrn. O. v. Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


ders 


Eine ii er a sg een 
Fr. Herrmann, | q 


Ballhzate Nr. 514. Gartenh. II. am 


E. Schneid. empf. fid in u. a. H. Friede. 
Wilhelmſtr. 60a, H. III., b. Niedzielski. 


itte- Wild. | 8 


zahle ich Demjenigen, welcher mir 
den Brandſtifter meiner 
häuſer ſo namhaft macht, daß 


Fam. n 


Junkeruſtraße 6, II. 


SI 


Im Gewinnrade 
befinden sich 


8247 Gewinne 


18 Millionen 
400 000 Mark 


darunter 


1x 600 000 M. 
2 x 500 000 


2° 400.000 „ 
3 x< 300 000 „ 
4 200 000 „ 


etc. ele. 


Er 


Oscar Brauer & Co., Hankgeſchüft, Berlin W., Peipzigerſtr. 103. 


In unsere Collecte 
fielen bis jetzt u, A. 


Nächste Ziehung: 9. Juni er. | 


Haupt- und Schlussziehung vom 7. bis 12. Juli er. 


der 


Schlossfreiheit-Geld-Lotterie 


Originalloose (LS Mark unter amtlichem Planpreise) 
' M. 12,50, ', M. 25, % M. 50, , M. 100. 
Originalloose a en 8e 1% M, 21,50, „ M. 43, % M.86, ‘|, M. 172. 


zusammen 


Antheil-Loose, 
giltig für beide Ziehungen, ohne jede Nachzahlung 


Yo M. 3. / M. 5. ½ M. 10. 0 M. 20. ½ M. 40. 
Porto extra 10 Pf. — Einschreiben 30 Pf. — Listen 40 Pf. extra. 


auf No. 2712 


M. 100,000. 


auf No. 105654 


M. 50,000. 


auf No. 95501 
M. 25,000. 


auf No. 195402 
und Nr. 1435393 


je M. 10,000 


eto. etc. 


Reichsbank-Giro-Conto. Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer, Berlin. Fernsprech-Amt I. No. 7295. [6573] 


5 Renz. 


Breslau — 8 
Dinstag, 3 Eee 
Abends 7¼ Uhr: 


Karade: Gala - eren 
Zum Beneſiz für die Geſchw. 


Clotilde und Helga Hager, 
mit einem auserwählt. Programm 
und unter Mitwirkung des ge⸗ 
ſammten Künſtler⸗Perſonals. 
Die Schulpferde Colmar und 
Sophus, engl. Vollblut, geritten 
von der Beneficiantin Frl. lotilde 
Hager. Die doppelte hohe 
Schule, ausgeführt von den 
Beneficiantinnen Clotilde u. Helga 
Hager, mit den beiden Schul⸗ 
pferden Abd el Kader (Rapp⸗ 
Nut und Adgar, engl. Vollblut. 
Auftr. der renommirten Luft⸗ 
künſtlerin Miss Zampa. Vorf. d. 
Savab. Schimmelhengſte, oder 
ein Oonoert und Bal hippique, 
durch Herrn Franz Renz. 


Japan, oder die neckiſchen 
’ 


Großes Origin. Ausſtattungsſtück. 
Morgen: Japan. 2632 


31300 M.. Prämie 


Eis⸗ 


derſelbe zur gerichtlichen B 
ſtrafung gelangt. 26071 
Moecke, Kl.⸗Tſchauſch. 


Al Reſſebeglelt re reſp. Geſellſch. w. 


1 j. liebensw. Dame a. orar feiner 
1. Gubowa Anſchl. Gefl. Off. 
R. K. 6 Exped. der Bresl. Ztg. 


Sadr Möbel, ganze Nachläſſe 
werden zu höchſten Preiſen gekauft, 

auch gegen neue Möbel a4 
fi 


reide, 


Ueber 400 


Heirathsvorſchläge 


vom Bürger- und Adelſtand erhalten Herren 
u. Damen ſofort unter denkbar größt * 
. in i verſchloſſ. Couvert. rn ii, 
F. Damen frei. Geuneral⸗An ne r Berlin 

SW. 61, amtlich regiſtrirt, einzig tit. b. Welt. 


Heirat ohne Geld! 


Sehr gut ſituirter älterer Wittwer 
ohne Anhang, heiter, geſund u. häus⸗ 
lich, früher Rittergutsbeſitzer, jetzt i im 
Süden wohnhaft, ſucht junge ſchöne 
Lebensgefährtin von tadelloſem Ruf 
u. ſanfter Weiblichkeit. Photographie 
u. nähere Verhältniſſe unter H. 22726 
an die . Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau, zur Weiterbeförderung. 
Diseretion heilig. Nicht Conveniren⸗ 
des zurück. [2529] 


Passagierfahrt 


von Stettin nach Stockholm 
vermittelt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel einge⸗ 
richteten Cajüten verſehenen & 1 
Paſſagierdampfer 166 
„Magdeburg, Capt. Schwabe, 
„Sehneden““, Capt. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend Mittag 12 Uhr. 1 taa i incl. 
A I. Caj. M. 45,00, II. Caj. 
M. 33,50, Deckplatz excl. Beköſtigung 
M. 15 00. Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer⸗Compagnie, 
Stettin. 
HMermanHlofrichter,ötettin 


2 
Sommerlogis. 
Freundliche Wohnungen mit Bade⸗ 

einrichtungen in ſchöner, geſunder 
Gegend in der Nähe Breslaus für 
ältere Herren und Damen mit und 
ohne Penſion zu vermiethen. 
Auch ſchwächliche Kinder, welche 
der Landluft bedürfen, finden gute 
Pflege; eine ſehr gute S iſt 
rte. 
Gefl. Offerten erbeten ii * 98 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Frauen d. Mikado. ) 


paffende] — 


——.— —.— 44 (vom 15. August er. ab Ring Wr. 52). RF 
= 1800 Natürliche Mineralbrunnen rin 


Nachdem sämmtliche Mineralbrunnen von 4890er Füllung 
eingetroffen, und während der Saison fortlaufend erneuerte 
Sendungen erhalte, offerire dieselben zu Rillligstem Preisen der 
Coneurrenz. [6639 

Brunnenschriften gratis. B 


H. Fengler, 


e „ Julius Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien- und Buchhandlung in Brêslav 


SS erscheinen soeben: 
Sept Morceaux 


pour Piano Haupt-Niederlage natürlich 
par Antoine Strelezki !!! i 
Bi 4 Beane 155 EF 2. Menuet 1,25. 
N.S Atllonerois 1%. N6 Galop 1%. Paris. Goldene Medaillen. Gent. 


Nr. 7. Mélodie. 


Ä Alle nen erscheinenden Werke finden in grösserer 1 — 9 5 
Aufnahme in meinem [6665] 


Musikalien 
Leih - Institut. 


Abonnements für Hiesige und Auswärtige 
zu gleichen und den billigsten Bedingungen 
können von jedem Tage ab beginnen. 


Prospeete gratis, Kataloge leihweise. 
Breslau, 52 Schweidnitzerstrasse. 


Inlius Hailnauer. 


| 


uelle Fürſtenbrunn. 


Beſtes kohleuſaures Tafel: 
waſſer, Tafelgetränk vieler Fürſt⸗ 
lichkeiten. Anerkennungen vieler 
medieiniſcher Autoritäten. In friſcher 

Fällung eingetroffen. [2260] 
Reſtaurauts, Weinhandlun- 
gen ꝛc. erhalten "Rabatt. 
Berfand an Private 30 Fla- 
ſchen Mk. 3,00 frei ins Haus 
durch das 


Haupt⸗Depöt 


L. Nothmann & Oo. 
Breslau, Neue Gaſſe 1. 


N 
N 


IA, 
Fa 
. 
eilt: 
2 


2) 


Er r. re 


Berlin 2 


t Tür aiec EE 


Garten Ausſchank 


an der Ohlauner Thorwache. 
16637) Vorzügliche Küche. 


ar zer Sauerbrunn, 


Grauhof bei Goslar. 


Tafelwasser ersten Ranges und diätetisches 
Getränk, erfrischend und wohlschmeckend, 
empfiehlt das [6528] 


General-Depöt für Schlesien u. Posen: 
J. Löwy, Breslau, Ohlauerſtraße 80. 


Veoereins-Sool-Bad Colberg a 


enthält 30 Logis zu 9—36 M. Miethe pro Woche, eröffnet Ende Mat. 


Osisee-Bad Stolpmünde i, P. 
Hafenplatz — nahe Laub: und Nadelwälder — ſchönſter Strand — $ 
kräftigſter ERAEN Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſon⸗ 

billets v. Sta . Sit ef. ſkrophul. u. nervöſen Kranken, fowic 4 
i Recenval. a.: „Nb Ast 4 l Die a ee 


Mittagscouvert von 1 Mark an. 


Sreem: 


Em en 


Fahrpreisermäßigung 
zum Beſuche der Theater ꝛc. in Breslau: 


Zum Beſuche der Theater, des Cireus Renz ete. in Breslau 
auf den Stationen Liſſa i. P., 
und III. Klaſſe Bu: 
re 


werden Freitag, den 6. Juni d. 38, 
Reiſen, Bojanowo bis Schebitz Fahrkarten II. 
einfachen Perſonenzugfahrpreiſe ar fl geben, welche zur Fahrt nach B 
lau mit jedem Perſonenzuge und zur Rückfahrt mit dem letzten vom Ober- | É 
ſchleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt um 11 Uhr 30 Minuten Nachts abgehenden K 
Perſonenzuge am ſelben Tage berechtigen. Dieſe Fahrkarten können ſchon 
am Tage vorher gelöſt werden. Je zwei Kinder im Alter von 4 bis 10 
Jahren werden zuſammen auf eine Fahrkarte befördert; ein einzelnes Kind 
zahlt den Preis für Erwachſene. 
Gepäckabfertigung findet a ſtatt. 
Breslau, den 20. Mai 189 [6460] 


Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebsamt (Brieg: Liſſa). 


Martin Blaschke, Carlsstrasse 36. 


Credit- Erkundigungs - Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht Vermitteſüng) in Heirathsan sr 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledig [048] 


A. Z. G. 
Wir empfehlen unſeren 


entalten Cacao 


in abſolut reiner Qualität, nur sef natürliche Weiſe, ohne 


Unter Sranpeeis offeriren Originallooſe 
«ei Schlossfreiheit-Lotterie u. war: 


M. 100.—, ½ M. 50.—, ½ M. 25.—, ½ M. 12,50. 
9 bereut . Juni. Erneuerung 5. Cl. plaumäßſig. 
Nie offeriren Looſe 5. Cl. ſehr billig. 3550 
Rothe Kreuz⸗Looſe a 3 M., Weimar⸗Looſe à 


Lud. Mu ilier & Co., Bankgeſchäft, Berlin, 


(gleiche Firma in Hamburg, Nürnberg u. München). 


— bei Königſtein 
Bad Königsbrunn cis esii, 

Altrenommirte Waſſerheilanſtalt u. Kurort für 1 

ſowie Reconvalescenten. [2499] 


Ausführli roſpecte gratis 
a Er 2 d. Dir. Dr. med. Putzar. 


Saison 1. Mai bi 8 0 Frequenz 1889 
Enäe:Septambèr Königl. olbad Kösen. 2275 Kurgäste, 
Elegante Badeanstalten, neue Inhalatorien, Trinkhalle, Wellenbäder. 
Kaiserin Augusta-Victoria-Kinderheilstätte. 


Ausführliche Prospecte durch die [5456] 
Königliche Badedireetion. 


Beihilfe von Chemikalien hergeſtellt. 2550] 


Niederlage der 
Aetien- Zuckerfabrik Graeben 


| (Astgeitung für Chocoladen u. Zuderwaaren), | 
3 Gartenſtraße Nr. 20, 


Ecke Neue n 


Maſchinen. und Bauguß 


nach eigenen und eingeſandten Modellen, roh und gun. 
liefert in guter Ausführung die [5269] 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik in Krotoſchin. 


o 
-Dot Gewinn- und Verlust-Conto pro 1889. crsatt. 
A Ij # 1% 4 IA # ĝ 
An Futter-Conto, verbrauchtes Futter 44 33 345 41% Per Gewinn-Vortrag vom vorigen Jahre z 475 
e Gehalts- und Emolumente-Conto ........ feee-000 f. 20 012/27 s Garten-Entrée-Conto, Jahres-Einnahme. 63 508; 30 
s Garten-Anlage-Conto, für Granitsteine, Í - Ahonnenten-Conto. Jahres-Einnahme... 37147 — 
Kies Dehne ste 11 142/64. s Beitbillets-Conto, Jahres-Einnahme.... 1245/80} 101 901/10 
s Zinsen-Conto, Obligationszinsen u. 8. w. 6 368165 5 "Yelivantiäne Como: — 
ab: vereinnahmte Depotzinsen u. s. w. __ 232120 6 08345 Jud ene e ne e rA ee 
e Baureparaturen-Conto .......... sesse 15 859|78 Subvention des Provinziallandtages 3 000| — 8 000 — 
n 2050 17] * Paohten-Conto, Pacht für Restauration, | 
e Beheizungs-, Beleuchtungs- und Bereini- ‚Selterhallen, Saalmiethen......... ee 10 820 — 
ieren nenne er 3912|18 s el PA lerne Annis, für verkaufte i 
< Druok- und Inserate-Conto, für Billets, er 1 Es, Wire 12 477 80 3 
Placate, Fachschriften u. s. WWW . „ 309614 eb: für Thier- Ankäufe 10 37987 209793 
se Concert-Conto, für Musik 6 38040 
s Abgaben- und Versicherungs-C onto 168325 
s Unkosten-Conto, Gerichts- und Notariats- 
kosten, Stempel, Porti, Reisespesen, 
Geschäftsbücher, Papier u. s. W... 135029 
s Wasserversorgungs - Conto, Wasserver- 
I 2 IASS ee EEE NER 2 89245 
Kranken- und Unterstützungs-C onto 500 — | 
„ Reservefonds-Conto, Zuschreibung. . 2375 
s Ergänzungsfonds-Conto, derglul]l. 45129 
Abschreibungen: | | 
Grundstück-Conto .........essesses.. 1101658 
Inventarien-C onto 268325 | 
Pflanzen- und Samen-Conto .......... 43944] 14 18927 
< Bllanz-Conto, Gewinn - Ueberschuss. br.....:. [BE men | | 
Mark . Mark þe... |- -| 123 294107 
— — — — —ͤiC . — aa 
Debet, Bilanz pro £889. Credit. 
M DENE: Aar r a 1 
An Grundstliok-Conto: 4 s Per Actien-Capital-Conto, 1582 Stück Actien | 4 $ 
a) Grundstück Altscheitnig No. 31 ccc ee NS RS 237 300 — 
‚grünes Schiff‘ nebst den darauf z Partial - Obligationen - Conto, 282 Stück 
efindlichen Baulichkeiten 165 358123 4% Partial-Obligationen à 500 Mark. 141 000! — 
b) Baulichkeiten auf städtischem Ter- z Lautions-Conto, Cautionen des2.Beamten 
rain: und des Restaurateurs........cn0e.- Besen 4 3 — 
Vortrag vom vorigen Jahre z Reservefonds-Conto, Reservecapitall 4 41661077 
188 609,69 „ Kranken- und Unterstützungs-Conto, Be- 
ab Abschreibung | stand des Unterstützungsfonds ..... F........].. 1457155 
%, E 11 016,58 | 172 593011] 337 951/34 s r Bestand des Er- 
i — a ame e e a T LO E E A ANN rennt 4150172 
$ re ee e 26 83258 s 0 8 RE ae 50 041155 
N EEE 8 =! Qawinn: Vrisk Ooi 1 
für Neuanschaffungen . —*—u— 3542136 Ueberschuss ee . 371033 
29 37493 
ab: Abschreibung 10% von 4 26 832,58 268325] 26 691168 
s Pflanzen- und Samen-Conto, Bestand an | 
Palmen und Gewächshauspflanzen laut | 
!!!!!! ändere 146487 | 
ab: Abschreibung 309g... ss. srs ssseo. 439 44] 1025/43 i 
s Thier-Conto, Thierbestand laut Buch..... f........ ; 62 165|— ; | 
s Futter-Gonto, Inventurbestand. .......... Hessens. leo 789027 Í 
s Beheizungs-, Beleuohtungs- und Bereini- | | 
gungs-Conto, Bestand an Steinkohlen 4 71092 
e Qassa-Conto, Baarbestendi. u uwsucsenene irati arte 18/24 | | 
2 Effeoten-Conto, Bestand an Effecten ... I.. . . . . . . . 12775% 4 
PREIE Hark I... . 44148792 Mark .. . 1 44148792 
— — — ſ — — — —— — ——— — — 


Breslau, den 31. December 1889. 


Der Vorstand 


ar dt. edder mann. 


der Aclien-Gesellschaft Freslauer Zoologischer Garten. 


Reinisech, "Hemna. 


Die Revisoren. 


F. Hantelmanmm. 


Zur ordentlichen General Verſammlung 


Neurode⸗Braunauer Chauſſee⸗Actien⸗Vereins 
auf Montag, den 16. Juni a. c., Vormittags 10 Uhr, 


„Wielhauer’s Hötel zum deutschen Hause“ zu 
eurode ladet die Herren Actionäre mit Hinweis auf § 42 des Statuts 
ergebenſt ein. 5 (2627) 
Nenrode, den 31. Mai 1890. f 
Das Directorium, 
Tietze. 


Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


Die an Herren Actionäre des Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorſer 
Chauſſee⸗Vereins werden zur ordentlichen Generalverſammlung (6652 
auf den 17. Juni c., Vormittags 10 Uhr, 
in das Hotel ge „ſchwarzen Adler“ hierſelbſt 
ee 5 hal auf $ 41 des Geſellſchafts-Statuts hierdurch ergebenſt 

eingeladen. 
Neichenbach in Schlef., den 1. Juni 1890. 
Das Directorium. 


Marca Italia 


Diefer unter Staatscontrolle ſtehende und daher 


garantirt reine rothe Tiſchwein der Deutsch-Italieni- 
schen Wein-Import-Gesellschaft (Centralverwaltung Frank⸗ 
furt a. M.) ift ` 
bei Abnahme von 1 Flaſche a 90 Pf.) excl. 

und = + : 12 8 85 Glag 
zu beziehen in Breslau von: 2439) 

Robert Schlabs, Ohlauerſtraße 21; 

J. Filke, Moltkeſtraße 15 

Franz Czaya, Kaiſer Wilhelmſtraſſe 3. 


Simmenthaler 
importirte und ſelbſtgezogene, ſprungfähige und jüngere 
Bullen ſtelle ich während des Maſchinenmarktes in Breslau, 
Wallſtraßſe Nr. 8, im Hofe, dicht am Maſchinenmarkt, 
neben dem Königlichen Palais, zum Verkauf. [6633] 

Wiltihan, Mai 1890. 
Paul Sachs. 


zogen werden. Eröffnungstermin der Angebote am 13. 
Vormittags 11 Uhr. g 


zu Striegau und als deren Inbaber 


Theodor Schwarz. [6667] 


Schwertſtraße 7, Breslau. 


Am 1. Juni wird mein Transport [6330] 


ganz vorzüglicher Bullen 
(worunter mehrere Rothbunte und Silber- 
4 raue, auch ein feltener Blaubunter) der 
* olländer, Oldenburger, Oſtfrieſiſchen u. 
Wilſtermarſch⸗Raſſe eintreffen. 
Ebenfalls nehme daſelbft Aufträge für ſpätere Lieferungen auf hod- 
und niedertragende Kühe und Ferſen, ſowie auf Kälber der obigen 
Raſſen entgegen. 3 


Leer in Oſtfriesland. x 
P. J. Rüst, 
feit 25 Jahren Einkäufer i. d. alte Firma 


verkaufen. 
an Rubel Moſſe, Breslau. 
Verdin gu 


Nr. * u 8 
[der Erd⸗, Resunge: und Böſchungsarbeiten zur Verbreiterung des 


Bahnkörpers und des Planums behufs Erweiterung der Geleisanlagen 
REN cbm Bodenbewegung) und der Neupflaſterung eines Zufuhrweges 
1750 qm Pflaſter) aui Bahnhof Klein⸗Breſa. Die Cieferungsbedingungen 
liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — Gentralbabnhof — zur Einſicht 
aus und können auch von da gegen portofreie Einſendung von 1 M. be⸗ 


\ Juni 1890, 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Breslau, den 24. Mai 1890. 6672 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg —Liſſa). 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift unter Als Procuriſt der am Orte Mus- 
der laufenden Nr. 227 die Firma kau beſtehenden und im Firmen⸗Re⸗ 
Ernst Rohr (6658) giſter des früheren Kreis⸗Gerichts 


Rothenburg sub Nr. 5 unter der 
6655 


Firma 
August Richter 

eingetragenen, dem Kaufmann Auguſt 
Eduard Richter zu Muskau ge- 
hörigen Handelseinrichtung ift „der 
Kaufmann Hugo Richter 1 Berlin“ 
in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 34 am 29. Mai 1890 eingetragen 
worden. š 

Musfau, den 29. Mai 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Die in unfer Firmen⸗Regiſter heut 
übernommene, unter Nr. 330 des 
Firmen ⸗Regiſters des Königlichen 
Amts⸗Gerichts zu Sagan eingetragen 

0 eweſene Zweigniederlaſſung der 
B. Mikeleitis 6656 


Firma 
u Muskau und als deren Inhaber August Richter 
er Kaufmann Benno Mikeleitis | u Muskau und Tſchöpeln, Kreis 


der Steinbruchbeſitzer Ermit Rohr 

zu Striegau heute eingetragen worden. 
Striegau, den 30. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unter Firmen⸗Regiſter iſt unter 
der laufenden Nr. 226 die Firma 
F. Roder 6658] 
u Striegau und als deren Inhaber 
er Steinbruchbeſitzer Franz Rhoder 
zu Striegau heute eingetragen worden. 
Striegau, den 30. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter iR 


unter 
Nr. 16 die Firma 6654 


am 29. Mai 1890 eingetragen worden.] Sagan, iſt heute gelöſcht worden. 
Muskau, den 29. Mai 1890. uskau, p 20 Mai 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

a Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stadt 
Militſch, Deutſche Vorſtadt, Band I 
Blatt 24 auf den Namen der ver⸗ 
wittweten Auguſte Müller, geb. 
von Sprockhoff, in Militſch einge⸗ 
tragene, zu Militſch belegene Brauerei⸗ 
und Hausgrundſtück 

am 29. Juli 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,30 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,12,10 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 4010 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, Eee 
Abſchätzungen und andere das Grund- 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher 1 Me erlik niprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger widerfpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls diefelben bei efti 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ichtigt werden und bei 8 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten 
treten. 4 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem den An das 
Kaufgeld in Bezug auf den 1 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlags wird [6657] 
am 31. Juli 1890, 
Bormittags 10 Uhr, 2 

an Gerichtsſtelle zeriinoa * 


nſprüche im Range zurück⸗ 


Militſch, den 28. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Mk. 150000 


zur erſten alleinigen Hypothek 
auf ein großes Fabrik⸗Etabliſſement 
mit Waſſerkraft geſucht, deſſen 
Beſitzer gut ſituirk ift; die Ber- 
befferung der Waſſerbetriebs⸗ ſowie 
Productionsmaſchinen iſt erſt in 
dieſem Jahre mit bedeutenden Un⸗ 
koſten erfolgt. [& ) 

Näberes durch WIIh. ttke, 
Schweidnitz. 


Soelus-Gesuch. 

Zur Vergrößerung eines feit über 
10 Jahren mit gutem Erfolge be- 
triebenen Strumpfivaaren: und 
Tricotagen⸗Eugros⸗Geſchäfts 
wird ein bemittelter, thätiger Soeins, 
dem in der 8 die Reiſe⸗ 
thätigkeit obliegen würde, geſucht. 
Baldiger Abſchluß erwünſcht. 

Offerten werden sub E. 2052 
an Rudolf Moſſe, Leipzig, er⸗ 
beten. 2622 


Zur Ausbeutung eines viel 
Erfolg verſprechenden, neuen 
buchhändl. Unternehmens wird 
ein ſtiller oder thätiger 


Socius mit ca 10000 
Mark, wovon die Hälfte ſofort 


baar einzulegen, geſucht. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 
Gefl. Offerten unter Chiffre 
D. S. 127 durch die Expedition 
der Breslauer Ztg. erbeten. 


Ein ſtiller (7506 


Theilnehmer, 


5—10000 Mt. Capital, 


für ein ſehr rentables De- 
tailgeſchäft, in beſter Lage 
Breslaus, p. ſofort geſucht. 

Offerten unter W. 0. 7 
a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


— — 


Ein ſchönes Landgut, 


unmittelbar vor Lauban, mit 102 
Morgen Areal, 54 Thlr. Reinertrag, 
durchweg Weizenboden, mit vollſt. 
leb. u. todt. Inventar, iſt billig zu 
verkaufen. Preis 32000 M. Anz. nach 
Uebereinkunft. Off. unt. C. S. 1863 
Ann.⸗Exp. O. Schoenwald, Görlitz. 


Geſchäfts⸗Grundſtück, eg 
am Ringe (Riemerzeile), lebhafte 
Eckſeite, 4 Fenſter Front, an zwei 
Straßen, einige 70 Fuß tief, iſt 
günſti * verkaufen. Näh. sub 
V. 41 udolf Mofje, Breslau. 


Eine Zuckerwaarenfabr. 
mit gutem Detail⸗ und Engros⸗ 
Geſchaft ift wegen Krankheit des 
Beſitzers ſehr preiswerth 74821 
zu verkaufen. 
Gefl. Offerten u. Chiffre Z. U. 99 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein herrſchaftliches 
S 


aus, = 

F ? > 4 
Bismnaredittahe, mit 8000 Mark 
Miethen⸗Einnahme, iſt, da Beſitzer 
nicht in Breslau wohnt, unter 
günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Hypothekenſtand op zu 4 pCt. 
Eine gute Capital⸗Anlage. [2520] 

Näheres unter Chiffre Z. 374 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


— 
Ein Hotel 

in einem Badeorte Oberſchleſiens, 
von beſtem Ruf, gut ausgeſtattet, mit 
ſchönen Reſtaurations⸗Näumlichkeiten 
und einer Anzahl Logirzimmern, ift 
unter günſtigen Bedingungen billig 
zu verkaufen, oder gegen ein Land⸗ 
ut von 150—300 Morgen guten 
odens event. mit Zuzahlung zu 
vertauſchen. Offerten unt. P. M. 679 
poſtlag. Schweidnitz. [6676] 


Spesereigeihäft, feit circa 30 
Jahren ununterbr. ſehr gut 
geh., iſt mit Grundſt. im Junern 
der Stadt ſehr bill. zu verk. Näh. 
sub W. 420 Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine vollſtändige [6646] 
Braunkohlen⸗Gruben⸗ 


nlage 
mit 10pferdekr. Locomobile u. einer 
doppelwirkenden Saugepumpe nebſt 
Vorgelege ſowie Maſchinenhaus und 
Förderthurm von Holz, billig zu 
verkaufen. Th. Huschke, Görlitz. 


Sichere Exiſtenz. Ge 
Eine nachweislich rentable Mecha⸗ 
niſche 16661) 


Waſch⸗ 
u. Metall⸗Knopffabrik 


iſt Familienverhältniſſe halber zu 
verkaufen. x 

Es ift weder Fach⸗ noch kauf⸗ 
männiſche Bildung erforderlich, da, 
das Geſchäft leicht faßlich und tüchtige 


Geſchäfts⸗Verkauf! 
Krankheitshalber beabſichtige i 
mein Schnittwaaren⸗Geſchäft neb 
vollſtändi er Laden⸗Einrichtung ſofort 
zu verkaufen. 17516 

S. Fränkel, l 
eue Junuferuraße 17/18. 


LFür Drogiſten ſichere 
N Exiſtenz! ag 
Das Concurs Waaren⸗ 
lager mit eleganter Einrich⸗ 
tung, ſowie das dazu gehörige 
Grundſtück des Carl Glatzel 
zu Ratibor iſt preiswerth 
abzugeben. — Das Lager 
repräſentirt einen Werth von 
6000 M., das Grundſtück mit 
feſtem Hypothekenſtand von 
30,000 M. iſt zuletzt mit 36,600 
Mark erworben worden. — 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Rechtsanwalt Hoffmann zu 
Ratibor. [6648] 


Hotel⸗Verpachtung. 
In einer ſehr lebhaften größeren 
Provinzialſtadt der Provinz Poſen, 
dicht an der ſchleſ. Grenze, iſt ein 


leſ. 


altes renommirtes Hotel, 
beſtgelegen am Markte, mit Verkaufs⸗ 
localen, Familienverhältniſſe wegen, 
bald zu verpachten event. zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Mittheilungen durch 
Kaufmann Grünbaum, Carlsſtr. 28, 
Vorderhaus III. Et. 17489] 


Ein in Oberſchleſten gut gehendes 
Schaukgeſchäft mit größeren 
Kellereien oder Remiſen — Eta⸗ 
blirung einer Deſtillation wird 
u pachten geſucht. Wenn Pächter 
eine Rechnung findet, iſt ſpäterer 
Kauf gewiß. Offert. unt. M. 8. 125 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
zu ſenden. [6643] 


Zwei gebrauchte einspännige 


Feder-Rollwagen 


billig zu verkaufen bei 
Herz & Ehrlich. 


edes Hühnerauge, Hornhaut 
und W arzo wird in kürzester Zeit 


Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


ne Medaillen gunes Herten ne Medaillen 
müsin Naa ee 
Central-Verkauf durch die 
Kronen-Apotheke 
Berlin W., Friedrichstr, 160. 
Depöt in Breslau in der 
Kränzelmarkt-Apotheke, Hinter- 
hanada FE ͤ öÆWüiͤ—pͤ 


markt 4. [0163] 


— äẽ ——e 


wenn Creme Grolich nicht alle gon 
unreinigteiten, als Sommerjprojen, Leber⸗ 
Hede, Sonnenbrand, Miteijer, Naſenröthe ze. 
beſeitigt u. d. Teint bis ing Alter blendenb 
weiß u. jugendl. frifch erhält. Keine Schminke? 
Pr. M. E Haupt⸗Dep. J. Grolich, B * üns 
Beſtellungsort: Dr. E. Mylius, 
Engelnpothefe in Leipzig. 


j 
nr 
N 


— ͥ m 


Strohmatten, 


zur 9 von Waaren, kaufe ich. 
Salo Holländer, Gleiwitz. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gp Kinderpflegerin, zuver⸗ 
älfig, anſpruchslos, mit guten 
Zeugniſſen, im Nähen geübt, zu zwei 
ndern, A, u. 3½ Jahr alt, per 
ſofort geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie nach 
eh DS. L. F. poſtlagernd. 
GS tüchtige Fräuleins zur 
Stütze der Hausfrau oder zu 


Kindern 1 5 Frau Fanni 
Markt, ſabethſtraße 7, I. 


Eine 


1. Putz⸗Directrice 
findet per 1. September ev. früher 
bei hohem Salair dauerndes Enga⸗ 
gement. Offerten 6625] 

Eduard Tischler, 
Kattowitz, Oberſchl. 


Per 1. Juli a. c. ſuche eine im 
Putzfach erfahrene und tüchtige 


Directrice, 
Offert. bitte Gehaltsanſprüche u. 
Zeugnißpabſchriften beizufügen 
i Siegfried Pese, 
[6624] Haynau i. Schl. 
Caſſirerin, 
firm im Rechnen, geſucht von 


Siegfried Steinitz, 
zum Eiskeller, Gleiwitz. 


gun 1. Juli ſuche ich für mein 
O Putz-, Weiß⸗, Wollwaaren⸗ 
und Wäſchegeſchäft eine flotte 


Verkäuferin, 


e gut empfohlen ſein muß. 
wi E. Dzialoszynaki, 
16011 


Glatz i. Schl. 


Für mein Schaufgeichäft wird 
eine tüchtige 


Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mediis 
5 per 1. E . 

erten ne ehaltsanſprüchen an 
H Fröhlich, Slupia, Kreis 
Kempen, erbeten. 


Ebenda kann ſich eine, 
jüdiſche Köchin 


per ſofort melden. (6508) 


ebildetes Mädchen act: 


Ein 
barer Ebern, welches gute Zeugniiie 
aaufweiſen kann, wird 16660] 


Er 


für ein großes Etabliſſement 
als Buffet⸗Fräulein 
mit Familienanſchluß bald 


+ 
Off. unter 47779 an die Exped. d. 
Neuen Görlitzer Anzeigers, Görlitz. 


in anſt Fräulein fle. Deſtill.⸗Geſch. bei 
Ae geſ.durch Frauf ann Markt, 
Elifabethſtraße 7, I. 7507 


Ein anſtändiges Mädchen, moſ., 
welches feit 5 Jahren einen Haus- 
ſtand ſelbſtſtändig leitet, ſucht pro 
1. Juli Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Beſte Referenzen. Gefl. 
Off. unt. H. K. 100 Poſtamt 5. 


— Empf. Kinderpfleg. m. guten Atteſten 
Goltheiner. Wallſtraße 20, part. 


„Das Bosto ist stets das Billigste.“ 


 Kagenkranken besonders empfohlen. 


2 —¼ . —.. . . — —ꝛi:—ęi ; —y 4 ＋— ä —ääͤ 
i Kemmerich's Pepton-Cacao, loichtrerdaulichstes und nahrhaftostes Frühstücks-Retränk. 


in junges, gebildet. Mädchen 
(muſikaliſch) ſucht zu Kindern 
Stellung. Offerten unter A. M. 20 
poſtlagernd Ratibor. 


Ein begabter 


Redacteur, 


fleißig und ſelbſtändiger Arbeiter, 
ſucht von ſofort oder ſpäter unter 
beſcheidenen Anſpr. an lib. Zeitung 
Stellung. Offerten sub D. E. 12 
Exped. der Bresl. Ztg. [2558] 


Die hieſige 
Generalagentur 


verſchiedener alten feinen Ver⸗ 
ſicherungs⸗ 5 825 
i 2611 


bewährten Fachmann 
zur acquiſitoriſchen 
Unterſtützung. 


Die Stellung kann dauernd und 
ganz ſelbſtſtändig werden, wenn die 
Leiſtungen des Betreffenden bervor⸗ 
ragend ſich erweiſen. 2611 

Offerten unt. H.22889 an Haufen: 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Ein tücht. Buchhalter 


N 


geſucht. Offerten sub U. A. 5 


ſchaft und Brauche vertrauten, 


bewährten Reiſenden. 
Nur ſolche wollen ſich melden 

sub N. 363 an Rudolf Mojje, 

Breslau. 2507 


Für mein Colonfalw.-Geſchäft 
ſuche ich per bald oder ſpäter einen 
erſt kürzlich ausgelernten 16580 


Commis, 


der von ſeinem Principal empfohlen 
wird und der volniſchen Sprache 
mächtig iſt. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. A. Kleinert, 
Myslowitz. 


Einen Commis, 


älteren, tüchtigen Expedienten, ſuche 
ich für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Juli. (6627 

Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 

©. Ila ender, Oels i. Schl. 
Ld * 

Einen Commis 
von angenehmem Aeußeren, mit guten 
Empfehlungen, ſuche ich für meine 
Band-, Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung. [6678 

Louis Bartenstein, 
Ratibor. 

Für mein Tuch und Modem.- 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen, poln. 
ſprechenden [6462] 


Verkäufer. 


Bernhard Schaefer 
in Loslan OS. 


— 


—. 


ist das beste Nabrungs- u. Stärkungsmittel für dosando u. Kranke. 


Fleisch-Fepton, 
Fleisch-Extract, cond. E 


u. Correſpondent k 


illigsier. 


In Hospitäilern eingeführt, von Aerzton empfohlen. 


"aopgazdurs nz MIQYOS ME Sumyporoguoyaser 
ANZ nun UowesIeds Paf z normom pıroo SAILLIE OY í 


ion. 


ET EEE 
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Putz ⸗Direetrice u. 1. Arbeiterin. 
Für ein größeres Putzgeſchäft der Provinz wird per ſofort oder ſpäter 
eine tüchtige Directrice und eine perfecte erite Arbeiterin unter 
febr günſtigen Bedingungen geſucht. Auswärtige Offerten werden ſchrift⸗ 

lich unter Beifügung der Photographie erbeten. [7513] 
Perſönliche Vorſtellungen Mittwoch, den 4. Juni, bei 
A. J. Mugdan, Breslau, Blücherplatz⸗Ecke. 


Für ein ſehr feines Geſchüft Breslaus wird eine 


tüchtige Expedientin, 


die gleichzeitig gute Correſpondentin ift, per Auguſt geſucht. 
Eigenhändig geſchriebene Meldungen unter Mittheilung des bis⸗ 
herigen Wirkungskreiſes unter Chiffre F. G. 100 au die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [7484] 


Ein tüchtiger Reiſender 
aus der Strohhut oder Band⸗Branche, 


der die Provinzen Schleſien und Poſen nachweislich mit Erfolg bereiſt 
hat, findet per fofort eventuell per ſpäter dauerndes Engagement von 
einer größeren Strohhutfabrik, welche in beiden Provinzen ſehr gut ein- 
geführt iſt. — Offerten mit Angabe der bisberigen Thäkigkeit, ſowie der 
Gehalts⸗Anſprüche unter 2. Z. 4 Exped. der Bresl. Ztg. 17498] 


Für die Fek- u. Schießhalle zum X. deutſchen 


Bundesſchießen 
werden vom 20. Juni bis 20 Juli cr. 

? [S< 

£ 150 Kellner 
verlangt. elernte Kellner mit ſauberer Garderobe können ſich ſogleich, 
verfönlich oder ſchriftlich bei dem Unterzeichneten melden. Anſehnliche 


Leute mit guten Zeugniſſen und Sprachkenntniß, und ſolche, welche 30 Mark 
Caution und ihre Photographie binterlegen können, werden bevorzugt. 
Gehalt für dieſe Seit 40 Mark. Ber (6447) 
> N 
Carl Schröder, 
Bureau-Vorſteher des Vereins der Berliner Gaſiwirthe, 
Neue Jacopſtraße 13. 


Herren⸗Gard.⸗Geſchäft einen 


durchaus tüchtigen 
Verkäufer 


per 1. Juli. [7494] 


D. Janower, 


Reuſcheſtraße 55. 
Ein gewandter 


Verkäufer 


für Modewaaren und Damen⸗ 
Confection p. 1. Juli geſucht von 

Bernbnrad Fraenkel, 
[6630] Gleiwitz. 


jungen Mann, 


welcher ſelbſtſt. arbeiten kann, 
kleinen Reiſen geeignet und 
poln. Sprache mächtig ift. Gefl. 
Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften 
(Marken verbeten) an . 

J. Glogauer, Gleiwitz. 


Für ein Herren⸗Garderoben⸗ 
Maaßt⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 


junger Mann 


per 1. Juli cx. geſucht. 7499] 
Hdr.: Chiffre . G. 3 an die 
Exped. der Brel. Zig. 


der 


Van Houten’s Caca 


Best E — Im Gebrauch MD 


½% Kg. genügt für 100 


feinster Chocolade. 


Veberall vorräthig. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft fuhe per ſofort einen gut 
empfohlenen 166771 


jungen Mann, 


der erſt vor kurzem ſeine Lehrzeit 
beendet hat. 
Kattowitz. A. Stiller. 
Wir ſuchen für unſere Neuanlage 
einen tüchtigen, energiſchen 


Obermeiſter, 


der im Walzen von Univerſal⸗ und i 


Calibereiſen Erfahrung beſitzt. 
Schriftliche Offerten unter Angabe 
der bisberigen Thätigkeit, der Ge⸗ 
baltsanſprüche, ſowie Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. 6582 
S. Huldschinsky & Söhne, 
Gleiwitz. 


Suche, meine freie Zeit durch 
Vertrauensſtellung, leichte Neben⸗ 
beſchäftigung ꝛc. auszunützen, ev. 
würde zur Uebernahme von Haus⸗ 
verwaltungen gern bereit ſein. 
Seit 13 Jahren hier ſelbſtändig, im 
Bauweſen, ſowie and. Fächern 
vertraut, ſtehen mir befte Refer. 
zur Seite. Gefl. Offerten erbitte 
unter Chiffre MI. K. 1 an ae 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Beſchäftigun 2637] 


Adolph H Neu eldt, 


Metallwaarenfabrik und 
Emaillirwerk, 


Elbing. 


Fur mein Kurz-, Woll 
u, Strumpfw.⸗Geſchäft 


uche 
ich zum möglichſt baldigen Mn- 
tritt einen mit guten Schulkenntn. 
verſehenen 2638 


Lehrling, 


poſtlagernd Hermsdorf 


[8514] 


Für mein Kurzwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort einen Commis 
und einen Lehrling, der polniſchen 
Sprache mächkig. 6649] 
M. Münzer, Inhaber S. Sohwerin, 
leiwitz. 


Vermiethungen ic. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Freiburgerſtraße 6 
5 


720 Mk. 3 Zimmer, Cab., Küche, 
Entree, alles hell, zu verm. 


Reusehestrasse 57. 


Neue Taſchenſtraße 25 


halbes. Et.,1 dreifenſtr. 2zweifenſtr. 
1 einfenſtr. Zimm., Cab., Mädchen: 
ſtube ꝛc., renovirt, per bald 


oder 
ſpäter zu vermiethen. 2 [7362 


1 


Zu verm. Antonienftr. 28 


der 3. Stock per 1. Juli cr. 


Bahnhofſtraße 7 


ift die III. Gt., 3 St., Cab., Küche ꝛc., 
ren., m. Gartenbeſ. für 600 M. fof. od. 
1. Juli zu verm. Näh. daſelbſt l. Et. 


Junkernſtr. 1819 
1. Etage, 

im Haufe der Gebr. Selbstherr, 

ift ein großes Zimmer unmöbkirt 

oder auch möblirt per 1. Juli zu 

vermiethen. [7476] 


zu vermiethen. 17514] 


Zwei Geſchäftslocale 


find Albrechtsſtr. 6 „BE ubaum“ 
für 600 u. 1000 Mark zu verm. 
Näheres Bahnhofſtraße 7, 1. Et. 


Im Reimsbachthal 


freundliche Sommerwohnungen, 
auch für Familie (mit Küche) zu 
vermiethen. 12633 


Gefl. Anfragen sub A. II. 
(Breslau) 
DH 


erbeten. 


W e Dr ee - — — 
8 S N 33 | | 
mie In Ham Ur in en Ort. TES Wind. Wetter, i Bemerkungen. 

PF ; ; SA i | 

tüchtige Maurer- und Zimmergeſellen dauernde É| —— ee re 

$ n 5 AlMulisenmore..; 757 10 SW 4 wolkig. i 
Arbeit bei 10 Std. Arbeitszeit u. 60 Pf. Stunden- # Aberacen...... 2560 11 3 | 

x 1 znristiansund. 754 7 8 h. bedeckt. 

5 lohn. Des Näheres Hamburg, Hohe Bleichen 31, scopennagen 757 | 11 SSW 2 Ih, bedeckt. 
i . s 16 25 Stock 255 2 ; 

part., im Arbeitsnachweis⸗Bureau. (2635) Saparand . 770 10 Noe wolkig. 

FCC , 2 Baca 757 10 SW 2 [bedeck | 

Suche für mein Eiſengeſchäft Ein junger Mannfact., Chrift, | Mossan 773 1 81 ‚wolkenlos. i 

einen gewandten, jüngeren aus ſehr guter Familie, zur Zeit] Cork. Queenst.] 763 12 W 3 wolkig. 

Commis noch in Stellung, gew. Verkäufer] Onerbourg 764 14 WNW 4 ‚bedeckt. 

s ` [4 und Decorateur, mit Pa.⸗Zeugniſſen, Heider ...... 757 12 W2 | bedeck 
moſaiſch, der polniſchen Sprache und ſucht per 1. Juli cr. in einem feinen] Sry 755 11 WSW 3 bedeckt. 
einfachen Buchführung mächtig. Zeug: | ModewaarenGeſchäft Stellung. Hamburg. 757 | 11 SSO 3 heiter. 
nipabichr. und Gehaltsauſprüche] Offerten unter Chiffre K. S. 2] Swinemünde. 760 | 11 WSW 2 heiter. 
erbeten. a 6267) Tan die Exped. der Bresl. Ztg. Neuianrwasser |. 759 | 11 NW I |wolkig. 

f Bene e einen Lehrling Meathi 7 758 11 SW& wolkig. 

ei freier Station. Affon Set afeti oee EU E rk, FE 

A. M. Loene's Wwe., Praktiſchen Deſtillateur Paris 764 11 SW 1 h. bedeckt. 

= Loslau. 8 3 7 Münster 759 9 84 3 

EZ ET TREE g EBEN Te u per 1. 2 * e 6 1 NO 3 Olkenlos. 

er 1. Juli ſuche ich einen per. m. Davidnohn, Liequig. Wrsvuneg. . 762 h A 1 . bedeckt 
fecten, gut poln. ſprechenden Für mein Manninct aren: f München .....| 763 10 SW 3 h, bedeckt, 
eriten Verkäufer u. Decoratene| Für mein Mauufac N een KRY TS 10 NW 2 heiter. 

für mein Manufactut:, Mode- IeHäit fude ich einen [6650] Si 260.1 11 WNW 3 h. bedeckt. 

waaren- u. Damenconfectiond: Lehrling Win 760 11 NWS Wolkig. 

Geſchäft. 3 E ? ee 760. 13 NW I h. bedeckt.! 

Perſönliche ar e. 5 Nicolai. S. Stark. N 8 „ OS h. bedeckt 

_D. Aschner, ebe. Für mein Deſtiülationsgeſchäft Pied a.. 788] 17 ONO 5 h bedeckt 

Suche für mein Tuch⸗ und ſuche ich einen ei er E En — — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 


Uebersicht de 
Eine barometrische Depression 
über 


= steil, 8 = stürmisch, 9= Sturm 


zu 10 — starker Sturm, 11 neſtiger Sturm, 12 = 


r Witterung. 
mit schwacher Luftbewegung liegt 


der Nordsce, während ein Hochdruckgebiet sich vom Biskaya- 


schen Busen ostwärts nach Ostdeutschland hin erstreckt. In Deutsch- 


land ist bei schwacher Luftbewegun 


g das Wetter durchschnittlich etwas 


wärmer, vielfach heiter, im Nordseegebiet regnerisch. Swinemünde 
hatte gestern Nachmittag Hagelschauer. 


::.. . ĩ⅛ - 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druek von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


